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Senere Slattaten der Maslis aun Silvester ——.—————..—..—.. —.8— 

Arbeiter in Zoppot erſchoſſen Lohal wurde überfallen — In Megenhof drei Arbeiter ſchwer verletzt 
E der Silveſternacht ift in Zoppot von einer Horde 

Maäis eine ſchwere Bluttat verübt worden. Im Biktoria⸗ 
genrien hatte eine kommuniſtiſche Organiſation eine Neu⸗ 
Kests bas Lokal ein Kurz nach 12 Ahr umſtellten die 

is das Lokal, ein Truyp draug in die Garderobe ein 
ſchoß blindlings in die Menge. Der Arßbeiter Qatl 

Pachur aus Zoppot, ein verheirateter Mann, wurde dabei 
lo ſchwer getroſſen, daß ihm ein ſofort hinzugegogener Argzt 

-nicht inehr helfen konnte. Der 25jährige Arbeiter ſtarb nach 
zenigen Minnten. Während des Ueberſalls wurde das Lokal auch von außen beſchoſſen. Mehrere Fenuſterſcheiben 
gingen dabei in Trümmer. Es iſt nur glücklichen Umſtänden 

verbanken, daß nicht noch weitere Perſonen von den 
tevolverkngeln der gelben Mörderbande getroſſen wurden. Die Polizei erichien bald nach dem Mord am Tatort und 

verha Dreizehn Nationalſozialiſten oder der Kazi⸗Partei 
wabrisgen Perſonen. Was ſie zu ihrer Verteidigung vor⸗ 
zubringen haben, darüber gibt der an anderer Stelle dieſes 
Blattes veröffenilichte Polizeibericht Auskunft. 

Auch in Tiegenhof haben die Vazis einen Auſchlag auf 
die Feier einer Arbeiterorganiſation verüben wollen. Dort 
wurden ſie allerdings ſo empfangen, daßz ſie den Ueberſall 
abbliefen. Die Hakenkrenaler ließen iüre Wut dann ſpäter 
an einzelnen Axbeitern aus. Drei Arbeiter wurden ſo⸗ſchwer 
verletzt, daß ſie ins Krankenhaus überführt werden mußten. 

„Es baben ſich denn zum Teil die Geriichte bewahrheitet, x 
baß die Nasis im Freiſtaat Danzig zu Silveſter die „Nacht 

    

Sre AüwesHeE-Ansernene 

Am Silveſterabend hielt Reichspräſident von Hindenburg 

ſeine angekündigte Anſprache an das deutſche Bolk über ſämt⸗ 
liche Sender des deutſchen Rundfunks. 

Der Neujahrappell des Reichspräfidenten wurde, ſoweit 
vie Rede äber den Deuiſchland⸗Sender geleitet wurde, 
wiederholt geſtört und unterbrochen. Im Verlauf des 
Sabotageaktes vernahm man die Worte wie „Maſfenſtreik“. 
Nur der Kommunismus rettet euch!“ Zum Schluß der Nede 

ertönte der Ruf: „Rot Front!“ 

Hindenburgs Anſprache hatte folgenden Wortlaut: 

„Deutſche Männer und deutiche Frauen! Aus meinem 
Amt als Reichspräßident und aus der Tatſache, daß ich als 
hochbetagter Mann einen verhältnismäßig großen Abſchnitt 
deutſcher Geichichte miterlebt habe, folgere ich die Berechti⸗ 
-Aung, beute, als dem Abſchluß eines ſchickſalsijchweren Jah⸗ 
res, wenige, aber treugemeinte Worte an Sie zu richten, um 
Ihnen zu helfen, die Not der Zeit zu tragen. 

Ich bin mir voll bemnöt, welche gewaltigen Opfer von 
jedem von uns verlangt werden, damit wir es verjuchen 
können, durch eigene Kraft die gegenwärtige Notzeit au 
Uüberwinden. Dem deutſchen Volke gebührt aufrichtigſter 
Dank und hohe Anerkennung für die bisher bewieſene 
Opferbereitjchaft und für die Geduld, mit der es in Er⸗ 
kenntnis der harten Notwendigkeit alle Leiden und alle 
Laften getragen bhat. Das ſei hier zuerſt gefagt. 

Aber die Größe dieſer Opjer, die wir bringen, Pe⸗ 
rechtiat uns, dem Anslande gegenühber g. 
n der Forderung, ſich unſerer Gelnndung nicht 

Durch Zumutung Eaeilen. LSeiſtungen entgegen⸗ 
zultellen. — 

At in der Abrüſtungsfrage darf Deutſchland ſein gutes 
Kecht nicht vorenthalten werden. Unſer Anſpruch auf gleiche 
Sicherheit iſt ſo klar, daß er nicht beſtritten werden kann. 

Unwillkürlich denke ich zurück an Tannenberg. Unfſere 
Lage war damals gleichfalls ſchwierig. Sehr gewagte Ent⸗ 
ſchlüßſe mußten gefaßt und hohe Anforderungen an die Trup⸗ 
veu geitellt werden, um des Erfolges nach Möglichkeit ge⸗ 
wiß zu fein. Da mag mancher innerlich Bedenken gebegt 
haben, aber das Band gesenſeitigen Vertrauens. trener 
Kameradſchaft, inniger Vaterlandsliebe und der Glaube an 
nns ſelbit hielten uns feit zuſammen, ſo daß die Entſcheidung 
nach mehrtägigem heißen Ringen zu unſeren Gunſten aus⸗ 

I. 
Auch heute rufe ich, abermals in ernſter Zeit, und zwar 

ganz Deutſchland auf au gleicher treuer ſchickſalsverbundener 
Einigkeit. Laſſen Sie⸗uns Hand in, Hand nuverzagt de⸗ Zu⸗ 
kunft mit ihren ſorgenſchweren Entſcheidungen entgegen⸗ 
gehen. Möge keiner dem Kleinmut unterliegen, ſondern 
jeder unerſchütterlichen Glauben an des Baterlandes Zu⸗ 
kunft behalten. Gott bat Deutſchland ſchon oft aus tirfer 
Kot errettet: er wird uns auch jetzt nicht verlaſſen! 

Und nun wünſche ich dem dentſchen Volke in ſeiner Ge⸗ 
amtheit und jedem einzelnen Deutſchen aus vollem, treuem 
—Herzen ein geſeanetes neues Jahr: 

— ** 

— Anſchluß an dieſen Appell, ver. ſpäter in engliſcher 
Spiach naih Avrdamerila übertragen Wombe. ſpielte die Der⸗ 

Iiner Funckapelle das Deuiſchland⸗Lied. 
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Im übrigen eindrucksvolle Aufnahme der Rede — Das Echo im Auslande 
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23. Jahrgang 

der langen Meſſer“ verankalten wollten. Ein Toter und 
drei Schwerverletzte ſind die ler dieſer Nacht. Ein Toter 
und drei Schwerverletzte ſind die neuen Opſer des Miord⸗ 
wütens der Hakenkrenzler. Die Benölkerung wird. ſich nicht 
damit begnügen können, auch diefe Binttaten nur zur Kennt⸗ 
nis zu iſe die Sie verlangt, daß gegen die organiſierten 
Banden, die die Sicherheit im Freiſtaat dbanernd gefährden 
unb an deren gelben Hemden das Blut vieler Danziger 
Staatsbürger klebt, mit aller Energie eingeſchritten wird. 

In Kahlbude iſt beim Schutz der Arbeiterſchaft vor dem 
Terror der Nazis ein junger Meuſch ꝛödlich verletzt worden. 
Die Organiſation, die dafüür verantwortlich gemacht wurde, 
der „Arbeiterſchutzbund“, iſt aufgelöſt worden. In Prauſt 
haben die Nazis am Heiligen Abend zwei Meuſchen durch 
Mellerſtiche ſchwer verletzt, in Tiegenyof haben — ganz ab⸗ 
geſehen von all den anderen zurückliegenden Bluttaten — 
drei Ardeiter am Neujahrstage ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden müſſen, in Neufahrwaſſer wurden Paſſanten 
mißhanbelt, in Zoppot iſt bei einem Ueberfall ein verheirate⸗ 
ter Arbeiter in der Silveſternacht ermordet worden. Was 
geſchieht minit dieſer Organifation, deren viehiſches Treiben 
Danzia aus der Reihe der Kulturſtaaten auszuſchließen 
drohk? Die Bevölkerung will von der Regierung jetzt keine 
beſchönigenden Worte hören, ſie will Taten ſehen, Taten 
gegen die Nazi⸗Mörder! ‚ ———— 

(Serichte im Iunern bes Blatteah 

Wie die Störung erſolate. 
Die näheren Umſtände bereits feſtgeſtellt 

Die Ermittlungen der Politzei ergaben bald nach der Tat, 
daß kurz hinter Groß⸗Berlin, das Kabel nach Königswuſter⸗ 
hauſen, wo der Deutſchland⸗Sender ſteht, unterbrochen wor⸗ 
den iſt. Die Täter haben einen Kabelbrunnen unweit dem 
Neuköllner Krankenhaus geöffnet, die Kabelſtückenden von 

einander gelöſt und ein Mikrophon dazwiſchen geſchaltet. 
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Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind die Täter unter entlaſſenen 
Telegraphenarbeitern zu ſuchen, die mit den techniſchen 
Einzelheiten des Brunnens genau Beſcheid wiſſen. Ohne dem 
wäre es ihnen kaum möglich geweſen, gerade diejenige Ader 
des Kabels zu treffen, die bei der Uebertragung der Rede 
des Reichspräſidenten von Berlin nach Königswuſterhauſen 
benutztstourde. Es iſt ferner anzunehmen, daß die. Unter⸗ 
brechung der Rede von langer Hand vorbereitet war. Be⸗ 
merkenswert iſt auch, daß eine kommuniſtiſche Morgen⸗ 
zeitung am Freitag den Wortlaut der kommuniſtiſchen 
Zwiſchenrede veröffentlichte, obwohl dieſe Rede im Laut⸗ 
ſprecher nur undeutlich und ſtückweiſe zu verſtehen war. 

Von dem Sabotageakt wurde ausſchließlich der Deutſch⸗ 
land⸗Sender betroffen. Alle anderen deutſchen Sender ſind 
von der Störung verſchont geblieben. Auch Amerika, das 
an die Sendung angeſchloſſen war, hat die Anſprache 
Hindenburgs ohne Zwiſchenrufe empfaugen. 

Die Anſprache an das Konſulurkorvs 
„Das neue Jahr muß befreiende Taten bringen“ 

Beim Empfang der Vertreter der ausländiſchen Staaten 
am Neujahrstage hielt Reichspräſident Hindenburg ebenfalls 
eine Anſprache. Er führte dabei u. a. aus: 
„Auch die höchſten Anſtrengungen des einzelnen Volkes 
reichen nicht aus, um der kritiſchen Lage Herr zu werden. 
In verſtändnisvollem Zuſammenwirken müſſen von den 
Regierungen Löſungen gefunden werden, die der unerbite⸗ 
lichen Wirklichkeit Rechnung tragen und ſo die Geſundung 
von Wirtſchaft und Finanzen in der Welt ermöglichen. 

Möchte das neue Jahr in allen dieſen Schickſalsfragen 
endlich befreiende Taten bringen!“ 

Der Eindruck in Frankreich 
Die Reujaßrsanſprachen des Reichspräſibenten an das 

beutſche Voölk und bas Diplomatiſche Korvs haben in Frank⸗ 
reich großen Einbruck gemacht. ů 
„Le Spir“ ſchreibt: „Niemals hat Deutſchland bisher 
mit ſolcher Entſchiedenheit verkündet, daß es ein für allemal 
von verſchiedenen Verpflichtungen entbunden werden möchte, 
die ſeit 1919 auf ihm laſten. Riemals haben die Proteſte 
bisher ein fo ſtarkes Echo im Ausland gefunden.“ 

Der linksſtehende „Cuotidien“ ſagt, der Sieger von 
Tannenberg habe als guter Deutſcher geſprochen. Wenn die 
Deutſchen ſedoch mit dem Reichspräſidenten erklärten, „ge⸗ 
nug mit den Opfern, genug mit den Tributen“, ſo erklärten 
die Franzoſen, daz ſie auf ihren Gläubigeranſprüchen der 
freiwillig unterzeichneten Verträge beſtehen müßten. 

Die Aufnahme in Amerika 
Die amerikaniſchen Morgenblätter bringen die Rundfunk⸗ 

rede Hindenburgs zum Jahreswechſel in großer Aufmachung. 
In den Meberſchriften werden beſonders die Stellen der 
Rede hervorgehoben, die ſich auf eine Zumutung unmög⸗ 
Lesichen. Wungen und auf den Auſpruch auf gleiche Sicherheit 
eziehen. 

Hertu Ziehms Rundfunk⸗Anſprache 
Was er über die Leiſtungen der Regierung ſagt 

Aut err. Ziehm, der Danzi Senatspräſident, hat 
ier de 2 b Nundfunk zu den Staats⸗ 

bürgern zu ſprechen. Er führte u. a. folgendes aus: 

„Die Aufgabe der Regierung, unter den von ihrer Macht 
nicht ahängigen Umſtänden das Gefüge des Staates zuſam⸗ 
menzuhalten, Ordnung und Sicherheit zu gewährleiſten, wie 
es möglich war, helfend emzugreifen, Not und Elend nach 
Kräften zu mildern, dieſe Aufgabe war ungeheuer ſchwer und 
verantwortungsvoll. Sie war umſo ſchwerer, als zu Beginn 
des Jahres bei Uebernahme der Geſchäfte durch die jetzige 
Regierung aus dem Voriahr ein Etatsdefiäit zufammen mit 
kurzfriſtigen Schulden im Geſamtbetrage von 20 Milllonen 
Gulden lerſt waren es 5, dann 12, dann 16 und nun ſchon 
20 Millionen. Die Red.) übernommen werden mußte, für 
deren Deckung geſorgt werden mußte, und als ſerner gegenüber 
bem Vorjahr bei dem Abſtieg der Wirtſchaft mit einem 

Kurker: KSdgang der Stasztgen omen aus Steuern und 
ů ſen 

'et werden mußte Das mag ſich jeder vor Augen halten, 
derher Tätigkeit der Regierung an ſich Ger⸗ ‚it wider⸗ 

Wder Aleierune ö Der Regierung war d 5 — 
mnexbittliche Aotwendigkeiten vorgezeichnet. Sie ging den Weg 
der- ihr auferlegten harten Pflicht, den Staat zu ten 
das Volk vor dem ſtaatlichen Zuſammenbruch mit allen ſeinen 
ſchweren Folgen für alle Teile und Zweige des Volkes zu be⸗ 

ren,. Die Regierung konnte ihre Aufgabe nicht auders 
bbser Jorie Uid. ſcharfe Eingriffe, durch ſchwere 
Opfer, die von der geſamten Bevölterung gefordert werden 
mußten. Die Kegierung hat auf Grund der von dem Parla⸗ 
ment gegebenen verfalfungsmäßigen Vollmachten die dazu. 
nötigen gejetlichen Maßnahmen burch Verordnungen Setrof⸗ 
jen. Sie war geiragen von dem Vextranen der MKehrhen des 
Voltstages und ging ihren-Weg uubekümmert um dais unver⸗ 
airtworfliche Gerede der ihr feinblichen Parteien. die ſelbſt 
zwax keinen anderen Weg wiſſen, weil es beinen anderen Weg 

ur Erba g. des Stcates gibt, die aber aus der Kot der 
Bevöftermn ür ihre Pariei Geichäfte zu machen ſuchen und 
die Parteiimnierefſen über die Staatsintereſſen ſtellen. (9 

Die Bebsllerung hat in überwiegender Rehrheit die von 
ihr geforderten Opfer 

        
. 

war der Weg durch harte Tatjachen und 

mit anerkennenswerter Bereitſchaft geiragen 

in der Einſicht, daß die Opfer unvermeidlich ſind, wenn der 
Staat nicht zugrunde gehen ſoll, und daß jeder einzelne mit 
dem Staat auf Gedeih und Verderb verbunden iſt. Es ver⸗ 
dient Anerkennung, daß auch die Bedauernswerten, die ohne 
Arbeit und Lohn ſind und darum bittere Not leiden, Ruhe 
und Beſonnenheit bewahrt haben in der klaren Ertenntnis, 
daß eine Beſſerung der Lage nur auf dem Wege ruhiger Ent⸗ 
wicklung und friedlicher Arbeit erfolgen kann und, ſo Gott 
will, erfolgen wird, und daß Unruhen die Lage nur verſchlim⸗ 
mern und die Selbſtändigkeit des Staates gefährden. Der 
Hohe Kommiſſar des Völlerbundes, Graf Gravina, hat mir 
gegenüber vor einigen Tagen, als er ſich vor ſeinem Weih⸗ 
nachtsurlaub von mir verabſchiedete, in ehrender und aner⸗ 
lennender Weiſe ſeiner Meinung Ausdruck gegeben über die 
Leiſtungen der Regierung zur Herſtellung und Erhaltung der 
Ordnung auf dem Gebiet der Finanzen und der allgemeinen 
Sicherheit (ehe den Bericht über den Mord der Razis in 
Zoppot. D. Red.) und über die Haltung der Bevölkerung in 
der ſchweren Zeit der wirtſchaftlichen Not. Es gereicht mir zur 

reude, hiervon der Danziger Bevölkerung am Schluſſe des 
ſahres Aritteilung machen zu können. ů 

Der polniſche Außenminiſter, Herr Zaleſti, hat vor etwa 
„einer Woche im auswärtigen Ausſchunr des polniſchen Senats, 
.als. er ausführlich über 

die Bezichungen zwiſchen Polen und der Freien Stadt 
— Danzig 

Pprach, erllärt, daß dieſe Beziehungen weit bavon entfernt 
jeien, den Wünſchen Polens zu entſprechen. Ich muß im 
Namen der Freien Stadt Danzig dasſelbe feſtſtellen: Die Be⸗ 
ziehungen ſind weit davon entfernt, den Wünſchen der Freien 
Stadt zu entſprechen.“ ů ů —* 
2 Herr Ziehm ſchloß ſeine Neujahrsrede. mit folgenden 
orten: — „* — ů 

yynuyſere innen⸗ und außenpolitiſche Lage iſt hiernach ernſt. 
Sie iulbert Geſchloſſenheit nach außen und Selbſtzucht nach 
innen. Sie fordert die Anſpannung aller Kräfte, um die Lage 
zu meiſtern. Die Regierung'ißt gewillt und feſt entſchloſſen, das 
Steuer mit klarem Hlick. und ſeſter Hand zu jühren, und das 
Staatsſchiff durch die Fährniſſe hindurchzuführen, welche es 
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runglückte ſehr matt unb er⸗An Erich Seidler. Solitinz 
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auch gur Sache gebracht. Senöler und ſeine Horde folgten 
ünführende Worte: fellor, Dr. iller⸗Bloktan. — 29. ̃e 2. Wese cah Sendles, der Anfüßrer ber Nazis 
D 5 

er er, der Anfſthrer der Naz 
'er Paule. eg. 21.10: Prabaa⸗Sorbert Eet, — „Sa. 22.19: 8 

einen „Bericht“ über die Borgänge. Senöler gab an, daß Es ſehlte 1 Gelb Iib Stimumung Küfk. 828t fere Kevoffmannend bis. C.30 (anã DerliI. 4. 

mwei Arbeiter die framilie Janerſki nperfßallen hätten, woranf Die 6 in ua * üu ů p ů 

Siaep Net Leakal Lengies geholt worden ſei. Auch dieſer Aseherrst ißA Dan⸗ Wrogramm am Moutag 
   

Trupp Nazis, Fer zn Bilſe“ kam, ſei dann von den beiden Anf dem Langen Markt, der in der Silveſternacht ge⸗ „ 95 6 Sohit. Eftüs 

Arbeitern dangefafen-mönden. Den hat benn auch die wobnlich den Mittelpunkt des Stiraßentrubels mit den Haube f. . eereesfeseere weibhegöitüuir 
Solisei prompt geglaubt und den Arbeiter in Haft oe⸗ unentwegten roſit-Keujahr-Rufern dartlellt, Bat es vor⸗ Laanbe Hirvte Hansraue Dior.Goningitiklebrerin Minni Bolnt. 

Eyintnen, Senbler und ſeine Horde gingen unßebelligt bavon. geſtern nache nicht gana geklappt. Es wollte ſo recht kein Hortſ⸗ Litiein der genvgenscdafichen kierderwernmnu un Iian 

Wir ſolche -Heberfälle“ au Kazis ſinftanbekommen, iſt ja Geloble und Geſchrei aufkommen. Grund? —. Das Glocken⸗ terung ven Etern im Iſ 1571: Gefcäftsfüibrer Gerriets, —f 11, 

Pekannt. Erſt werden Arbeiter provoziert, wehren ſie ſich ſpiel anf dem MNathansturm Hatte verſagt. Weper das übliche bis 5554 Wö. Spnp-Nitcekkonzer Tr, Römer und ſein U— — 

Aagegen. Hann ſind die Ueberfallenen döz Anareifer. Belche: Lied noch die Glockenſchlägr, die Mitternacht ankündigen Sotel Aoptet. 15 4%Hiülſeiſanf 7är dle Kleinen: Sr. Fan⸗ 

fteiendueſt den feüheren Lommuniſten unb ietzigen Nazt, ſoliten, ertönten. Uxs Io war das Sianal zum „Proftit⸗ Laß Orichmartenſt hern End fallbhungen: Cerbert9. 2 

lährer Sendler beſeelte, gebt wohl am beſten harans hervor, Neufahr“⸗Aufen nicht gegeben. Einige Zeit mit Sirenen⸗n rbaitun uuuffk des kleinen, rag-Orche 

Erhlgtte: inen SA-⸗-Heuten vor dem Ignerſkiſchen Hauſe ¶ benlen cße mam genginteß Non gen Kirclärmen mutte ver. is Cibbeeien, Lamic. Dansis ns Keine Dahyſteß: Sieete 
erflarte: bar wene Jabr wirtiich Gekoncerreen, Markt bemerkie, zaß Se. Sieien, Aiür deeßengaße bes Liocß, , A 

al nene r wirklich gekommen war. 50. Liien dernlſätsteßtor Baul Buſchatki. . 15.25. Getierbtenff.— 
e Ees, eree, „ - f Len , ‚ raleich zn früheren Jahren — in der Silveſternacht die Sco 2 G . 5 

Bon dieſem Befehl weitz die Volizei anſcheinend noch Strabßen der Stadt. Kein Seld, eine Stimmung — das EEi Orotſcher. Soſeileilund: 2 0 arl Hlos“ ig Prabas: 

nichts. benn ſte gibt folgenden Bericht nber die Borgänge war der Grund. Gewiß, da ſab man wieber bie üblichen Pecberichte, — 9: Lemmermnßf. fffe Hlälsr. Slflerrertinianns 

in Neufabrwafſfer heraus: Geſtalten in Cowboy- und Trapperauarüftung, im Schorn⸗ Braba. Sboriberſche. *. — 215:. Weterbienft, Kachrichten her 
„Gehlern Racht gegen 220 Uhr murde einem Beamten Atrinſegeranzug, junge GUnrichen in Wäbdchenkleidern mit * 

— 

vrn Baſſanten gemeldet, daß in der Saſper Strabße eine MNnnd- und Zießharmonika, manche auch in ſehr animierter 
Schlägerei im Gange fei. Seim Eintreſfen des Beamten Stimmun⸗ E. *nd doch hatte das alles nicht ben rechten 
in derssalper Strabe, Cae Seemannſchraße— jaß der Beamte [ Silvener⸗Anſtrich. den Arbeiter Ernſt D. durch Die Sermannſtraße lauſen. Der In den Lolalen ber Stabt war von der Kot der Zeit 

    

  

    

Aufforderung, ſtehen bleiben, kam er nicht ich, weniger zu merken. Sie waren faßt ausnahmslos gefüllt und 
226 45 hen 2 wurhe aber vvn Vaſtanten eulgehelten. 10 Seidbent⸗ I. der rinige 8 borin en lies noch Daucg bie Miebr⸗ Blutiger Raubüberfull bei Groß⸗Kutz 

en dem Beamten gelang, i Hen. entel. iges ipringen ließ, wenn auch die r⸗ ů 
Aurßeüun Albert Sender Hngu und eigie an das er von S. Ldl, Ler Beladder fa nii den Eölichen ein Dis zwei Glas einen Echuh abgegeben 
und andecen unbekannten Perſenen rühne Grund übderfallen Punſch und einem völigatpriſgen Plannkuchen beguügte. Der Fiſchhändter Roman Rickart aus Ouaſchin, Geerpe!s. 

und mit Fäuſten gelchlagen worden ſei. Da D. angekrunten Da dat es ſicherlich immer noch eine Meibe von Leuten war mit ſeinem Wagen nach Gdingen nach Fiſchen geſahren. 

nnd burch ihn die Sicherheit und Orbnuns gefäbrdet war. gegeben, die nicht an die Zebntauſende dachten, die beute Anf dem von Groß⸗Katz nach Llein⸗Katz führenden Wege 

wurde er in die Arreßgelle Ser Volt iwache 7 eingeliefert.- baber das notwenzige Srot für bie Erhaltung ihres Lebens wurde er von einem Unbekannten überfallen, der ſich Einter⸗ 
—— n. 2 

rücks näherte und einen Schuß auf den Fiſchhändler abgab, 
Deitiiben5— ‚ eren Rauts Dilveter Seleie. 2 8¹ E talen G5e e unter — eithen bun Sebräast lbocher vGilſe⸗ 

j 7 Hen. Oie Hers⸗ , uſſee paſfierten, eilten dem rängten jeboch zu Hilfe, 

Die Iffriedliche Neuisbrsnacht Laß. fren isrer Faroien, mit Revolvern, Reſſern und ſo daß zer Täter die Flucht ergr ff. Trotz der ſofort' auf⸗ Dnappeln. Sweifellos find ſie Dabei AGanmsbic vorgegangen. genommenen Verſolqung eclang es nicht, ihn zu falfen. Der 

  

Die Pollxei Anhir ft einſthreiten Den reillat- ein Toter, mehrere Berletzte. Ein mwahrdaft lieberfapene begab ſich nefrztl Behandlung. Die Ber 
In der Silveſternacht Haheteuſ‚s Uhr mnrbe ein Gramter eniſchel Nenjabräfen! 

———————* * U 

eimem Loral in Neufahrwaffer am Matti 5 
—     

    

fterps burg pen Sr 

   

    

anberen Perjonen weren ſchun geflächtet. erßt b.2 Rartennattsnal'e Braäcte ertſprechend jand an Norgen 
Arber ö 

angetrunken war und zu weifeeen AaspSresungen naigle der f. giabrtoßes Peinn Mrctibenten bes Seniats ein Emplang ein Pentſches Ebepdat ermöorbeet 
Eufdeser In ſeinem einenen Schnt in dle Arreſtzelle der der, in Dansis beslanbigten Vertreier frembder Möchte Kart. Ca Am Dienstag in den früben Morgenſtunden wurßbe; 

Polizriwache 7 eingellefert. 
Katteten Beſuche a5 der diplomatiſche Bertreter ber Nepublif Hoheneiche bei S. MPolen, Miniſter Dr. Strasburger, der Präſibent des Hafen⸗ mann, 84 Jahre alt, 

Au . Scherfenftericheibe eingefchlagen Aenmnuiſar ber Süitsien, — Sraf — KSei — in ihrer Wohnung ermordet an 
12.½ I gegen 1415 Uür hat ein etwa Gs Jahre aſter nammllen Pes Pöllerbunbes, if erccaua. ik zur Zeit latten der Frau Lietzmann mit ei ;eif 5 er⸗ 

)12. Saserſenbericheibe ber Biolkerei Bobrm. Filial⸗ Lenial St. Pirtbern bu, Tysang Pielt 8. Sesee ce, brünmec, Vachber Je 1br ein Luch Aber den Loyf gesseſen 
Lahm 10/12, eingeſchlagen. Der Täter war ſtark angctrun⸗ neralkonful Dr. Faistteer don TPermans ars ber Mäüdnt batten. Man fand ſie in einer großen Blutlache auf dem 

aen Bein Senansgeben aus dem Sapen bante er ßes em bei auweſenden e ne Anſprache, auf Die Per Präfident Fußboden in der Küche mit ſchwachen Sebenszeichen. 2 

die Seseine gebalten, tanmelte uns fel mit dem Kücken in Senats ů dem daneben liegenden Zimmer entdeckte man Carauf Bie 

Scheibe. 
ů — 

Seiche des alten Mannes mit geſpaltenem Schädel. b 
Ancß ein Scherg“ v 

Rach den bisberigen Erbebungen handelt es ſich um einen 

einehern, Verte, en Jashermer-indenhein musge b. Dampfer eihht aus Laer pan 5. a Las Lantwirtsehspaar im Beßte vün Burgels 
ber Silvefternacht. gegen 12 Ubr, ein Schnd abaegeben, der Leitiiher Darsyfer iue Sebntrengablnna ans ben car, bas seranbi worden iſt. Die mit dem Tode ringende 

E. Fie Dacte eübeel rgenße Bobanng darch des Geuder naß Singer Haſen enifisben Staßt iſchen Krar Lerhons in e mbers gebrnd, u ße b610 

EE Sß 
— v — rädtiſchen Krankenhaus in Bromberg gebracht, wo u 

e D Kufälag. 
Iier Metstdermsfer -Surlang-, zer magrenb ſeines darauf verſtarb. xv 

  
—ñ— —— —— — Etten Aafentballis im Göi ter Hafen feine Hafengeßühren — — —— 

Stenern Bätte, jollte beſchlagnahmi und Pr Elsabbau ————— ———— ů i e ;0 Der orkanartige Seſt- und Nordweſtfurm Hat emn ne kürmiſche See. Friſchen Haff dei Heiligenbeil g-ößere Schäden angerichtet. lnegaen 28, Daspkers ent. Das Haff bei Satergorh unb Sgölen it weit über has Hfer ianns arit Rotorbvoten auf. Ketreten. Bieſen, Gürten und Aeckerſteben unter Baſſer. Thbesdlich gropere Dumpfer Die Rohrernie am Haff gilt, ſoweit fir noch nicht vorgenom⸗ cuwickelte und Pald anhber Sicht Haſtbörfern. ben als 13349 K. Iun Shorlostenth Kbetr der glückli E Hafen Drfer ſte im affer. Paxlottentha * Siabert Kuürgte ker Gisdeshürs vys, Speihers 5e⸗ 

——————— Seaure Sen 2-/ — ů * öecte zer gatr- 
kine U! fertigung in Lo e regenbegenfarbis. Das Ansſeben der ] meiſter Sogel deim DOeffnen eines Guterwagens eine Iebende 

Eeineren 
imd auf beiben 

· amn bie Franatfiſchen SeiSſcheinre. Krabbe, bie von der Lötzener Fiſchereiſchule ala ein Exemplar 

Iasuar 1552 ä—— 
ute 

   

    
      

        

   
     

    

  
  

  
  

  



              
  

Dienstag: Richtung Potrykus & Fuchs zum entur-Ausverkauf bebuesbeiummzhDB: Hücslohtsius:e Häumung aanmehaunm Dieise aum Leil bis 2lr Mältte herabpesetzt Sere Lor Drautpsdre —5 ů 
— — ů 

Eur Warenbne — öSNDSDSDSSSS SDS‚SO SS *i—.— SiEer BSedelstts FUr mMestinurntsure 

ö — Epe Lers-Sbofle — Lüe, t 0.75 E Mlelderstoffe ant 1 1, Wie 1.05 Eee IWegt-ioffe Püů 3 150 Ler 4.50 5 
ů öů · 

ERAi Luseü- Sls. 88 * 12955 1 1.10 Eiaten LAUI Wies W23 mers Lunt 2.45 Posten üisorvolte W. ee, bete, tües aiet 4.95 
. m L i i. — i iů 

Eeete, IUVöl-ölüßs W Dreisen tiies, Lieier 1.45 Püse Flanunos mit Ses 0 leter 2.95 Posien Uibll-Mussellne Aenustae. 80: Meler l. 35 11d 
8 Wäscheuusd Seauite Keae reg: O.25] Liplnmng 5 fin Sere re. I. 5 Lacutuchstongee.e,, DeietMeterb.8 N Tf üDpgen Saeense- 9.9 

U V U So em br., In voli er 0.55 U 80 am dbr., für Bett- 0·75 . I U Gerstenhkosn, c½. 56/56, gesiumt, letzt StückD. 0. 
Mmidenine Ware .. gatgt Meter O. HOn. berbge. jetat Meter D. Lanöluchstoffsure Duclität, nus futem Damust, 

U eeignet. potetAster O. 75 
0.55 Iischtüchor 3.90 

Laméontueh geeiger. jatzt Keter U. 
Llilon 150 em breit. starko 45 cm breik Jetri Meter 140/150. Jetzt St. 6.75, 80 breit.— Elsh Lamüentsch Wersletbt Meter O.9ö 

   
     

    

    

     

  

        
      
     

      

    
       

  

       
    

     

       

  

    

  

     

     

  

    
     

  

Quoalität jetzt Meter 1.10 F Gerstenkorn. — mit 6 Serriette v Andiuchslof, 69088f 
Walo-mialan.Wöen, itrie. 0.85 Handiwochsloffente: Bualiekt, 0.95 Laffas-bebderbe Wamst, 18 9.90 50 em breit ... jotri Meter! vchiedenen Farben ., letat Godeck 

         

  

   

        

          

    

    
      

    

   

— ———— — — —2222—2—22—...88282.2—᷑⏑᷑:᷑?.8ÄX— — 2 22 22 E ů 3— Ausrangierte Bettwäſche, Tiſchtücher und Handtücher weit unter Preis aus Hemdentuch aus Kräüttigem Linon aus prima Dowlas Reint Gläſertücher 0,65 Reini. Drellhandtüch. 1.25 
E 

‚ 
m. Rand, cn. 60%/60, Stuck H. oxtr. sehw. gestr. m. R. 45/4%6 I. — Lee, e5 be o, v 5 Vehlsnen , „. 295 areeMendid. 105 Sian hei-Hanst2) Bettbezug öů 4.75 Bettbezug 5.75 Bettlaken 4.95 Mernl. Gläfertücher 1.35 Veinn. Laken vesond. 6.00 

120½00 em gros.. Ja1If L. 150%00 em gros .. jetzto9- 160/00 em großs. jetzt4. kar.,m. Rand.6/é65, Stück I. schwero Qualit., 159/220 U. 

      

    

  

ä—38383888———:————..— 
Angeſtaubte ſehr elegante Modell⸗ und Schaufenſter⸗Wäſche ů ſowie große Poſten kunſtfeidene Teikot⸗-Leibwöfchr gelangt zu enorm biligen Preiſen zum Verkauf Damen⸗Hemden Damen⸗Hemden Herren⸗Nachthemden Damen⸗Nachthemden Prinzeßröcke aus Wäschestoft, Ballachsel, a. Eut. Wüschest., volle Achs., aus festem Wäschestoff mit aus gut. Wüschestof. Kimono, aus gut. Wüäschestoff mit vör- 

Mm. Syttzen- od. Stickereigarn. m. Languette od. Stick.-Garn. bunten Borden mit Spitzen. Hohls. od. Stick. sehiod. hübsch, Stickereigarn. 1.. O.95, 1.35, 1.93 Kut 1.75, 2.40 3.25 Ei 2.50, 3.50, 4.75 bem 2.75, 3.50, 4.75 hut 3.ö0, 4.75, 5.90 — — — air-, Weiß Serplerſürz. Pea, Jumper-Scrfen Eiae- Würlſchafts-Kitte. Ee, Damen-Taſchenſüh. Pie, Herr.-Taſchentücher eus fertem Wüäschestofl. mit nut guten Indanthrenstoffen L. Lerschledenen Indanthren- mit gestickten Ecken odor aus gutem Linon, mit weißler 
verschiedenen Carnituren in hübschen Ausführungen Stotten, mit u. ohne Aermel Hohlzaum und larhiger Karte 

ů — Em C.80, 1.25, 1.90 Kut 0.05, 1.90, 2.75 it 2.90, 3.75, 4.95L.t O.10, 0.15, 0.35 betet 0.25, 0.35, 0.55 ＋ —— unsor. groher lnventur- IAEAA ehbe Stacke Hh ·, tells his 500 
— 

ü wit kleinen 
ů ieie he:Sudie SeAi Sin miu, 70/ bletet Ihnen Riesenvortelie in ‚ 0 

sowie Innendekorationen, Künstlergernituren, Halb- I U t E T P 7 E 8 Slores, Dekorstionsstolle, Voiles. Muile etc. 

    

  

        

   

lut Damen, Herren, Alnder 

       

         

       
  

      

       
   

   

     
    
       

     

     
       

    

  

        

  

   
    

      

  

    

    

    

   
       

            

   

    
      

        

  

     
    

  

      
   
     

    
     

    

      

               
       
      
   

  
  

Eul. Mänteh sKAAAS Ternen Modell-Müntel anie eeaten Peirbesktten Eacktisch- cerulkr vis 82,00 46.00 C2.00 96.00 LEulÜT MiE S5e.00. 129.00 Midenkleiner er Gnetf pig- Sö. ů — ———— * XXx4. — — * eeier üis:-Ss.00, jetrt EE 5NA8550f‚ „„ 190.00 Uomeitene Weider . PP S,1.94.-3B. 4 Jh. fl. Sport-Müntel — Etra-Hunebotl kostlüme Esrmar vi‚ 1ss0 2200 85.00 Uinder⸗-Honfekilon, Mäntel und Rieider 
regulkr hi, 86.00 28.00 119.00 regulßär bis 128.00 88. 00 S6. O0 ü G —71 regulär bie Or. 50 9.50 11.50 16.00 bu,t 8.95 11.75 21.50 ————— 

      
     

     

   

    

Liiet ér, eo 3.75 5.50 68,50 
Ruabenanzüce reine Wone 

regulür 25.00 355.00 48.00 

Betet 14.50 19.00 23.50 

um 235.00 39.00 29.00 
Stickklelder rerae wolle 

regulär bis 38.00 128•00 

Etet 14.75 19.75 

Uen 20.50 20.50 68.00 
Eemenstöff- MUntel Eangctuenetr 

regulär bhis 85.00 85.00 128.00 

Er 28.00 48.00 358.00 
Wollkleider verschiedene Auetuhrung 

regaulkr bis 15.00 19.78 29.00 358.00 48.00 
5.759.25 10.50 21.00 20.30 

       
    

  

  

  
    
  

  

       
      

   

  

Jetzt                 

  

  

% CHεσ utit, GtttFrolSgr. 
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der Nebel hing wie ein graugelber, Zerfranſter Vorbang f Und auf der Bank 'e ſie elf Taler. Das war doch auch 
F TiU über der Stadt und verfinſterte den bellen Vormittag. etwas. — ů ů LII! Gunvor lehnte ſich an den Türpfoſten, hatte faſt Luſt Sie träumte. Träumte, daß Sonne, Mond und elf Poli⸗ umznkehren und dabin zurückzugehen, von wo ſie kam. Das zilten den kleinen Oskar grüßlen. Uns ſie auch. 

  

  

  

gleiche Gefühl hatte ſie verſpürt, als ſie die Stadt das erſte⸗ 3 ; 6 — w5 Ln?- in Vaterland. An Oslo muß man ſich erſt ge⸗ Beche ibrer Brauhe fielen einige bittere Tropfen in den ———— — f wöhnen! ů —. — — Seprririt 100 br Bücherrilde Gutenberr. Beriis Sie mürgte den bitteren Nebeldunſt in die Lungen hin⸗ Sie wartete darauf, daß ihr Traum ſich erfüllen ſollte. 15. Fortſetzung. unter, blinzelte nach dem Lichtſchein, der aus den Fenſtern vns nisgt ahn Dienſch iieß ſch lit en bie es Noct Durbe- . auf die Straße hinausfiel, und packte den Jungen beſſer ein. 1. 6 Penſch ließ ſich blicken, bis es Nacht wurde. 
aan in, weil 

b Da ſtellte ſich die Frau vom Flickſchneider, ohen ein. Sie 
Amter Vreigleiben immerhin eiwag Bejenberes wor⸗ Reun Tags batte ſis im Heim gelegen, ſich perhſtnb ſtand krummrückig da, das verhutzelte, gelbe. Geſicht auf die 

⸗Ich muß noch an meinen erſten Kunden denfen, der ansfa“ vergeffen, wie die Stadt an ſolchem Spötherbſttage Mnottß ů O5 Deeud S ů25 ſich kengerte gaü dio 
3% 3 — ů — — inotigen Hände, und in ihren Augen leu ete da— uer⸗ 

feben Meuaten ais Jun ater 1— 1 Stabr ufomsnea warSie ging⸗dir Axersgate hinab. Der Nebel wurde röter, loſchene ebensfeuer wieder auf: Kriſtianſen und ſie gätten gesgbalicßen huff ackt, mit sinem foinen Serrn mich in den Autenpi iet,Als ſie gurr ⸗„Grenze“ kam, zerteilte er ſich in iber, Necht einen richtigen Echreck gekriegt. Sie hätten 
dewahnlichen Puff gebracht batte. Er glandle dit Geſchichte die Lut Mmporgespccn wurbe. Dann Frang Die Somie hi. — deutlich Kinberweinen gehört?! Von hier unken hers! 
pon Pylizeiſtation, Mangelshof und Feile, aber das andere durch. und der Lerzanſte Flor wurde eins mit dem Himmel. Junafer Rasmuſſen war unnahbar. Benn. es herrſchte 

2 — 8 ‚ ü alte, aute Feinöôſchaft zwiſchen dem erlten Stock und Per 

agAnber kuſperte pch. Veün Fahr. Sie önieß berommen ſtehen. Platterei. Den Grund daäu wußte keiner. Aber man 
Daß Aſt ſchlims „ ů ö· Die Sonnt,wob eimen Strablenkran um ben Kirchturm. wahnte eben im ſelben Haufe. Sah! natſch Schlipmer f: Nach der Kacht mit zem Gunvor Benate die Knie niss phne ſich deſſen recht bewußt Die Jungfer wihe Wer ih! Der Laut käme von: hier. 

ſetten Herrn kann ich keine Kinder mehr kriegen, denn die un jein, 50b ſie das Lind zur Sonne und der Kirche empor⸗ Denn die Schweſter von Gunvor wäre geſtorben, und ihr 
— iog andere nach ſich die mich kapatt gemacht baben. „Kier mal Hie! rief ein Straßenjunge einem anbern zu. Junge ſollte ſo lange bei ihr bleiben, bis er weggegeben 

unt mas Nas Lsgen will, has weißt bu nich. 5 Sbaißt. Sier Srast. tange iele. oir antwortete der, und beide einer 2. taicva u einem ordentlichen Menſchen. Kicht an 
de nem Bengel dalteaß. — da iſt ein Nädel, die = machten iDr eine e Naſe. —ů einer aſe! „. —— 
WDue Minu-. Das war lin er ü v, der SSreck von. unb ſah Fie anfnerkan ———— de Hände vom Rücken Sis wale Darum ablenwar Gunvor ſo lange wegaemeſen⸗ E Dub eie Vese daß 4 ih aufgerappeif, 8 kan ge- üen Ciret.uidelte der oune zu. Der Kirche, bem Poliziiten Lagte nüf Reim. nein. Sie meinte in Sindben bei der 
worben, wohnt in Bika. Ich komm'“ niemals anms Bater⸗ Waun bräikte feäben Pung mn an ſich u 5 ſb E= Srib⸗ Schweſter, natürlich. Selbſtverſtändli m Kinbbeit bet , e n,e e, , ,, art biere? bier nicht „ Hurt Randen die übervolen Küßer mit Wäßche unb Sri nicht richtün ſvrang bie Juriferendie 
e aepe, Eies e , Lekr. . füiee. a e u ger fe in Sere rg 

O Ki ekri Zweimal in öre? 0 engetamnmn. Leir de CPCPPP achz ů — — — ing jedesmal die Hände zu ammen, wenn fie akaffee —— — — — 

** Sirnvor ſübite einen eiskalten Schoner über den Kücken einſchenkte und ſab, wieviel Gunvor Wnswicchen Geſchelft Ent keſant. Bunvor zu verſtehen, daß ſie ſich bier in auter 
Lelte Wönzas vön, 10.1 Pige,ec, Dauch Bis in iör Hern ein Pte, Dreimal, in ber, Kacht krlegte Gunvor Ertis affe. er e nafer Gunvör v 11 

Abnung vom Werklichen Eend. Das letztemak fogar mit naps darin. Als ſie ſich mit In Sieſer Nacht gab die Junafer Gunvor manch guten 
un 1 E — — ihrem Anaben endlich zn Bett legte, dachte Le an Amandafat: Sie müßte ſich beizeiten daran gewöhnen, Lante 

2* —5 — . Baeskens Karte. Febi wurben ſie ihr zum Xroft. Amerika ſein, iekäte ibe das ſpäter nicht mehr ſo. weh Mah fte ES ie ege, fiesbie Tur zes Büchnerirgeg: Bind Ar Eesbaf , Stis Ses⸗ ü 

  
    

    

      

    
        

   

Ras ar ihar dadin. Ste örückte Oskar aßße dern Jungen auch die Bruſt abgewöhn EAAdes Müäe Eis kässweie vend LüU in Mies Krnt: in Verrlihes Enidelt inr zus Berlerene. IU... Sorſſetiu    
  

       



      

    

   
    

   
    

  

ekanntmachungen 
ertnnern, an umgeßende Zablung Am 30. Dezember 19031 Seiennle haü⸗ Ae verstarb plötzlich unger ＋ E ang Abarqnt au meeffen age hie Au⸗ hochbetagter Genosse melbungen krankenpeniicherunas⸗ 

Eraim Hecht 
daer geſtleben in ciner Friit von drei 

im Alter von 94 Jahren 

ngen, zu ceſe n 

Ehre seinem Andenken! 

    

  

Am 5. Januar 1932 
beginnt mein 

IIVentur. Husverkaul 
MIfffIEI MIAl 

zu belsplelles biliigen Prelsen 

Damen-Wintermäntel , C 20.50 A, 
Lamen-Frlhlahrsmäntel aan C 12.75 , 

    

  

      

     
   

   

  

    
   

     Wansid. hen 2. Januar 1838. 
Der,Vorſtand zer Alses. Säprantenf, 
Dalsaße 1 W. in Dauna- 

Derameetmachung. 
In den eßten, Kagen ſind den Mitalte⸗ 

it 

   
         

      

    

      

  

   

  

  

    

     

    

    

    

      

    
   
    

     

    

ö öů Unser * 

Inventur-Ausverkauf     
    

      

   

unlaselebnulhe füs bss gesr 1851 S. pP. O., amen-Hostüme.. .n C 28.50 4 
Mihen mabichüen. Bir bitten, die Lobn⸗ Urtsgrunne Lohnsack Damen-Wollxielder D vEC 9.75 an Kommt durch niedrige Preise und bekan . gute Oualitäten allen Ihren Wünschen nach- 

     
   

bis 15. J· 1932 

‚ argreicen; pyr geiehlice Driß vur, Ein⸗ Tetal-AusVerkatef ů 195 
ö 5.00 

ei 
1094 iſten läuft am 11. Kebruar 

N der gesamien ab. Dieiß Ariß kant. Aicht berlängerl — 
Kinder-Kenfelstion 

merden eiwalqe unträge müſſen baber 

zu labelhaft billigen Preisen 

L. Murzynskl 

Ar Mitalieder. die den Lohnnachweis Die Einäscherung urseres lieben rei 

Groſje Wollwebergesse 6/7, 1. Etage. 

Mit. And aůuns Fels 30.—, 25., 15.00 
dus vchnerem Pabino mit Pelz 48.00 

öů in Wolle md Saide . 16.—. 10.—, 5.00 

Eunt Keepe dr Chinn 30.— 2s—, 19.50 
Leb gkias-.„ (4, 29.00 
Wegen Aufgabe dlieser Ahbtellung 

Lioderdlifderre. ...6. 3.00 

  

  

   

        

    

    

    

   

  

itig oher unvollſtändig ein⸗ Klt (pn der Genofßenſcheltsvor, Eatschlalenen beiß 
ſtan (elbſt auf oder ergänzt inn. (Oegen GSüustaw Blochsdorf 17 Einſchähuna iſt Einſoruch nicht zu⸗ laffia. 

lindet Montag, den 4. Janusr, nach- Sollten einzelnen Mitaliebern die Bor⸗ „ druce dur Vounghreriſüese nicht ämgeſtellt mittags 16.30 Uhr statt weben ſein. ſo bilten wii. ſie von uns Snauforern. Pe, Nichelnieichunn der n Namen der EHinterbliebenen Lohnnachweife iſt der Eiumand, eine Aui⸗ ü * 
kurhermna wder einen Berbrug nicht er⸗ EI SIOCAMOrT 
balbri „Paben, kein Eniſchuldigunas⸗ 

* e — olam fammithym irrrt kirhither Uithen Dansia. den 2. Januar 1932. 

     

  

  

        

    
     

   

    

    

    

      

   

      

       

    

    

   

  

   

       

  

    

  

  

Fur die Teilnenme. Kranz. V. Blumen- Unfallaenoffenſchaft Freie Stadt Dausia. We — — Leen zuN 1uN M 

Versammlungsanzeide7f̃ EE 0 àV UM Senosgen von Ticgenhol und UEm- resend. dem Arbeitergesangverein, 0. tardt durch einkathes Waschen ergrautes und nicit argrautes Haer 

  

     

   

    
   

   

  

    
      

  

    

    
   

   

    

       
   

    
      

      

  

et GSuns osfensten, Sonrabend, den vie dem Genossen Krunpke Tür die in ahen Muuncun vam helsten Elend bis Zum Heisten-Sdhwarz 1 Posten 
5 lonsiibung ends 6 UÜbr: Wichtige Tieeber 20. 2 iIs Davzix in elen äschlüriren Geschäften erbählich Kindermäntel... 15.—, 10.—, 7.50 EEnnat. S0. 12. Sr. Pyrens ro Aente 1.- Donaimer SnsMM 

Knabenhosen — ů 5.—, 3.50, 2—3 1 250 

1. Posten blaue und farbige ů 
Knaben-Paletots . 15.— 12.—, 10.—, 6.50 

I, Posten blaue und farbige ü 
Knabenanzüge .. 24.—, 18.—, 12.—, 9.00 

Während des Ausverkaufes auf alle 
übrige Ware 30 25 Kassarabatt 

Sehr 6 é(e. 

Seld. Plehnenborf. Sonnabend, 2. Ja⸗ 
nar, n)s 7˙ Uör: Voltstans⸗ Maürbssse Die iaurmütn higtemileberer 

SP, Sobpowis. Sonutag, den 3. Jan. 3 Ubr. bei Flegutb: Wiiiclieberveriänmm. Frau Classen Uuns. Fagesorbnung: Vortraa des Ge⸗ und Ki ͤder 

Nur echt h Puiverterm 

        

       
      
     

  

ſen Man. 
SD. 4. Besirk. Schiblitz. Sonntaa. den 

2. Janugr. vormitiaas ſo Ubr. In— ů 
riehrichs Kunklionärſitzuna, Alle œh e- 
unktlonäre, belonders die ů— 

      

    

  
     

  

   

  

    

  

     

    

und Soblfabrtsvflener müſten unbrdingtrur die Welen Reweibe heralicher Teil- 

Chem. Foabrik Albert GSottis 

erſcheinen. zuhme, veim Hinscheiden meines lie- 

m. b H., Berlin S W 48 

Irbeltsgemetuichaft der Kiuderkreunde. ben Mannes ense ich allen Ver- 2 iader Srendt ⸗Koie Stüriner: Sonniag, den apdten. Kolleren und Relannten — — f.„Jannam Zabrt ius Blauc. 30 Vfa.sul diesem Wegr meinen herzlichen Ihn milanbrinden. Sir trefen uns um Dank. 5 3 TSorce 7*    

  

Uuhr norgans am KsL. (Sobes Dor. Danzig. den I. Jauunr 1832. 

  

  

    

   
     

  

   

eumarkt). Wenn Schnece iſt. Rodel⸗ ů 
ſchlitten mitbringen. 05 Sonnt. Helene Pannuit . „riedrich⸗Eberf⸗Gruvpe. Sonntag. 

eden S. Jaunar- freffen wir uns um ‚ K ————— Der: r. 22 
    

8 Ubr 'ens „am Soben Tor, Heu⸗ SQꝗꝙꝙy····——— 

Seene eAibeiler-Sieblungsgeneffenſyft 
Wenan. Bieig der Kinderfreunde. E. G. . P. 5. Große Molbr 7³ 

  

   Meine nächſten — 

  

   
   

  

untag. E Jamrur. nachuittaas 
— Lunibr, im Kätbe-Len-Haus, fuür ailc Sonutas. den 10. Sannat 1582. rungsgeſeliſchatt Deutſchlands 

praktiſcher Arbeitstaa (Spiele).;, — — BSBSSSDSS..— Möolllär⸗Aullonen mrar Die Belrtzleitung.Verelsganul, Audenmude Ce⸗ ů ů — en S. Hennes, nermiliast De W Lantes ß . Sester ., W, des Ver, lese Vers irtt Torcudten Sachen im freiwikiven Aultrage Hnden-Hall: en J. Jarngs. vnem A.Randes, PI des Aufüchrsrels 3. Bablen. Eigentus der Versicherten⸗ 5. Januar 1932, Langfuhr, Hochſchulweg 8 
*— erſanmrit ie Ehs Der Aufächtsrat. über 85 Milnonen RMMark Präm enreserve Jamue Schlaſ⸗ 12b5 4 se chſch weg 

viel sutes — liar 

Reltheren Gan and Vateins, aber 20 Umianen Kifeak Cerimrenleüle 
Snerrmgnspnen1is ihienen E 6. Januar 1932, Danzig. Poggenpfuhl 79 

Eemzl. Speiſe-, Schlohe, Herxrentimmer 

nebmen. i- Seichd 1 — ů 3. 2 -ans. Täglit L M. 7 eieelrisnnfen EMüITlenen SSdeuleiefeßeng.neutn. StiganBe. chends geömnecr. = r Kaber 1225 Ked 3.— S— ee —————I—— Non Satteibütonaf. Dansie, nsenlerSe Mro 1 ſehr ante Schreibrzaſchinen 1f.E. G. unb Abler) EAens . Januar 1932, Langfuhr, Althoffweg 7 
ſevr eutes Einzelmobilfar ö‚ 

  

          

  

     
   

  

   
        

          
    
   

     

   

         

  

    

   

   

  

   

            
Su. 1. Hesirt, 
Auner-Sionnas in Varkeilburoe Sunk- A I gt 

v=eâ bie 1 Uat 

Honär⸗Sisung- 

cder cer Verrtand der Tolrnr-rre h EHambe 
An der Alster 67—81. — 

Offene Stelle 

im Exnen Iahr 
Kein Heid nutrlos lienen! 

Preiswerte Mäöbel 
nüs rim Werte, die mas hillig Kauft bei 

Devielz-: 

   

   

Speile-, Sclaf⸗ Egrer. inos. Serrenkimmer. — Baeiliiar⸗ WiDonsbeer 

Siegmund Weinberg 
versibiet. 5tientl. anari. Anktävpnater 
Büro: Altſt. Graben 48. Tel. 266 28. 

EAnmelbnnsen un Beiftellnncen iäslich 

  

       

  

UTh am,ehen er Aeenile 
töchtzge branchekundge 

    

    

  

   
   

      

   

Esr- TrDDII Axrine5. Dirnstas. Den 
* —— 2 

ů e — Verkãàuferinnen und AHN-EUROPA 1934 Verkäuf her Sie epuCt, ols unser Blen den Vorehd E AUfer im Romonteil brechte. Berisk gerges pen Würst See aieee er Esdespsdere fer ů * Spiaiene en Ssget Lee t Schlaſtelle Stoffe und Seide AHN-EUROPA 1934 
reragr ü A ů I Seendbess 2 

f Femer fur umsere Staistük 
C½. 20 flotte Rechnerinnen 
FPersul VorstelkhE M. Zengehsvenbeimsserer 

Personalleitua 

  

Begt jietzt els erstlleissig ousgestqttefer leinen- 
band von 348 Sten zumPreise von 8.-G vor. 

WAHN-EUROPA 1934 
k5nnen Sie sich jetut in thren Büchorschronk 

MAHN-EUROPA 1934 
ESerren Sie jett verlethen und eis Woffe im 
Soiſtischen Kompf̃ benutron. 

WAHN-EUROpA 984 
werclen Sie nun ah Werhnochisgeschenk be- 

vEαn. Koufen. Sie es redu buld in der 

vorxssuchnAhDUnE 
ö namie, am Spendhaus 6 

       

    

   

      

   

          

   

  

   
   

— = — — SSSSSSSSS — 8 Eräir PIIIDU.     Wir suchen für msere 

peuinerapteilaess 

ů bkamühet 

Zentrale: Groge Voleebegasse 2—3 

           
  

        

    

      

   

  

   

  

  
Aerterer nüchtet 

  

8. Januar 1932, Danzig. Poggenpfuhl 70 

 



tiſche, amerikaniſche und deutſche Schiffsnamen auf. Unter 

kampf ausgetragen. 

Morgen des 20. September von Bordeaux aus Viin, erſten 

üiſt, mit den Dampfern „Kap Acona“ und „Kap 

ſtonnen Waſſerverdrängung, iſt 228 

Schiffes dürfte bei 24 Seemeilen Hegen. 

Stapelläufe der Riefendampfer als die inneren und äußeren 
die, Frachtauote, 

heutigen Form das offizielle Kontrollorgan der Seeſchiff⸗ 

unſres Planeten läuft vom Stapel, verſinkt in den Wellen, 

  

1350 bee Am ebiaen Verl⸗ ift räünt. Diefe nb ennk ee E Stuſt 10 B.688.K90 
feefähigen Schiffen für das Fahr 1880. Sie ſin ent⸗ 
weber auf See verlorengegangen, durch Havarien, Schiff⸗ 

Kiuger vos 

des Sesverkehrs liegt bei den Schlffen bis zu 10000 Tonnen, 
„ und Welthandel entſcheidend beeinfluſſen. 

verzeichnet wäre, Lloyd kennt alle Namen, Haten, T. 

  

onds Schiffahrtsregiſter“ verzeichnet fſar 19 30 einen Schif Sverluſt von 688 Schiffen ber Selthandeisflotte. Ein großer Teil dieſer Schiffe iſt, obwohl Aupben. Par, auf Beranlaſſung der Reeder abgewrackt worden. 
Das „Blaue Band des Ozeans“ iſt heiß umſtritten. Seit 

Jahrzehnten wetteiſern die großen Werften Amerikas und Curopas um das ſchmellſte Schiff der Meere. Schwimmende Stäbdte entſtehen, Rieſendampfer von gigantiſchen Dimen⸗ hvnen jagen über den Atlantik einer Fiktion, dem „Blanen Band“, nach. Sie kennen nur ein Ziel, den Seeweg zwiſchen Curopas letzter Küſtenſtation und der erſten amerikaniſchen Landmarke um den Bruchteil von Stunden zu verkürzen. Die Liſte der bisherigen Rekordinhaber weiſt glanzvolle bri⸗ 

dieſen drei Schiffbauer⸗NRationen wird noch immer der End⸗ 

Inzwiſchen werden, in erſter Linie aus Preſtigegründen. immer neue Großdampfer in den Dienſt geſtellt. So trat am 

Male ber neue franzöſiſche Schnelldampfer „L' i tlantique“ ſeine Reiſe nach Südamerika an. Das Schiff, das bemüht ů e 8 cona“ Polonia“ der Hamburg⸗Sübamerika⸗Linie und mit den großen Dampfern der Cunard⸗Line zu konkurrieren, hat 40000 Bruttoregiſter⸗ 
Meter lang, 28 Meter hoch und 288 Meter breit. Die mittlere Geſchwindigkeit des 

Die „fſtillere“ Frachiſchiffahrt 
Allein ein wirkliches Bild vom Leben auf den Straßen Des Weltmeeres vermitteln weniger Kämpfe um das „Blaue Band“ oder die befonders feierlichen Kielſtreckungen und 

Borgänge der weit „ſtilleren“ Frachtſchtffahrt. Hier wird um htau um die Altersgrenze der Schiffe, um die Subventionierung des Schiffbaues gekämpft. Die Bedeutung 

die mit ihren Trips durch die Weltmeere den Weltverkehr 

Die Zahlen, die von Zeit zu Zeit „Lloyds Regiſter 0of Shipping“ über Beſtand und Verluſt dieſer Handelsſchiff⸗ Eote veröffentlicht, haben auch für die Laienwelt größeres ntereſſe. „Llovbs Regiſter. of. Shipping“ iſt die einwand⸗ frelſte Statiſtik der Welttonnage. Aus der einfachen Sta⸗ 
tiſtik der Seeverſicherung hervorgegangen, iſt es in ſeiner 

fahrt aller Grade geworden. gein Schiff auf den Gewäſſern 
wird aufgelegt odes ſtranbet, das nicht im, Llond Regiſter“ . onnage⸗ sablen und LSebensalter fämtlicher Seeſchiffe. 

Die Berinſillſte 
Die neueſten Veröffentlichungen des „Lkonds Regiſter vf 

Shipping“ beziehen ſich auf den Seeſchiffsverkehr des Jahres 
1880, Sie bringen intereſſante und recht merkwürdige Zif⸗ 
Lern. Die wichtioſte und für den Politiker wie Wirtſchaftler 

bruch und Navigationsfehler, oder aber — und das ſind die 
meiſten — wurden abgewrackt, vernichtet. ů 

Der Tonnageverluſt an Schiffsraum beträgt im 
vergangenen Jaßre: 1300000 Tonnen. Davon kommen 
allein 900000 Tonnen auf abgewrackte Schiffe. 
Dieſe Zahlen werden illuſtrattv, wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt. daß die geſamte Handelsflotte der Erde nur über 
rund 65 Millionen Tonnen Schiffsraum verfügt. 

Früher wurden nur dann Handelsſchiffe abgewrackt. wenn 
ſie die Altersgrenze erxeicht hatten. Dieſe lag zwiſchen 25 
und 30 Jahren. Der Weagang an Swiffen wurde durch Er⸗ 
ſatzbauten ausgeglichen. Seit einer Reihe von Jahren aber, 
etwa ſeit 1925, wo erſtmalig der Geſamtindex des Fracht⸗ 
raums für Seeſchiffe den tiefſten Stand erreichte. wrackt 
man auch. Schiffe ab, bevor ſie die Altersgrenze erreicht vder 
Neubauten Platz gemacht baben. Die noch ſeetüchtigen 
Fahrzsenge wurden ans dem Verkehr gezogen, um das Ueber⸗ 
angebot an Frachtraum zu mindern und die hohe Frachtrate 
zu erhalten. 

Schrott 
Es iſt keine Schiffahrtskonſerenz in den letzten Fahren 

vorübergegangen, wo nicht in dieſer Richtung kiegende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden ſind. Um den Verluſt am Schiffsraum 
zunächſt nicht allzu offenſichtlich werden zu laffen, m. der⸗ 
niſterte man gleichzitig die Seeſchiſſe. Abdampfturbinen, Oel⸗ 
feuexungen uſw. wurden eingebaut, und man erzielte ſo tat⸗ 
lachlich eine Kohlenerſparnis von 25 Prozent. Aber dieſe 
Maßnahmen konnten und können die noch unüberſehbaren 
Folgen dieſes willkürlichen Schifksverluſtes für die Welt⸗ 
handelsflotte nicht wettmachen. Der Mangel an genügenden 
Erſatzbauten, die Herabſetzung der Altersgrenze der Schiffe. 
wie ſte z. B. die italieniſche Reaierung. von durchaus fal⸗ 
ſchen Vorausſetzungen ausgehend, durchführte, die Vernich⸗ 
tung noch ſeetlichtiger Schiffe datres Abwracken, afl das muß 
kpäter zu einer noch ſtärkeren Kriſe des Secverkehrs führen, 
wenn auch anerkannt werden muß, daß durch die lern Be⸗ 
kungsarbeiten den auf den Werften tätiaen Ardeitern 
ſchäftigung gegeben werden konnte. 

Die Frage nach dem Schickſol der argewrackten Schiffe 
beantworket das Regiſter auch. Die übergroße Zahl der 
verluſtigen Schiffe wurde als Schrott verkauft uub in ben 
eifenerzeugenden Induſtrien weiterverwandt. Die 
werden in Docks und Sellingen mittels Schneidbrenner und 
lonſtiner Schweißvorrichtungen zerlegt, zu transvortfändgem 

＋ 

2 
cfl. H. Talvaldis“, cc. 2., 1., abends, aß Stettin. Heringe, 

lemngnn von der Staatsoper Bexlin als Gaſt.— Freitag,, 10⁵⁸ (Seliß IV. „Die deutſchen Kleinſtäbter“. — Sonn⸗ abend, 192 Uhr: Geſchloſſene orſtellung für die Freie Solkebuühne. — Sonntas, den 10. Fanuar, 1075 Uhr: „Der Hauptmaun von Köpenick“.— Montag, 195 Uühr (Serie J): 15 üübr. Se — Außerdem am Sonntag 14% Uhr, Montag 15 Ubr, Sonntag, den 10. Januar, 15 Uhr: „Peterchens 1buhr, Sonntaß, den 10. Januar, 15 Ühr: „Peterchens Moöndfahrt“. 

Opfer der Glätte 
Bier Perlonen verunglückt ** 

„Geſtern gegen 9 Uhr pafſierte der Arbeiter Alfred P., Ohra, Lindenſtraße s wohnhaft, die Schönkelber Brücke, wo er: infolge der Glätte ausglitt und zu Boden fiel. Da er über ſtarke Schmertzen im inken Hut klagte und ſeinen Weg nicht allein fortſetzen konnte, wurde er mittels Ueberfall⸗ wagen zum Voltizeivräſibinnt gebracht, wo der herbeigernfene Arzt Dr. Karehnke einen „Bruch des linken Fußgelenkes 
feſtſtellte. Der Arzt orönete di⸗ Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus an, wohin er mittels Wagen des Ueberfallkommandos 
geöracht wurde. — 

ů Ein Beinbruch 
Der Volaſſiſtent Emil Peters, Holögaſſe 7, glitt am Donnerstag gegen 16.10 Uhr auf dem Bütrgerſteig der Reit⸗ bahn vor der Synagoge inſolge der Glätte aus und zog ſich zinen Knöchelbruch des rechten Beines zu. Er wurbe von Paſſanten in ſeine Wohnung gebracht. 

Nicht der Bürgerſteig geſtreut 
Am Donnerstag gegen 15.15 Uhr iſt die Ehefrau Anna Badecke, Schäferei 17, auf dem Bürgerſteig des Grundſtücks Schäferei 19 ausgeglitten und hat ſich beim Fallen das rechte Handgelenk gebrochen. Sie begab ſich in ärztliche Behand⸗ lung. Der Bürgerſteig war zur Beit nicht geſtreut. 

Iran Kalähne abgeblitzt 
Bon den Anwürken gegen Alma Richter kein wahres Wort 

Der Senat hat bereits die Kleine Anfrage der deutſch⸗ natirnalen Abgeordneten Frau Kalähne, die Vorwürfe gegen die ehemalige liberale Abgeordnete Frau Alma Nichter erhob. beantwortet. Durch die Antwort iſt Alma Richter völlig rehabilitiert und Frau Kalähne glänzend ab⸗ geblitzt. Wir entnehmen der Antwort folgende Einzelheiten: 
-Den Verbächtigungen gegenüber ſtellen wir feſt, daß im Auftrage des Verbandes Danziger Baugenoſſenſchaften E. V. und auf Antxag der Gemeinnützigen Rentnerheim⸗ Gen. E. G. m. ö5. H. eine außerordentliche Reviſion der Gemeinn. Rentnerheim⸗Gen. durch den Verbandsreviſor des Verbandes Danziger Baugenoffenſchaften E. B. erfolgte.“ Im Reviſtonsbericht heißt es dann. weiter: „Nach ſehr ein⸗ gehenden Erörterungen über das Ergebnis der. Buchvrüfung mit Vorſchlägen für Verbeſſerungen u. dergl. kommt der Reviſor zu folgendem Ergebnis: „Nach meiner Feſtſtellung auf Grund der eingehenden Unterfuchung der Geſchäfts⸗ und Kaſſenfithrung iſt der Vorwurf der Unordnung nicht be⸗ gründet.“ Dieſen Feſtſtellungen gegenüber fällt der gegen Frau Richter erhobene Borwurf, keine Bücher geführt zu haben ufw., völlig in ſich zufammen.“ 
„Auf Grund der gegen Frau Richter bei der Staats⸗ anwaltſchaft eingereicſten Strafanzeige hat die Staats⸗ „Auwaltſchaft gie⸗Angelegenheit Sesfolattundò unterfucht. Mit Schreiben Pam H.10. ⸗81. teilk. der D. jerſtaatsanwalt mit, ſaß er das auf.⸗Grund.-von Anſchuldigungeneiniaer Ge⸗ noſfen gegen den Vorſtand der Gemejnnititzigen Rentner⸗ heim⸗Genoffenſchaft Danzig und gegen Frau Richter einge⸗ leitete Ermittlungsverfahren eingeitellt hat.“ 

  

  

Mundſfchan auf dem Wochenmatrt 
Der Markt hat heute viel leere Plätze und die wenigen Vand⸗ leute und Hündler bemühen ſich, ihre Mare an den Mann zu bringen. Der Geflügelmarkt bietet noch viel Hühner, Enten, Perl⸗ 

ühner, Faſanen und Tauben an. Die Gänſczeit iſt vorbei 
nten preiſen das Pfund 80—90 Ein junges Täubchen 70—80 Pf, alte Laußen das Stück- 50—-60 Pf. Ein Perlhuhn 3,50 Gul⸗ 

den. Ein 2 3. Gulden., Haſen das Stück 4—5 Gulden. Ein Pfund Butter boſtet 1—1,30 Gulden. Die Mandel Eier 1,10—1.30 
GSulden. Schweineſchmalz das Pfund 90 Pf. Bratſett 65 Pf. Aus⸗ ländiſches Schmalg 88 Pf. Margarine das Pfund G—90 Pf. 
Schweizerköſe 1,20.—1,30 Gulden. ilfiter 65· Pf dis 1,10 Gulden, 
Werderkäte 1,20 Gulden, Limburger 90 Pf., Wurſt — diei Sor⸗ 
ten 20—0 Pf., Sped 8090, Pf., Schweinefleiſch das Pfund 50 bis e5 Pf. Rindfleiſch 66—50 Pf., Kalbfleiich 1.20 Gulden, Ham⸗ 
mellleiſch 90 Pf. Im Keller der Halle ſind die Fleiichpreiſe noch 
vm etwas billiger. Schweinehäschen ſollen das Pfund 80—85 Pf. 
dbringen. Karbonade 75 Ppf. Am Gemüſeſtand werden die meiſten 
Einkäufe getätigk und die Taſche der Landleute und Höändler 
haben beiche Auswabl. Mohrrüben preiſen das Pfund 10 Pßf., 
rote Rütben 10—15 Pf., Schwarzwurzeln 40—50 Pj,, Teltowerrüb⸗ 
chen 40 Pf., Roſenkohl 30 Pf., Weißkohl 5—6 Pf., Rotkohl 40 Pj., 
gelbe Wrulen 7 P—., Wirfingtohl. 15 Pf. Grünioßl 10 Pf, gehackt 
35 Ff., 10 Pfund Kartoffein 35—40 Pf., Erbſen das Pfund 16 
bis 20 Pf. Ein Rettich 10 Pf. Der Böſtmorkt iſt wiedergut be⸗ 
ſchickt. Goldparmänen, Stettiner und Gravenſteiner preiſen das 
Pfund 25—35 Pf. Sine Apfelfine 25—30 Pf. Der Blumenmarkt 
bringt nweige und künſtliche Blumen. Der Fiſchmarkt iſt 
mäßig beſchickt. und die Ware vereiſt. Merlitze koſten das Pfund 
1—1,10 Gulden. Pomuchein 45 Pf. Grüne Heringe 40 Pf. Breit⸗ 
Linge 10 Pf. Traute. 

Dueriher Schiffsifie 
Danziger Hafen werden erwartet: Schweb. D.„Jenng“ 

W. 2., 25 ibꝛ, ů98 Helſingborg, leer, Behnke & Sieg; ſckmeß. 
„Hinrik“, ca. 2. 1. von Stockholm, Güter, Behnke & Sieg: 

  

Behnke X Steg: ichwed. D. „Balborg“, 31. 12., 12 Uhr, ab 
Rönne, leer, Pam⸗. pvoln. D. „Wilnc“ fällig, Pam; poln.   Scrott zuſammenaeichnitten und dann verkauft. Der Erlds 

ktebt natürlich in keinem Einklang zum vorhandenen Serte 
27 des dadurch zerftüörten Krachtraumse. 

Schiffahrt — wär not! 
Ste erſchreckenden Zahlen über den vernichteten Scheffe⸗ 

raum beweiſen uus immer wieder den großen Biderſpruch. 
der ſich ans dieſer Birtſchaltsorßnung ergibt und der nur 
durch eine anbersartige Planwirtſchaft behoben und 
zum Autken der Allgemeinheit beleitiat werden kann. Auf 
den Reeden der Weltmeere vernichten ſe wertvollen Fracht⸗ 
raum. Janadas Harmer verbrennan den Wetzen. Annra⸗ 
liens Lollbändler vernichten die Wollbanen, in Brafilien 
verſenkt man die Naffece⸗Ernte ins Meer, Amerkkas Oelpro⸗ 
durenten ſtovpen die Oelquenen. wäßrend en, den anderen 
Enden der Selt Mancel an ſolchen Gütern iſt. Waun wosl 
wäre Stchiffahrt mehr not als gerade heute? g 

Sochenkpielplan bes Stabttsestens. Sonniag., Wee 
m weißen Kößl“. — Montag, 1922 Uhr [Serte H): 

garlſchen Kleinſtädter“.—P Dienstag. 1974 Uhr (Serie II): 
Vornnterſnchung. — Müttwoch, 1534 Uüx:-„Im me 
Rößl“. — Donnerstag, 187 Uhr (Serie IIB: „Die Mei 2 

   

    

    

   

      

   

          

  

    
   

Aig Leer, Arius: 2 

„Dyn. 

5. Jannar, die letzte Auffübruna des Alsberg-effelchen 

*r ASSS 

D. „Poanan- fällig, Pam; ſchwed. D. „Carrxie“, ca. 2. 1. 
Dente s⸗ äl S. vituftavr, von Sonderburg 2. 1. 
fällta. Leer, Artus; D. „Mertainen“ für Voln⸗Skand.: D. 
„ors“ für Danz. Schiff⸗Kontor; D. „Alice“ für Prowe: 
2. „Dris für Wolff: D. „Porsgrund“ für Reinhbold: A 
Eier uns D. Euon“ für Behnke & Sieg. ů 

  

Aerg⸗ letzten Male „Vornnterinihung“, Peute wird im 
Stebltheater zum letzten Male Donizettis komiſche Over 

Pasguale“ gegeben. Dieſe Vorſtellung indet 
jür die Inhaber der Dauerkarten Serie IV att. Die näch⸗ 
ken Sieberholungen der Operetten⸗Revue „Im weißen 
Röß‘ find für Sonntaa, den 3. Mittwoch, den 6, Mittwoch, 
den t8. nad Sonntaa, den 17. Jannar angefetzt. Die erſte 
Wiederbolung von Kotzebues Luftſpiel „Sie beutſchen Klein⸗ 
Kädter“ iſt für kommenden Montag vorgefchen. Es wird be⸗ 
jonders baranf aufmerkſam gemacht, daß für Dienstag, den 

    

Meiſerhin „Sornhterſuchnng ſtattfindet. Kür die britte 
Keißherhnger-Kuffiißrung am nners den 7. Ja⸗ 

kKmar, wurde Waliher Großmäun von der Staaiaoper 
Berlin für die Partie des Hans Sachs verpflichtet. Karten⸗   

3———————— 

SSSee er die weiſe 5 
ieeee, 

Von Nerpen⸗ und Kopfſ⸗merzen, 
Neuralgie, WMigräne belreit man ſich raſch und ſicher durch einige Togal-Tabletten Unſchädlich für Magen, erz und an⸗ 
dere Organe. Taufende, die von Schmerzen geplagt wurden, 
Ein Werß durch fßel wieder in den Genuß ihrer Gefundheit. 

in Verſuch liegt alfo in Ihrem eigenen Iniereſſe. Togal ſollte 
in keinem Hauſe ſehlen, jeder ſollie Togal ſtets bei ſich führen. 
Ueber 6000 Aerzte⸗Gutachten! In allen Apothelen. 
—' — —.....————ͤ——— 

Die Scala im neuen Inhr 
Salerno jongliert 

Wenn der Vorhang aufgeht, ſpielt Pietro Sonore, 
das Muſikal⸗Genſe, die Ouvertüre zu Offenbachs „Orpheus 
in der Unterwelt“. Etwa ein Dutzend merkwürdig kon⸗ 
ſtruierter Inſtrumente ſtreicht. klopft, fingert, tritt, hämmert 
und zupft er nacheinander und vollführt ſo eine wunderbar 
weiche, aparte Muſik. die den ſtaunenden Zuhörer begeiſtert. 
Die Nummer zwo bdes Programms beſtreiten Henry 

  

Dogs, wohldreffierte Terrier, denn ihr Herr und Meiſter 
eiwas ganz Neuartiges beigebracht hat: wildes, atem⸗ 
beraubendes Wettrennen auf einer rotlerenden Scheibe und⸗ 
auf laukenden Bändern. Wie die wilde Jaod toben die 
kleinen vierbeinigen Kerle auf der Bühne und man fragt 
ſich, wer hier der grökere Meiſter iſt, der Mann, der dieſes 
hübſche Schauſpiel erſann, oder die Tierchen, die mit präziſer 
Geſchicklichkert die ſchwierige Aufgabe lölen. 

Und dann kommt der Humor zu ſeinem Recht. Harry 
Bienenſtein, den Danzigern kein Unbekannter legt mit⸗ 
leinem Gaſtſptel⸗Enſemble einen luſtigen Schwank auf dle⸗ 
Bühne, der prompt mit Lachſalven anuittiert wird. Dieſer 
unverfälſchte „köllſche Jung“ verfügt über einen beanadeten 
trockenen Humor, der frei von jeder Krampfhaftigkeit iſt. 
Sein Sytel, eine Miſchung von Situations kom k. natürlicher 
Derbheit, Lokalkolorit und Kalauer darf wieder als gelungen 
bezeichnet werden. Der Schwank „Eine ſeine Familic“ gibt 
Bienenſtein Gelegenheit, alle ſeine Regiſter zehen zu laffen. 

Red, Witt and Car, die drei Herren, die an drei 
Flügeln Jazz ſpielen und ſo gefallen, daß die Scala ſie für 
dieſes Programm prolongterte würdigten wir bereits. Man 
bört dieſe Muſik gerne mehr als einmal. Den Höh'punkt 
dieſes Programms bldet Saler no, der Altmeiſter der 
Longleure. Es iſt ein ungeteilter Genuß, dieſer Salerna ar⸗ 
beiten zu ſehen. Im Gegenſatz zu Raſtelli, mit dem ein Ver⸗ 
gleich durchaus zuläſſig iſt, arb. itet Salerno nicht nur mit 
Bällen und Stäbchen, ſondern mit allem. was ihm unter 
die Hände kommt: Zigarren. Hüten, Tiſchen. Stühlten und 
Ze tungshaltern, mit Bilardͤſtöcken und⸗Augeln., mit Meſſern 
und Gabeln, kurz, es iſt ihm egal, ob der Gegenſtand leicht 
oder ſchwer iſt. Alleine Salerno zu ſehen, rechtfertigt diesmal 
reſtlos den Beſuch der Scala. 

Den Abſchluß macht wieder Harry Bienenſtein mit ſeinem 
Enſemble. „Reſerveleutnant Linſemann“. —ela 

  

Unfer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatortums des Freien Stadt Danzig 

Bewölkt, diefig, ſtellenweiſe Schnee⸗ und Regenſchaner, 
milber 

Allgemeine ueberſicht: Das geſtern bei den 
äröern aufgetxetene Tief iſt raſch oſtwärts gae zonen und 

aß heute früh bereits über der Bottenſee. An ſeiner Süd⸗ 
ſeite ſind die Windſtärken aufgefriſcht und erreichten im Be⸗ 
teich, der nördlichen Oſtſee Stärken von 6 Dis 8. Ein“nruer 
Wirbel folgt auf einer etwas füblicher gelegenen Bahn; 
leine Randacbilde verürſachen über »Schotfland bereits 
Regenfälle und wieder auffriſchende Weſt⸗ bis Südweſtwinde. 
Mit der herrſchenden weſtlichen Luftſtrömung werden wei⸗ 
tere Warmluftmaſſen herangetragen, die im Weſten zu einer 
merklichen Erwärmung führten. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, vielfach dieſig und 
nebelig, ſtellenweiſe Schauer von Schnee und Regen, ab⸗ 
flauende Winde weſtlicher Richtungen. milder. 

Ausſichten für Montag: Unbeſtändig. 
Maxima der beiden letzten Lace: 0,0 und — 0,7 Grad. — 

Minima der beiden letzten Nächte: — 63 und —. 7,4 Grab. 
  

Vergünſtigungen für Danzig und Gdingen 
Die neuen Zölle für Sübfrüchte und Kolonialwaren 

‚„Am 31. Dezember iſt im volniſchen Geſetzblatt eine neue 
Berordnung erſchienen, d'e den Zolltarif für Südfrüchte und 
Kolonialwaren abändert. Alle bisherigen Bollſätze für dieſe 
Waren werden bedeutend erhöht, aber es ſind bedeutende 
Zollvergünſtigungen beim Import über „die dem polniſchen 
Zollgebiet einverleibten Häfen“, alſo auch über Danzig. vor⸗ 
gelehen. Manche Waren, die bei der Einfuhr auf dem Land⸗ 
wege einem Zoll unterliegen, wie z. B. ungewaſchene und 
gewaͤſchene Wolle, Thomas⸗Schlacken u. a., werden über die 
Häfen zollfrei gehen. 

Vorſicht beim Vetreten des Eiſes! 
Drei LKinder eingebrochen, aber gerettet 

Auf dem zugefrorenen Zigankenberger Teich beluſtigten 
ſich geſtern mehrere Kinder, als plötzlich in der Mitte des 
Teiches die dünne Eisdecke brach und dͤrei der Kinder hinein⸗ 
fielen. Einigen zufällig vorbeigehenden Männern gelang es, 
die Kleinen herauszufiſchen. Allerdings brachen ſie ſelber 
bei dem Rettungswerk ein und mußten ſo unfreiwillig ein 
kaltes Bad nehmen. 

Dit erſte Tat in nenen Jahre 
Einbruchsdiebſtahl am Schönfelder Wes 

Geſtern gegen 5 Uhr morgens wurde am Schönfelder Wen 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter gelangten in den 
Hof des Grundſtücks, ſchlugen eine Fenſterſcheibe ein. unsd 
ſttegen in eine Wolnung. wo ſie eine Handtaſche mit 700 
Gulden ſtahlen. Was ſonch noch an Wertſfachen geſtohlen 
worden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. ů 

  

  

  

Dangziger Standesamt vom 51. Dezember 1031. 
Todes färle: Rentenempfängerin Wilhelmine Schmall 

geb. Wirziniki, 87 J. — Sohn des Schmieds Heinrich 
Sawitzki, 5 J. — Tochter des Bauarbeiters Auguſt Nvetzel, 
5 J. — Rentenempfängerin Laura Caſpar geb. Raabe, 83 J. 
— Tochter des Heinrich Karl Tietzmann, 6 J. — Montage⸗ 
meiſter Guſtar Blocksdorf, 46 J. — Kaſſiererin Gertrude 
Groenke, 52 J. — Ehefrau Margarete Beck geb. Koslowffi 
39 J. —. Rentnerin Eròmuth Bengrau, 80 K. — Unehelich 
1 Sohn, 1 Tag. — Oberlehrer i. R. Konrad Giede. 76 J. 

Todesfälle im Stanbesamtisbezirk Ohra: Ebefrau Jo⸗ 
hanna Dremws geb. Kapahnke, 50 J. 2 M. — Schloffer Jo⸗ 
Laichr Tobianſkt, 65 J. 10 M. — Schmied Peter Panl 

ichowſkt, 51 J. 9 M. — Unebelich 1 Tochler, „ Std. alt⸗ 

Katussg5s ir die Redaktten: ErtS, S ar. re 
338 85 in, 5„. . Don lag: 42 
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Nach Inngjähriger Tatigbelt im Stadt. Krankenhause zu 
Danzig anf den Abieilungen der Herren Prof. Dr. Naßt. 

Dr. Stahr, Prof. Dr. van der Reis hade jich mich 

in Danals. Stadtsraben 10 
gegenüber dem Hauntbahnhofe, 

als MTA miedergelsssen 

Prof. 

Dr. Med. Josef Mesischanskl 
Sprechet. 95—10 und 3½—6½ Uhr. Tel. 287 66. Kaufm. 
Berufg-Krankenkassen (Ersatzkussenj. Wehlfahrtsämter, Er- 
Verbriosentürsorgo u. Krankenfürsorge des Hafenausschusses. 

  

  

   
  

LDE 

hr.⸗Apparat 
mit Zub. ſehr billig Fachnrzt illr Erkrankungen der Haut, Aur verk. Geeign. furf 

    

  

ner Sekuai- und Harnorgant Sal . Dir r. 
Röntgen-institut 2 „ „. 

EEHAUAnAAEEID Wenonen aer Elissbehhunm 4ie er 
lneben Deutzenes, Maus) Wu 205 Weeee, 

—½2, 4— erſchr. zexlenb, 
—‚—j—— —927 Grenz.“ Evenshans- 
  Neugalle 1. L. 

Volſtermöbel. 
Neu und Reparatux. 

      

   
   

Ab 1. Januar 1932 

      

EUSSBSALL H HADOIO r 
DAMKZIe unD LAAerunn   

Freie Volksbihne Danzis 
Geſchäftsſtelle Jopengafſfe 65. Tel. 274 78. 

Spielplan für Januar 
Senutas, den 3., Janner, vorm. 11 Ubr, 

Serie A:   

1919 Neufahrwasser (lie⸗), 4.—————— 
gegen 00‚ 

Danziger Sportklub G³ ü Haskenkostüme in obber Auvahl zu wibeen Preigen werchi 
Domino, Gr. Gerberarse Nr. 13 

am Sonntag, den 3. Januar, um 14 Uhr eiehnen 207 45 

    

Sonnias. dben 10, Jannar, vorm. 11 Uur, 
Sonntag, den 17, 1. Jannte, votm. 11 Ubr, 
Sonntas, den 24,Saunser, vorm. 11 Ubr. 
Sonntas, den ueeiß⸗ vorm. 11 Ubr, 

ie dertſchen Kleinffͤdter 
  Schupoplatz ů Dengblehanß Juitebneteßene 35. Duntes 

3⁰. 7 ꝛem 3 ů Ee pon O kis Luhr und, 1 His,) Ubr. Uus⸗ 8 — TfLE K Sachen lolungen für die Serlen B,. C. 53 An) 2— 
  

Wolf. Elienſtrane 20. 

Ein gutes, zugfeltes 
UWDin in Gold ungd i. Dosen. Geſchtur tür Seherden und 

enn Silber aller Ar,u. Sub. bill. sn verk. Private fertigt schnei 
Ketten, Britianten, ivp jeder Ar Seabbes 77. vari. unci prelswert an 

Trauringe, Gold- und Silbersachen 

Sreitag und S. 0f 9 bis 4 vor ſeder Serien⸗ Porſtellung dpn 9 bis lbr und 3%% bis 2„Ubr im Aüro der Grelen Voltsbübne. 
Jopengaffe 65. 

Freitag, den 8. Jannar, nachm. 5 Uhr: 
Sonbervorſtelluns. Welbhnachtsmärchen: 

varbauft rehr bülie Whißtnte, Diiien, CilUkuCkermiundDeragsoetelöchaf peterchens Mondfahrt 
Pfandieihe rar A. EugeScicufen, Sht 2, m. b. Hl., Am Spendhaus Mr. 6 

2 L Marienſtr. 6, 2 Tr. Toterhen 275 1 
  

Sprechstunden vormiitag 9 — 12 LUhr 
vachmittag 4—60 Uhr 

Dr. F. Steinhoff 
Facharzt jür innere Medizin und 

Nerventeiden 
DanalSs. Kanssasse —7 

Stadttheater Danzig 
Antendant. Lanns Tonabt 

Ferniprecher r 235 30 und 22 29 

Sonnabenb., 2. Zanuar, 1912 Ubr: 
Dauerkarten Serie IV. Preiie 2. 

Zum 5. und letten Malc. 

Don Pasauale 
Komiſebe Oper in 2 Atten (5 Bildern) 
von, Gastano Pynizett.. Keu bearbeitet 
v. Otto Julins Bierbaum u. Dr. Klccicld. — 
Nuſikaliſche Leitung: Kurt Sober. Reric: 
Gberlrielleite»“ Hans indolf Koldburg. 
Bübnenbild⸗ GEite Mann. Infrizient: 

Friß Blumby.f. 
Anfanq 19 Ubr. Ende 2121 Uhr. 

Sonntag. 3. Jannar. 11 Uhr: 
Seltuoſene Forſteluge ſür, die, Daele 
BVolksbühne Iie arehen Aleinhsüteri- 

Serie . 

19˙32 Uhür: 
Hreiſe 4. Zum 7. Malc. 

Im weißen Rößl 
Overettenrevue frei Facdh, Blumenthal und 
Hadelbura von LOnns Tüller (Serti und 
Ralpb Benackv [Mußt 7 Texie der Ge⸗ 
lände von Rober; Gilbert. Muftikalliche 

Einge, pon B. M. ii 
Gilbert und R. S. 

Nußtalißcbe Seituna: Goltb. S. Lriſina. 
Regie. Tansarranccmenis und Einfindie⸗ 

Tung, Sbrrſpielleiter Adelf Saltber. 
Büknenbilb Eugen Mann. 
Inidisient:.Frihk, Bumboff. 

Anlang 190½ 11br Enze Ctüen-233 Ubf 
Myntge -.-Henngr.-4%, Mbr:—amer-- 
es Preiſe : Zum z3. Male⸗ 
„TDe, deutſchen auät won Ar Luithriel in 
4 ükten von Auanſt von Kokebuc. 
Dienstaa. 5. Jnnnar- 1a= Ubr: Daucr⸗ 

edlen Kalt⸗ 8 rünLrinchi ng. IScun 
letzten He, -Borunterluchnng. Schan⸗ 
[eirl in 2 Aften von Mar Alsberd und 
EiEs Ernit Heſfe. Woni 
Sonntas. , Anau. 142 Ubr. Monias. 

lan, 15 Hbr. Picuslag S. Jan.- 15 IIPr. 
D 6. Kan- 13 pr. Sennohend. 

       

  

    

  

   

  

  

— rriſc 7 
Aunbichr— Ein Karcheni pern vun Herbt von Bahhervib. Muftt van 
Clemer? Schmalhich. 

  

  

II- Lichtspiele 
Telesben 21076 
——— 

G. 
Sosvlen- 2. X 7 u.· 

Helden 
der Luft 

Eur Teutiüim in     
  

— 

      

  

Uber ellen Parteien steht der EELEE 
—- ddqas sei unsere Politik“ 

EEie 
Sufe geben uns Gelegenheli, unsere 

Stärke zu beweisen. Wir hsben un- 
zere Preissenkungskommission intalle 
Befrlebe geschickt. Alie berichten e 
EEüEE 

Wunderdinge gehen bei 

lächerliche Sefräge zind für hochwer- 
tige Warer angesetxt und von allem 
sind wWitkliche Nengen vorhengen. Es 
gibt Keine sogenannter Lo&ertikehb 

dSie schon eine halbe Stunde nech Se- 
Sinn ausverkeuffsine. Das ist des, was 
wir suchen. De kann es für uns nur 
eine Psrole geben: 

Di 312 g.Cen 5. lanusr, ehe: zum 

Preiſe der Plätze: 2 Gld. n Mant Gld. 
Ausl. für „Vet 8 * Monias, Pent Awüts, Tienglag, Ven .e⸗ 

nuar, von 9 Lis 1 UÜbr und 3% bis 7 Ubr. 
Sannaßend, den 9., und S 

den 27 Janvnar, Abends 22 ilte- v 
Sondervorhellungen: 

Der Hauntmaun von Köpenick 
Tbeaterkarten à 2.— Gld. 

9. Hanog Mitin vvch die Vorſtellung am 
Den J. J. tttwos 10 ürbie Vorſtellynn am 

ae. Hen 7. Jannar, für die Vorſtellung em 
23. Januar, Diensiad. den I10,, And Mitt⸗ 
wöch, den 20., Januax, von 5 pis 1 r 
Nnd, Ois, bis 7 Uhr im Büro der Freien 
Volksbülbne, Jovengaſfe 65. 

Neuaufnabmen täglich im Büäro der 
2 bie Wa ühne bon bis 1 Übr- und 

hi 
Für die Fugendornvppe Ausgabe der 

Theaterkarten uUnd Neuaufnabmen nur 
jeben Montag, Mitiwoch und Freiigg von 
6 bis 7 Uhr in der Volksſchule An der 
aroßen Müble. 

Inventur-Husverkauf! 

Aurh 10322 bin ich der biltise Mann. 

  

Ein Posten 
Damen-Handtaschen 

echtes. deutsches, abwaschbares 
Leder in allen gangbaren Farben 
früh. bie 17.50, Jetzi 2.95 bis 4.55 

Damen-Handtaschen, Leder. 
Buchform. moderner U 75 
Vfrechlus 2.85, 2.50, L. 
Damen-Hanat. 

80, 88, J.50 
Damen-Handtasche, echt 1 95 
Leder. Bentelform . 8.85, 2.50, La 
Damen.-tiandtasche, echt SGgc. J. 50 
mod. Verschlus. 9.50, B.50, Le 
wamen.ottertusch „ 

echt Leder 
Abendtnach- Schw. K Seide. 1.95 
neueste Ausführung . 25, 2.50, L= 
Aktentaschen 
Eindleder . S.95, 4.98, 3.95 
Aklentaschen, Rindleder mit 4. 95 
zwei kiemen .50, S5.95, S. 
Brisitaschen, Leder mit rielen ü Füächern.. 2380, 1.20, U. 75 

ELüeran-y-.. bss, oSM U. 20 

Saht Leleer 6.95 

Elemenmese Mr. 6 
Geacht. Sie bitte meine Schaufenster) 

mit e 
Viivaer 2 T Aunz- 

livaer Str. 83. Hof. 

2 5. WeSccaße ietet woen prli, 
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EKtelne epertagen ů— — —222n2 

Eine Liga ge 
Küßt nicht in ſchlecht ventilierten Räumen 

In Rußland begann vor einiger, Zeit ein Feldzug gegen das Küffen, das man nach japaniſchem Muſter für unäſtbe: tiſch und — ſchlimmer noch unhygieniſch erklärte. Jetzt folgt Kanſas der ruſſiſchen Beiſpiel. Dort werden Anſchläge gemacht. die die Inſchrift tragen: „Küßt nicht in ſchlecht ven⸗ tilierten Räumen oder an mit Menſchen überfünten Orten.“ Oder: „Küßt niemanden, der erkältet iſt oder Fieber hat.“ Wahrſcheinlich werden die Anhänger der Anti⸗Kus⸗Liga eines Tages den Verfuch machen, uachzuweiſen. daß in Japan. wo der Kuß nicht einmal im Film auf der Leinmand porgeführt werden darf. um nicht als verfüßreriſches Bei⸗ ſpiel zu wirken, die Menſchen geſunder ſind als in den den Kuß vflegenden Ländern. Doch iſt es“ immerhin fraglich, dieſe bemeisträftigen Zahlen wirklich àuſammengeſtellt 
werden können. 

Der eletriſche Wachhund 
Nach dem künſtlichen Menſchen. der gehen. ſprechen, ſchrei⸗ ben zund dem Publikum Auskünſte geben kann. wenn man ſich in nem grpßen Hauſe zurechtfinden will, iſt nun auch der elektriſche Wachhund von einem fransöſiſchen Ingenieur in Paris geſchaffen worden; nachdem das Patent nunmehr erteilt worden iſt, kommt er zur Herſtellung in den Handel. Es handelt ſich um einen Apparat, deſſen Aeußeres die Form des Schäferhundes bekommen hat, der überdies ſpringen, unb Dabebbn ein richtines Hundegeheul hervorſtoßen kann und dabe 

i i 
Len, die, ſobald ſie von einem Lichtſtrahl aetroffen werden. einen elektriſchen Strom auslöſen. Der Strom letzt dann feinerſeits die Apparatur in Beweaung. die dem Mechanis⸗ mus des elektriſchen Hundes Leben und Funktion eines neu⸗ artigen vierfüßigen Wüchters verleißen. Sobald der Strahl der Blendlaterne auf den Hund fällt, ichlägt das immer wachſame elektriſche Untier an und entdeckt ſo den Ein⸗ brecher. ů — ů 

Der Faͤllſchirn⸗Axtiſt 
Der Abjprung mit dem Fallſchirm vom Flugzeug iſt heute awar noch kein endgültig gelöſtes Problem, aber auch kein allzu grotzes Riſtko mehr. Eine Zeitlana ſchien es zweifel⸗ baft, aus welcher Höhe man einen Pallſchirmabſprung noch wagen kann, aber auch dieſe Frage iſt wohl inzwiſchen be⸗ antwortet, ſoweit zur Zeit normale Flugzeuge aufwärts zit dringen vermögen, ſoweit beſteht auch die Möglichkeit des Pallſchirmabiprungs. Der Amerikaner Tranum hat übrigens bei jeinen. Abſprüngen, und er hat deren ſchon einige hundert vollzogen, die ſeltſamſten Kunſtſtiicke vollbracht. indem er den Fallſhirm wieder zutammenfaltete und erſt nach einigen 100 Metern wieder öfinete. Einmal verfing ſich dabei ein Seil und es gelang ihm nur dadurch ſich vem Tode au retten. ban er den Halbar öffneten Kallſchirm an ſieh herenriß öſte. wobei er viele hundert Meter ohne den ſchükenden Follſchirm abſtürzte. 

v r. Morauf wir nom Auintfr warten —5 
Auf die Antwort vom Mars Etwa zwei Jobve iſt es heute her daß der Londoner Rechts an walt, Dr. Robinton, auf dem Londoner Hauv.voſtamt ein Telegramm an Frän⸗ lein Omaruru. AKör⸗ſfe Mars. Welfenreum. aufaab. Die Londoner hoſtheßörde geriet in große Nerlegenßeit, nicht vb man es beſördern fal. ſoundern wieniel Kosten man sdt Rechtsanwalt für daa Teleoramm berrhuen fonte. Schlieh⸗ Iich ſandte man auf 20 000 Meter Wellenlänge den Tert des Teſegaramms. der em — ga — ma — ma — wa lautete und aus der Marsinr.che ins Deniiche üherietzt: Gatt iit das Weltall. bedeuten follt⸗ in den Aetßer binanf. 124 Schir⸗ lina lianidterte man vro Wort und das iet vicht niel. wenn man bedenkt. dan die Entfernung innm Wars immerhin rinige 50 Millionen Kilometer heträg. Bis beute »ver war⸗ tet Dr. Robinſon vergeblich auf die Antwort vom Mars. 

Fahrheldhinterziehung in Indien 
Viele Menſchen, die ſonſt durchaus ehrenwert ſünd. machen ſich keinerlet Gewiſſen daraus. den Verkehrsgeſellſkaften den ſchuldigen Obnlus zu entziehen. Immer wieder ſieht man in der Stravenbahn Leute, die ſich ſo lange um die Be⸗aß⸗ Llung ihres Fahrgeldes zu drücken wiſſen. bis ſie ickrjestf. ohne bezahlt zu haben, ausſteicen können. Und nnsäßlia ſind die Fälle, in denen mit Kindern gemogelt wird. indem die begleitenden Kinder für üncer arsasgeben werden. als ſie wirklich ſind, ſo daß gar kein, oder doch nur das ha Fahr⸗ 

   

  

  

  

  

Phriſer Frauengefünanis St. Luzare wirb niebergertiſſen 
  

        
Oliß m den Gefängnishof von St. Lazare, dem berühmten Aichel unn Dildel eben Seche Miaß gahlreiche Scitbemnirgen richtet und bi eden Schauplatz zahlreicher l(derungen in Romanen von Victor Hugo, Maupaſſant und Emile Zvia. 
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der Chef der Bel 
dieſes D80 b 8   

„Geburtsſchrei de 

ukominen, mußte 
Dann die beiden 

deshalb hatte man 
tüu, dem andern d nenf So mußten jedesmal beide Beamte dabei ſein, wenn Gelder 

Das eine war im 

ich 

d für ſie bezahlt zu w— ſcheint die Lage allerdings in det' letzten Jahres nicht we 

gen den Kußz 
—Künſtliche Menſchen, Künfſtliche Hunde 

Fahrgeld ang 

eine 

jen iſt in heller Aufre⸗ ung: man hat hier den nibeck., der j lichkeit, im „Land ohne Verbrecher“ verübt worden iſt! Nicht werriger als 500 000 Kronen in bar fi ieb i i Hände. Die Kriminalpolizei ſteht trotz eingehender Recherchen vorläufig vor einem Nätſel. 

Hen 

beträchtliche Summen., 
ihrer Verwahrung dier 
ſter Bauart. 38 

zu ſchaffen, lag alles an 
der eine. de 

jar und alißerdem 

werd 
entdecken, ſo daß kein 

der Kaſſenſchrank mu ſeink Henn es⸗ 
zierte Geldſchrantſchlů u 

i Kontor mögli 
vöffnet ſein lonnte. 

** Lun exihiéren hon dem OGemwſchrantſchlüſſel uberhaupt 

erſchien ausg 

Sucher ain, ächer aut 
überwachen. 

Sie ſollten ſich gegenſeitig auf vie Finger fehen; 

dem einen den Schlüſſer für die Schrank⸗ enjenigen für die 
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Atome ſcheeien! 
Ein börbarer Beweis 

Auf der 89. Juhresverſammlung der amerikaniſchen „Ver⸗ en Fortſchrit: 

illikan beſtehen die kogmiſchen Strahlen aus böpfung der Atome aus Elek⸗ 
d der Se 

    

In der. Hedwig⸗Eleonora⸗Straße zu Stokholm befindet ſich —im gleichen Hauſe wie die Oeſtermalms⸗Markthalle — das Schwedifche Kronſteuer⸗Amt. G⸗ 
Hochbetrieb. Die Kron 

ſchwediſche Steue 

rank entnommen oder in ihn eingeſchloſfen wer⸗ 

Als die beiven Beamten an einem der letzten Tage zur gewohnten Zeit ihren Dien 
nichts, was ihre Aufmerkſamt 
können. Nur die 
ichloſſen; aber dabei! 
der Reinmachefrau handeln, 

die ſchon einige Stunden vor Schalteroffnung die — Räumlichkeiten zu fäubern hatte. 

1.. Heamten das innere Geldjach geoſfnet, als ſier, mit einem Entſetzensſchrei entdeckte, daß der größte Bar⸗ geldheutel weg war! 
i 

Er enthielt eine halbe Million Kronen; ß noch einen kleineren Betrag in Wechſeln. Soſort verſtändigten die beiden Kaſſierer die Kriminal⸗ ipolizei Doch man ſuchte l haltspuntten. Kicht ein einz 

iſfel nac 

nur zwe 

erden braucht. 

niger als z weieinhalb Miͤllivnen 

Apparatur 
r Atome“ gehört werden kann. ſeines Ticken vern Atome“ verſteht der amerik— dasfenige Geräuſch. das durch d. entſteht. Nach M 

Euergie, die währen 

antſche Phuſiker Robert Millikan 

* 

uſteuer war f 
rzahler auf Pünktlichkeit 

legenen Büroräumen jeden Tag oft anderthalb Millionen 
inten drei gepanzerte⸗ Geldſchränke neue⸗ nnern enthielten dieſe Schränke je zwet ießbare Kaſſenfächer. Um an das Geld heran⸗ junächſt die äuß⸗re Schranklür, ſchließen. Zwei Kaſſierer hatten 

ſt antraten, ſanden 
keit im beſonderen hätte erregen Tür zu den Büroränmen war nicht ver⸗ Lonnte es 

einziger. verdächtiger Fingerabdruck 'en, auch ſonſt waren keinerlei Spuren zu de andere Annahme übri⸗ bliep, als die: üßte mit einem Originalſchlüſſel geöffnet jeſchloſſen, daß der fehr kompli⸗ ichgemacht worden wäre, wenn auch 

Weit ſchlimmer Indien zu ſein, wo im Laufe 

jetroffen wurden. 

t der Wiſſenſchaft“ in New vorgeführt, durch die der 
Unter dem ehmbaren „Geburtsſchrei der 

ie kosmiſche Ausſtrahlung   ſchtgeſchwindigkeit ausgeſtrahlt i erblickt der 0 i Gelehrte einen hörbaren. Beweis für die ſich ů H. immer wiederholende und erneuernde Schöpfung. 

  

   

  

  

Mäochen im Meet 
Waſſer in Silber 

Die dieſer Tage in Sidney eingetrofßenen Paſſaglere des Dampſers „Orfova⸗ ſchilderten, wie ſie im Arabiſchen Meer eine ungewöhnliche Naturerſcheinung von geradezu märchen⸗ baiter Schönheit beobachten konnten. Eines Abends, kurz uach Sonnenunkergana, babe das Meer plötzlich eine milch⸗ weißze, leuchtenoe Färbung erhalten. durch die allmählich die gausze Wafferfläche um das Schiff mit einem ſtrahlenden Silberglanz überzogen wurde. Dichte Maſſen von (hewächſen, die plößlich an der Oberfläche auſgetaucht ſelen, hätten einen faſt magiſchen, phosphoreſzierenden Schimmer verbreitet. Später wurde bekannt, daß zur Zeit diefer Erſcheinung einer geheimnisvollen Lichtkülle von einem indiſchen Obſerva⸗ torium ein Erdbeben verzecichnet worden iſt. Vermutlich ſind durch dieſes Erdbeben große Maſſen von Seetaug vom Meeres? boden losgeriſſen worden, dic dann an der Oberfläche mit zahlloſen winzigen Meertierchen, die unter gewiſſen Um⸗ fländen leuchten, bedeckt waren. 

   

  

Eistegen über Berlin 
In den Morgenſtunden des heutigen Tages ſetzie über Berlin ein ſtarker Eisregen ein, der die Straßen ſo ver⸗ eiſte, daß große Kolonnen eingeſetzt werden mußten. unr durch Streuen von Sand die Bürgerſteige und Fahrbahnen wegfam zu machen. Durch die Vereiſung der Schtienen der Hoch⸗ und Untergrundbahn in den Außenbezirken gab es erhebliche Verzögerungen im Verkehr. 

erer-eer e e-eeees 

   
  

  

    

    
Der geheimnis 

Eine halbe Million Kronen Steuergelder 

e im klaſſiſchen Land der Ehr⸗ 

lielen dem Dieb in die 
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ig, und da der 
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Kronen. Zu 

Innenfächer anvertraut⸗ 

ſie zunächſt 

ſich auch um eine Nachläſſigkeit 

Heblich na⸗ irgendwelchen 

rweiſe mit einem Dietrich. ge⸗ öä„ 

i Paar.   

in Stockholm geſtohlen 
dic entlaſſen wurden und ſich vielleicht durch den Diebftahl x 

alf der Themſe 
fordert 8 Todesopfer 
Inſolge von Nebel ereignete 
ſich auf der Themſe ein 
ſchwerer Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen einem amerikaniſchen 

Themſeſchlepper. Der Schlep⸗ 
per wurde gerammt, wobei 
8 Perſonen ſeiner Beſatzung 
getötet wurven. — Die Ber⸗ 
gungsarbeiten an dem ge⸗ 
rammten Schlepper. 

EVerbrecher-⸗ ——— 

volle Schlüſſel 
Schweden in Aufregung 

ſchadlos halten wollten. 
Jedenfalls muß der Dieb mit den Oertlichkeiten ſehr genau vertraut geweſen ſein und gewußt haben, daß im Büro zwar große Geldbeträge aufbewahrt, aber überhaupt nicht bewacht D Ueber dieſen Leichtſinn empört lich nun die ſchwe⸗ diſche Oeffentlichkeit. Die kür die Sieuerverwoltung wortlichen Pertfönlichteiten entſchuldigen ſich mit — hier gewiß beſonders gut angebrachten! — „Sparmaßnahmen“. M 

H- 

20 CTote ia der Meujahrsnacht 
In Amerika 
Neujahrstage wurden in Amerika 

  

In der Nacht zum 
durch Unfälle nicht weniger als 120 Menſchen getötet und mehrere hundert verletzt. 

    

Londons Opernhaus wird geſchloſſen öů 
  

  

Mie Londoner Oper in Covent Garden 
joll jetzt geſchloſſen werden, da die für die Aufrechterhartung des Opernbetriebes notwendigen Zuſchüfſe nicht mehr auf⸗ Ha werden können. 

  

Su rer--- eees 
Zugverſpätungen burch Schneeſall in Weſtßentſchland. Starker Schuneefall in der bahlre Nacht hat im Geblet der Reichsahndirektion Eſſen zahlreiche Zugverſpätungen ver⸗ 

Schiffszuſammenſtoß ä 

Frachtdampſer und einem 

   



  

Eiu Winter des Mißvergnügens 
Es riecht nach Tauwetter — Die Eishocen⸗Serie loll 

beginnen 

Auf die Wettermacher iſt in. dieſem Winter wirklich kein 
Verlaß. Wieberholt ſah es ſo aus, als ob das wegen ſeiner 
'efundheitlichen Vorteile auch ſonſt allgemein erwünſchte 

klare Winterwetter beſtändig ſein würde, aber dann kamen 
von irgendwoher Warmluftmaſſen angeſchwebt und hüllten 
alles in ibren nebligen Dunſt, ſo daß auch Schnece und Eis 
bößbe länger ſtandhalten konnten und ſich in Wafler auf⸗ 

ſten. ů 
Nun fängt ja allerdings der Winter erſt an, und heute 

nacht hat es ja auch recht herzhaft gefroren, aber die Er⸗ 
kabrung mit dem Danziger Winter hbat gelehrt, daß, wenn 
er ſchon ſo kleckrig anfängt, datz er dann von keiner beſon⸗ 
deren Schönheit iſt. 

Wenn ſchon der gewöhnliche Sterbliche den naßkalten 
Winter nicht gern ſieht, um ſo weniger die Winterſportler,.. 
die ſich auf einige Wochen Winterſport eingerichtet haben 
und nun Tag für Tag darauf warten, daß es losgehen ſoll. ů 

Geſtern batten wenigſtens die Eisläufer die Möglichkeit, 
ihren Sport auszuüben, Obwobl der Reujahrsta⸗ von den 
Sportlern für ernſte Kämpſe nicht allzu ſehr beliebt. iſt, 
waren boch die Arbeiterfportler in großer Anzohl 
auf den Eisplätzen an der Sporthalle erſchtenen. Da die 
Vereine vor Beginn der Eishockev⸗Serie Gelegenheit haben. 
müffen, ihre neuen Spieler auszuprobieren, war der geſtrige 
Neufahrstag als Trainingstag freigegeben. Dir erſten 
Mannſchaften der Vereine Langfuhr und Danzig batten denn 
auch ein Freundſchaftsſpiel abgeſchloffen, zu dem ſich eine 
recht große Zahl Schauluſtiger einfand. Das flotte Spiel 
enbete mit einem 4 1⸗Siege für Langfahr. Das Spiel 
würde noch beſſer ausgefallen ſein, wenn die Eisverhältniſſe 
etwatz günſtiger geweſen wären. Die dünne Spritzeisdecke 
war ſo zerfahren, daß wiederholt Stürze vorkamen, von 
denen einer recht geläbrlich ausſah. Da das geſtrige Trai⸗ 
ſich, Aeie das erſte Spiel des Maunſch überhaupt war, läßt 

ſich Über die Spielſtärke der Mannſchaften noch nicht viel 
ſagen. Es ſcheint aber, als ob Langfuhr, als Mannſchaft 
Lanuunren Hiaenſcen den Danzigern überlegen iſt. Die 
angfuhrer Mannſchaſt ſpielt icdellos zuſammen und Pält 

vor allen Dingen Platz, während bei Danzig die Spieler, 
die beſtimmt beſſere Eisläufer ſind. noch zu eigenwillig 
ppielen, als daß ein Vorteil herausjpringen könnte. Nun, 
daß, wird ſich bald geben müſſen, denn die Erfahrung hat 
bisher jede Mannſchaft gemacht, däß Einzeldurchbrüche wohl 
bhin und wieder Erfolg baben können, Mannſchaftsſpiel aber 
ſtets einen ſicheren Vorteil verſpricht. 

, Anichließend halte man auch Gelegenheit, die neue Schid⸗ 
litzer Mannſchaft kennen zu lernen, die einer kombinierien 
Mannſchaft von Hanzig⸗Langfuhr gegenüberſtand. Später 
wurden auch in die Schidlitzer Mannſchaft Spieler anderer 
Bereine eingefſtellt, ſo daß das Trainingstreffen zur allge⸗ 
meinen Zufriedenbeit mit 5:5 Toren endete. 

Heute ſoll nun die Eishocken⸗Serie beginnen, d. h., wenn 
Eisbahn iſt, was wir hoffen wollen. Auch für morgen, Sonn⸗ 
tag, den à. Januar, ſind einige Spiele angeſetzt, ſo daß die 
Frennde des ſchönen Eishockenſpiels voll auf ihre Rechnung 
kommen dürfien. äöCC——4————————— 

Hein Mülier vhae Whrapatitel 
Rach einer Mitteilung der Geſchäftsſtelle der Inzernatio⸗ 

nalen Boxunion in Paris Eint Ablaui der Vertcivigungs⸗ 
friſt Hein Müller⸗Köln der Titel eines Schwergewichtsmeiſters 
von Europa abgeſprochen worden. Damit teilt Müller das 
Schickſal ſeines engeren Landsmannes Hein Domgörgen. An⸗ 
erkanuter Herausforderer von Müller war der Norweger Otto 
v. Porath, ber ſich jeboch wenig ernſthaft um einen Kampf mit 
dem Kölner bemühte, eine Amerikareiſe borſchüßte, aber heute 
noch in Skandinavien als Trainer tätig iſt. Dieſer Fall läßt 
Har erkennen, daß die Peſtimmungen der Ibnu unhaltbar ge⸗ 
worpen ſind und daß es an der Jeit äft, daß die Berufsbox⸗ 
verbände einmal energiſch gegen die Diktatur in Paris Front 
machen. Es wird zwar angedeutet, daß Müller wieder als 
erſter 5 r auf der neuen Liſte fiehen joll. Der vor feiner 
Amerikareiſe ſtehende deutſche Meiſter wird jedoch kaum noch 
Intereſſe Haben, ſeine Meldung abzugeben. Damit würe der 
Weg für den belgiſchen Champion Pierre Charles frei, der 
von ſeiner Kiederlage in Berlin durch Müller ein Abonne⸗ 
ment auf die Meiſterſchaft hatte. 

Uugarns „Fohlen“ ſiegen im Hang 
SDie ausgebehnte Weihnachtsreiſe der augariſchen zweiten 

Sarnitur, ber Ingenennikn „Fohlenmannſchaft-, Drachte den 
Magvaren am Rittwochabend im einem Fußballipiel Pei elek⸗ 
triſcher Beleuchtung im ausverlauften Haager Sicdion Heo⸗ 
Iand) einen Sieg von 3:2 (3: die — 8 * — G;:⸗O gegen die Bolländiſche 

  

  
  

— Münben— Berlin 421 -15 
VBor 2⁰ο Zuschamern irafen am. Kenjahrsinge ka Berſir 

ů e München Berlin zumn 
14 Male im Spiel zufanmmen. Dir Manckener 

* neen Fin mt, Her üf mi endlich der wianqach ——————————————— —— 
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zu erszelen, Deis Sarners Aat bem 2 Janhar 

Kampfbahn war von dichten Zuſchauermengen umlagert aber 

  

Das Zuſammenſpiel wollte nie recht klappen, dazu kam ein 
ungewöhnliches Schußvech, und nicht zuletzt erwies ſich der 
gegneriſche Torhüter Little als faſt unüberwindlich. 

zwiſchen dem Eishockeyklub Davos und der Mannſchaft des 
Racing Club de France Paris. Erſt nach dreimaliger Ver⸗ 
längerung blieben die Schweizer mit 1⸗3 knappe, aber ver⸗ 
diente Sie⸗ 993 2 e⸗ 
bie Secegniiig E 2 1, J. , 
längttungen- Perfiefein-torlos:—- unb- Eiſt inn der Britten Vei⸗ 
ESueſſen. glückte dem EsC Davos der fiegbringende vierte 

reffer. 

legenbeit des Vis, deſſen Mannſchaft jetzt ihre vorjährige 
Form erreicht zu baben ſcheint. Alle Raſtenburger Tore 
waren Ergebnifſe ausgezeichneten Kombinationsſpiels 

  

sHocken-Batipnalmanmfchaft 
Bereiniaten Staairn ſeir gefucht uuß hat nach Abſchluß der 
vlnmpiichen Sirteripiele eine nntſangrende 

Saliier Eereiis acht Spiele fen 8 D——— anht Spiel abgeſchivffen, die 

beſtimmt in Berlin-boxen wird. Da der, italieniſche Rieſe⸗am⸗ 
Her . Tage in London gegen Larry Gains fämpft, bürfte 

ſer Berliner Boxabend zwiſchen Gühring und Carnera erſt 
Anfang Februar ſtattfinden. 

Oxford beſiegt Berliner ScC. 
Endſpiel um den Spenglerpokal 

Die Hoffnungen, auf einen deutſchen Sieg und damit ver⸗ 
bundenen endgältigen Gewinn des Spenglerpokals durch den 
BSC haben ſich nicht erfüllt. In dem am Donnersta⸗ bei 
herrlichſtem Winterwetter in Davos ausgetzagenen Endlampf 
liegte zur allgemeinen Ueberraſchung die Mannſchaft der Uni⸗ 
berſität Orfort über den BSC mit 4:1 (1: 1, 0: 0, 3:0). Die 

  

die zahlreichen Oren Kei Beſucher wurden ziemlich enttäuſcht. 
Die Berliner waren bei weitem nicht ſo gut als am Vortage. 

Ein ſraunchber Noment ens bem epiel Beö. 

Dapos Dritter im Spenglerpokal 

Einen recht erbitterten Kampf gab es um den dritten Platz 

EE Wielzeit ſtand 
Die erſten beiden Ver⸗ 

  

Maſtenbiirg haushoch überlegen 
Eishocken SfL. e o hß Samland 11:1 

Das Spiel kand im Zeichen einer erbrückenden Selbüber⸗      

  

in S. git beßchäfnet 
*M in den 

Deuſſche 
Die Leriſche Eis 

Betiſpielrriſe 
Der früherr es Boßknn Houlæn-Einbs, Kes bi 

Oiimunten der 8 Sinaben Seue AnsHran 

uis e Der Besfäße * 
  

  

  

eins befondere Delilateſſe. Es⸗ 

Sport am Sonntag 
deule und morgen Eisbocke niviele 

die iger Arbeiterſportler wollen beute, Sonnabend ahend 
müß⸗ ten Sit ockepſpielen beginnen. An der Serie beteiligen fürs 

ſte fünf Mannſchaften, die jede gegen. jede zu ſpielen haben, ſo. end 
zehn Spiele zuſtandekommen. Das 'erſte Spiet veſtreiten beule aben 
um 19.30, Ubr Langſuhr 1 und TDanzig II. Morgen und 13 Uor 

teiat das Entſcheibungsſpiel der 

r.Hiy Uhr ündei Hannn das cle Eyel Ser Serie t 8 r fin ann das dweite Spiel ö⸗ 
daul; eg hieleg Schidits und Lanafuhr ⸗II. Sämtliche Spiele wer⸗ 
en anf den Pläsen an der Sportballe geſpielt. 

'erie des vergangenen J. 

Fußballſplele im Baltenverband 

morgigen Sonntas, dem 3. Janngr 1932, treffen, ſich zu einem 
Zu Sballaefeif jaftsfpiel die Ligamiannſchaften vom Sporikiub Gedania 
unp Sportklub Preußen, Das, Futßballſviel findet nachmittags 2 Ubr 
auf dem Preußenplat, Biſchofsbera ſtatt. Dieſe beiden Ligamannſchak⸗ 
ien haben feit dem Srüblabr 1931 nicht mehr zufammen ſat wiäß 
Der Ausgang des Spieles iſt gana offen. Die Preußenmannſchaft wird 
in verän ingeß iell un ſein antreten, um zur neuen Runde mit neuen 

eingefpielt zu ſein, 
ior die em Treſien tritt auf bem Preubenplatz der Svortperein 
Oſtmark gegen die Ligareſerxvemannſchaft vom Svortklub Gedania an. 
Diefes Spiel beainnt bereiis um 12.30 Ubr. 

  

Eshygtytumnier in Kattomit 
18:0 Tore für Kauaba 

Daßs dreitägige Eisbockeyturnier auf der neuen Katto⸗ 
witzer Kunſteisbahn nahm am Silveſter mit zwei Begegnun⸗ 
gen ſeinen Anfang. Im erſten Teil zeigten ſich die Otkawa⸗ 
Kanadier gegen die polniſche Nationalmannſchaft von weit⸗ 
aus beſſerer Seite als im erſten Zufammentreffen vor 
einigen Tagen und ſiegten überlegen mit 9:0 (8:0 3:0, 8·:0) 
und der Wiener Eislaufverein hatte ebenfalls keine große 
Mühe, die Mannſchaft von Brandenburg⸗Berlin mit 51 
(3:0, 1:0, 1:1) abzufertigen. 

Am zweiten Tage des Internationalen Eishockeyturniers 
in Kattowitz ſpielten die Ottawa⸗Kanadier gegen eine kom⸗ 
binierte Mannſchaft von Oeſterreich und Polen und ſiegien 
wieder überlegen mit 5:0 (1:0, 2:0, 2:0). Die Kanadder haben 
damit ihre Gaſtſpielre ſe in Oberſchleſien beendet. In vier 
Treffen haben ſie ein Torverhältnis von 18:0 erzielt. Von 

  

Lattowitz aus begeben ſich die Ottawaleute ütber Prag und 
Bayern nach der Schweiz. In einem weiteren Spiel ſchlug 
Brandenburg⸗Berlin eine ſchwache rumäniſche Mannſchaft 
mit 2:0 (0:0, 2:0, 0:0). K 

Neujahrsſpringen auf der Kochelbergſchanze 
Garmiſch⸗Partenkirchen fand das traditionelle Neu⸗ 
ſpringen auf der Kochelbergſchanze ſtatt, bei dem der 

Jungmann Hans Kemſer⸗Partenkirchen mit 58 Metern den 
weiteſten Sprung ſtand. Oſtler⸗Partenkirchen ſtürzte bei 
b1 Metern. Sieger in der Hauptklaſſe wurde Wörndle⸗ 
Partenkirchen mit Note 211.14 und Sprüngen von 54 und 
53 Metern;: 2. Kemjer mit Note 204.2 und Sprüngen von 48 
und 58 Metern: 3. der Norweger Gunnar Gullbranſon mit 
Note 191,8 und Sprüngen von 52 und 51 Metern. 

Deutſche Kunſtlaufmeiſterſchaften 
Für die am Sonnabend und Sonntag auf dem Rieſfer⸗ 
ire bei Garmiſch⸗Partenkirchen zum Austrag kommenden 
deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaſten ſtarten bei den Herren 
nur der Titelverteidiger Maier⸗Labergo (München) und 
lein ſchärſſter Gegner, der Olympiaküändidat Bayer⸗Verlin. 
Bei den Damen kehlt die letzte deutſche Meiſterin Elſe Flebbe 
(Berlin). Es werden aükreten die eiſt fünfzehnjährige 

srinHerber uind bie Beblinstinnen: Dirtze, Michavirs 
und Sihmidt. Im Paarlauien ſind die. Titelverteidiger, 
das Ebepaar Gaſt (Berlin), zur Stelle. Weiterhin meldete 
noch das ſüddeutſche Meiſterpaar Schwendbauer⸗Aichinger, 
Geſchw. Krümling und Hempel⸗Weiſe aus Berlin. Am 

  

   

  

Sonnabend werden die Pflichtübungen gelaufen; Sonntag 
fällt im Kürlaufen die Entſcheidung. 

Als internationaler Relord anerkannt wurde von der Feds⸗ 
ration Aeronautique Internationale (F. A. J.) die Segelflug⸗ 
leiſtung Günther Grönhoffs, der am 25. Jul von der Waſſer⸗ 
kuppe im motorloſen Flugzeug bis Meitzendorf bei Magde⸗ 
burg 220,270 Kilometer in gerader Linie zurücklegte. 

eer eeeeeeee e 

Euſt, Sonne und Saner 
In den Schweizer Bergen iſt der Winterſport 
in vollem Gange. Man kann außh in der Babe⸗ 
hoſe Ski laufen, wie das Bild beweiſt. Kalt iſt 
es durchaus nicht, im Gegenteil, die Haut bräunt 

ſich wie am Strand. 

Während in Deutſchland her Sportetat um weitere 50 Prozent 
gekürzt werden föll, kann Frankreich für dieſen Zweck noch den 
über Wfachen Betrag für den Stadionbau extra ausgeben. 

3 eine ů Feteri 
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Straßenbahnwugen in Liiteich entgleiſt 

1 Toter, 27 Berletzte ö 
„Ein Straßenbahnwagen geriet ins Gletten, fuhr mit voller Geſchwindiskeit eine abichüfſige Straße binunter un ſtürzte 
in einer Kurve um. 38 Perſonen wurben verletzt, ein Ver⸗ 
letzter ſtarb im Krankenhans. 

  

50560 Neichsmartk aus einem Vahupoſtwagen geraubt 
Im Auto geflohen 

Swei maskierte Räuber drangen am Silveſterabend in einen Bahnpoſtwagen ein, der auf dem Bahnhof in Bottroy zuir Abfahrt nach Eſſen bereitſtand. Während einer von ihnen, in jeder Hand einen Revolver, die Poſtbeamten in Schach hielt. ranbte der zweite einen 40 Kilogramm ſchweren Geldkaſten mit 56 500 Mark. Die Täter flüchteten mit ihrem Raube in einem bereitſtehenden Auto. 
  

Das Elend tieb ſie in den Tod 
Freitod in Berlin 

Im Berliner Norden wurden am Freitagabend ein ds⸗ 
jähriger Rentenempfänger, ſeine 47jährige Frau und ſeine 21jährige Tochter durch Gas vergiftet aufgefunden. Not und Elend haben ſie in den Tod getrieben. 

  

MNaoch nie einen Weitzen geſeh ꝛn 
Aus Hinterauſtralien V 

Der auſtraliſche Anthropologe Baſedow entdeckte im nörd⸗ 
lichen Innern Auſtraliens einen Stamm von Ureinwohnern 
des Erdteils, deſſen Mitglieder noch nie einen Weitzen ge⸗ 
ſehen haben. Als ſich Baſedow mit ſeinen Begleitern einem 
der Lager der Wilden näherte, flohen dieſe entſetzt in den 
Wald und kletterten mit affenartiger Geſchwindigkeit und 
Geſchicklichkeit auf die Bäume, um ſich vor den „weißen Un⸗ 
geheuern“ zu ſchützen. Dieſe auſtraliſchen Ureinwohner 

leben unbekleidet und nähren ſich von, Früchten, Schlangen, 
Känauruhs, Fiſchen und Vögeln. Als Waffen verwenden 
ſie zumeiſt Lanzen und Harpunen. Die ſehr gut gewachſenen 
Männer beſitzen erſtaunliche körperliche Fähigkeiten, klettern 
ganz ausgezeichnet und können ein verwundetes Tier ſtun⸗ 
denlang verfolgen. Erſtaunlich fand Baſedow auch die künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen der hinterauſtraliſchen Wilden, insbe⸗ 
ſondere ihre Zeichenkunſt, die ihre Höhlen zu regelrechten 
Mufeen macht. 

Secviere elektriſch! 
Das Elektr. us —— 

  

     

  ⸗AIn einer großen elettrote⸗ en. Ausſtellung in Kan⸗ 
ſas City kam auch ein intereſſantes „Elektro⸗Haus“ zur 
Schau. Dieſes verhexte Häuschen, das in ſeinen Maßen 
ungefähr einem Weekendhaus entſpricht, weiſt einen völlig 
elektrotechniſchen Arbeitsgang auf, d. h. jeder kleine Hand⸗ 
griff wird auf elektrotechniſchem Wege geleiſtet. Abgeſehen 
von den allgemeinen techniſchen Errungenſchaften unſeres 
techniſchen Zeitalters, wie z. B. dem Lichte, den Heizkiſſen, 
den Staubſaugern, Bügeleiſen. Haartrocknern, Warmwaſſer⸗ 
und Kochapparaten, zeigt das Elektrohaus noch eine Unmenge 
weiterer hauswirtſchaftlicher Hilfsmittel mit elektriſcher 
Bedienung. Keine Frage, daß das Grammophon und ſogar 
—-das Klavier elektriſch betrieben wird. Abgeſehen davon, 
daß auch die Näh⸗ und Schreibmaſchinen elektriſch ſind, iſt 
bier 3. B. ein jehr intereſſanter elektriſcher Serviervor⸗ 
gang zu beobachten, der vom elektriſchen Küchenofen bis in 
das Speiſezimmer und wieder zurück führt.“ 

Pryfeſſor Strauch geſtorben. Der bekannte Berliner 
Gerichtsarzt, Profeſſor Dr. Strauch, iſt Donnerstag früh an 

  

Macht über Mavenns 
Von 

Rudolf Guſtav Haebler 

Die Ankunft bei Nacht in einer fremden Siadt hat ſtets 
eiwas Geheimnisvolles. Liegt obendrein dieſe Stadt noch in 
einem fremden Lande, mit fremden Menſchen, die eine un⸗ 
verſtändliche Sprache ſprechen — denn ſie reben ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ihren Dialett —, mit Häuſern, die gleich Kuliſſen 
einer ſüdlichen Oper da ſtehen, mit Bäumen, die irgendwie 
anders ſind als zu Hauſe, ſo fühlt man ſich plötlich traumhaft 
entführt. Eine abenteuerliche Luft weht über allem. Die 
Dinge ſtehen im Lichte weniger Lampen, und dicht dahinter 
beginnt das Dunkel, von dem man nichts weiß, wobin es 
füͤhrt, in Gaſſen, binter deuen vielleicht ein Geheimnis 
lauter. Verſchwiegene Gänge ſind da, aus denen zornige oder 
lachende oder gleichgültige Stimmen klingen; immer aber 
fKind ſie fremd und gebeimnikvoll. An den Straßenecken 
ſtehen Menſchen, die dich muſtern. Eine Zigarette glübt 
ürgendwo aus dem Dunkel. Alles ſteht aufgebaut wie ein 
Film. Man ſpielt eine Rolle darin, aber es iſt noch gang 
ungewiß, welche: Jeden Augenblick kann ein Geſicht auf⸗ 
tauchen, ein Menſch, vor dem man erſchrickt, eine Frau. die 
ein Schickſal bedentet. Eine Handlung kann abrollen: ſie 
kann grauenhaft werden; Schreie werden ertsnen;: ein Schuß; 
jemand wird ſterben: Großaufnahme: abblenden 

Und dann ſteht man plötzlich, aus einer dieſer Gaſten auf⸗ 
tauchend, auf der Piazza Vittorio Emannele, wie der große 
Plat jeder kleinen italieniſchen Stadt heißt, und überall find 
Männer in Gruppen, und es wird laut und heftig diskutiert. 
Vor den paar Cafes fitzen fie an den kleinen Tiſchen, trinken 
ibren Caſe nero und tun aufgeregt. Selbſtverſtündlich jind 
ſte weder heſtig noch aufgeregt, und das große Geſchrei, iſt 
weder ein Streit noch der Anfang einer Schlägerei. Sie 
kind nur verſchiedener Meinung. Bielleicht noch. nicht einmal 
das. Sie unterhalten ſich, und ne Amttrhalnu. bewegt 
dabei zugeht, io iſt es eben keine Unterhalt 1Inz. 
Kaum iſt man über den bellen Platz hinmeg, an ein paar 
fingend marſchierenden Jugendtruppen Muſſolinis vorüber, 
jo taucht man wieder in das unheimliche „Dunkel der Gaſfen 
anter. Ich folge einem unbeſtimmten Gefühl durch die men⸗ 
kchenkee ren, holvigen Gaſfen, aufs Geratemobl. Irgenswo 
muß ich wieder auf einen Blatz ſtoßen, auf dem eine der alten 
Kirchen ſteht. mit ihren wundervollen buzantiniſchen Moſaik⸗ 
bildern aus der großen Zeit Ravennas. Denn. Hier, in dieler 
Tegerti iche Neßth La: wohlbefeſtig mar 15⁵⁰⁰ rcgber, 
kaiferliche Refidenz: wohl eleſtigt, von ümpfen umgeben. 
uneldar en Sen beute 11 Miboes eittfernten Meer,   

    

Sonnabend, den 2 Jannur 1032 
    

    

den Folgen einer Operation geſtorben der er ſich vor einigen 
Tagen unterzogen hatte. Profeifor Strauch, ſelbſt Sohn einet Urztes, ſtammt aus Frankfurt a. M. und iſt 63 Sahre 
alt geworden. Neben ſeiner Tätigkeit als gerichtlicher Sach⸗ 
bruſe in vielen Mordprozeſſen war er auch liniverſiläts⸗ profeffor. 

Miit einer Zanmlatte erfchlagen 
Mord in ber Silveſternacht 

Iv ber Silveſternacht wurde in Hindenbura [Oberſchleſien) 
ber ibiährige Arveitsloße Erich Michalfti von unbekannten 
Tätern auf dem Hof eines Grundſtlicks mit einer Zannlatte 
totgeſchlagen. — 5 

  

     

    

Straßenbahnpelze in Dresden? 
Paſſive Beſtechung 

Im Zuſammenhang mit dem Korruptionsſkandal bei der 
Dresdener Straßenbahn A.⸗G. meldet das Dresdener kom⸗ 
muniſtiſche Blatt. daß gegen drei Dresdener Beamte auf 
Grund des Verdachtes der paſſiven Beſtechung ein Unter⸗ 
ſuchungsverfahren eröffnet worden ſei. Den Beamten ſollen 
Pelögeſchenke gemacht worden fein. 

Schieber⸗Direttor verurteilt 
Ein, Jabr, und fieben Monate Gefängnis 

Pom Schoffengericht BerlinMitte wurde Generalöirektor⸗ 
Willi Froſt, alleiniges Vorſtandsmitglied der „Gefiag“ 
(Geſchäftskinanzierungs⸗AG.), wegen Betrug, Untreue und 
Konkursvergehen zu einem Jahr und ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Froſt hat zahlreiche Perſonen insgeſamt 
um 370 000 Mark betrogen. ů 

Kein „Eſel ſiceckł dich“ 
Ein Bauer, der auf dem Markte von Plewka (Burgarien) 

ſeine beiden Ochſen verkauft hatte, zählte auf dem Rachhauſe⸗ 
wege zufrieben ſeinen Gewinn: 16 000 Lewa. 15 000 Lewa 
hatte der Bauer in Bantnoten erhalten. Nachdem er die Noten 
durchgezählt hatte, legte er das Bündel ſorgſam neben ſich, um 
den Reſtbetrag in Münzen nachzuzählen. Als er im beſten 
Zuge war, Hörte er hinter ſich ein kauendes Geräuſch. Er 
mußte zu ſeinem Schre⸗en feſtſtellen, daß der Eſel ſeine Bank⸗ 
noten aufgefreſſen hatte. Im Galopp gings zurück zum Tier⸗ 
brüß nach Plewna, aber auch der konnte keine Gilfe mehr 
ringen. ů 

  

  

Hafenſtadt, Reſtdenz der Oſtgoten. Hier liegt unter einer 
8000 Zentner ſchweren maſſiven Kalkſteinkuppel Theodorich 
der Große begraben. Im b. und 6. Jahrbundert war bier 
ein Klein Byganz, alſo eine der wenigen Städte, in denen 
man noch jene rieſenhaften Moſaiken ſieht, die in ihrer Li⸗ 
nienführung ſo modern und in ihrem, mit Gold durchſäten 
Bunt ſfo alt ſind. Mit vielen Bafiliken und ehrwürdigem 
Gemäner. Mit vielem anderen, das jetzt in der Nacht'freilich 
nicht zu ſehen iſt. — 

In dieſer Stunde iſt alles nur eine dunkle, kuliffenhafte 
Weli, durch die ich allein und etwas unſicher wandre. Aber 
ich habe mich nicht getäuſcht. Es wird hell, und dann ſtehe ich 
plötzlich vor dem Dom. Auf einer hohen Säule davor ſteht 
eine Madonna, von einem Scheinwerfer hell umflutet. Das 
wirkt ganz unmittelbar theaterhaft und ein wenig kitſchig. 
Im Dom iſt eben der ſpäte Abendgottesdienſt aus. Viele 
Franen und Männer drängen zur Tür hinaus. Der Küſter 
löſcht die Kerzen. Das Flutlicht draußen iſt plstzlich ver⸗ 
ſchwunden; der Platz liegt ſtamm und vergeffen da. Ich⸗ 
Maendee nach dem Marktplatze zurück, dia Via Giuſeppe 

azzini entlang. Und bier erlebe ich das ſchönſte Rachtbild⸗ 
der Stadt Ravenna. Da liegt ein ſchmaber, rechteckiger Platz: 
auf der einen Seite das ſchöne Hotel Bryon, mit veuegiani⸗ 
ſchen Säulen und Fenſtern: am Rande ſchließt Fan Fran⸗ 
cesev ab: dancben ſteht etwas theatraliſch der Held Gari⸗ 
baldi, und weiter aurück liegt das Grabmal des Dichters 
Dante. Der Mond ſtrahlt hell und hoch über Häufer und 
Platz und gibt dem Ganzen jenes Licht, das ahes zulammen⸗ 
klingen läßt in einem reinen und lang binſchwingenden 
Akkorb. Und plötzlich iſt man irgendwie mitten in der Zeit 
vergangener Jahrhunderte. Unſer Bewußtſein hat den Zei⸗ 
ger der Weltenuhr zurückgedreht. Es gibt keine Autos mehr, 
keine Eiſenbahn, keine Zeitungen, keine lärmende Siviliſa⸗ 
tion, keine Schwarzhemden-und keinen Muffolini: nur dieles 
Bild. iſt da, und es iſt Wirklichkeit, und man ſteht mitten drin. 
Die Geſchichte wird wach, die man angeleſen bat, und wird 
irgendwie Gegenwart und lebendige Näbe 

Ich reiße mim endlich los, gehe nach der Piazga zurück, 
in ein Cafè. Dort treffe ich einige Deutſche. einen oſtdentſchen 
Maler, einen ſächſiſchen Studenten und einen ſtramm natto⸗ 
nalen Regierungsbaumeiſter aus Oſtelbien. Raich ſchnellt 
der Zeiger der Zeit vorwärts. In wenigen Sekunden ſind 
Jahrbunderte zurückgelengt. und die Situation wird be⸗ 
berrſcht von der klugen und arroganten Schnanze jenes 
Weſens, an dem die Welt ganz gewiß nicht refen 
möchte. ——— iſjt n nicht s il 9ha mietel i ober 
nenbeit; nichts iſt romantiſch: nichts i n 
gar unheimlich.— alles iſt klar, und ſelbſtredend baben Bir. 
immer Techt. ä 4     
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    Kaubuͤberfall auf eine Konfamgenofſenſchaft 
Unerkannt entkommen 

Zwei maskterte Räuber drangen am St'ilveſterabend in 
die Filiale der Konſumgenvſſenſchaft „Eintracht? am Eva⸗ 
plasz in Köln⸗Poll ein. Sie erbenteten aus der Kaſſe etwa 
2000 bis 3000 Mark und entkamen ünerkannt. 

Exploſion nach einem Chriſthaumbrand 
In einem Hauſe in Berlin⸗Neukölln entſtand nach einem 

Chriſtbaumbrand eine Exploſion. Zwei Wände der. Woh⸗ 
nung wurden eingedrückt. Perſonen wurden nicht verlett. 

Selbſtmorb eines Schreibfederfabrikanten 
Der Schreibfederfabrikant Roeder in Berlin hat geſtern 

in ſeiner Fabrik Selbſtmord durch Erhängen verübt. Man 
vermutet, daß Roeder die Tat wegen wirtſchaftlicher Schwierig⸗ 
keiten begangen hat. x 

Sr e -eeeeeese 

Ein neues Stratoſphärenflugzeng 
In aller Heimlichkeit iſt der franzöſiſche In⸗ 
genieur Guerchais mit dem Bau eines neuen 

einem Motor von 700 PS ausgeſtattet ſein 
wird. Der Konſtruktenr hofft, mit dieſem 
Flngzeug in 40 Minuten 15 000 Meter hoch 
zu ſteigen und eine Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 324 Kilometern zu erreichen. Wie 
bekannt, iſt zur Zeit auch die franzöſiſche 
Flugzeugfabrik Farman mit dem Bau eines 
Stratoſphärenflugzeuges beſchüftigt, das jedoch 
nicht ſoviel Pferdekräfte entwickeln wird wie 
das auf unſerem Bilde zu ſehende Flugzeug 
des Ingenieurs Guerchais. 

Wes hut das wertvollfte Leben? 
Nattirlich! 

„Die wertvollſten Leben ſcheinen vier Amerikanern zu ge⸗ 
hören, einem Warenhausbeſitzer, einem Zeitungs⸗ und Zeitſchriftenverleger, einem Filmjabrikanten und einem Automobilfabrikanten, von denen feder einzelne eine Le⸗ 
bensverſicherung im Werte von über 5 Millkonen Dollar 
abgeſchloſſen hat. 

Ein Deutſcher urganiſiert ben türhiſchen Wetterdlenſt 

*1 

  

Dr. Karl Schneider, Vorſtand der Wetterwarte in Weimar 
und Privatvozent in Jena, erhielt eine Beruf ſung nach An⸗ 
'ora, um dort den Wetterdienſt neu zu organifieren und den 
ünforderungen des modernen Luftverkehrs anzupaſſen. 

  

Eine Weimar⸗Fahrt der Volksbühne 
Im Goethe⸗Jahr 

Am 22. Märs jährt ſich zum 100. Male der Todestag 
Goethes. Dieſer Gedenktag wird Ankaß zu vielen Feiern 
geben, — hat man doch das ganze Fahr beretts „Gvethe⸗ 
Jahr“ getauft. Auch die Berliner Volksbühne wird des 
großen Toten in einer würdigen Veranſtaltung gedenken. 

Darüber hinaus plant die Volksbühne, bei ausreichender 
Beteiligung mit ihren intereſſierten Mitgliedern eine Fahrt 
nach Weimar zu unternehmen, um dort die Goethe⸗Erinne⸗ 
rungsſtätten zu beſuchen. Die Fahrt ſoll ſo gelegt werden, 
Haß ſie den Teilr⸗hmern Gelegenheit bietet, an einem höchſt 
eigenartigen Gyethe⸗Volksfeſt der Weimarer Freien Volks⸗ 
bühne teilzunehmen. 

Dieſes Volksfeſt iſt für den 4. und 5. Juni angeſeßtt. Es 
wird eingeleitet werden durch eine Feſtvorführung von. 
Goethes „Egmont“ im Weimarer National⸗Theater ſowie 
durch einen Fackelzug unter Mitwirkung großer Sänger⸗ 
chöre und eine Feſtrede von Julius Bab vor Gyethes 
Sterbehaus auf dem Frauenplan. Am folgenden Sonniag. 
wird dann im Tiefurter Park im Rahmen von Goethes 
Jahrmarktsfeſt zu Plundersweilern“ ein lebendiges, ſtil⸗ 
echtes Volksfeft unter möglichſter Aktivierung aller Feſt⸗ 
teilnehmer ſtattfinden. Den Abſchluß wird eine „Nacht⸗ 
maſtk“ vor dem Römiſchen Haus im Weimarer Park⸗bilden, 

Eine internationale Tagung der⸗Banmeilter. Nach einem 
Beſchlufſe des vorbereitenden Ausſchuſſes zur Abhaltung der 
Internationalen Baumeiſter⸗Tagung wird dieſe erſt im 
Herbſt 1932, und zwar aller Vorausſicht nach im Rahmen der 
Prager Meſſe, veranſtaltet werden. Zu der Tagung haben 
ſchon Banmeiſter aus den verſchiedenſten Staaten, u. a. 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn uſw. ihre Beteiligung zu⸗ 
geſaat. ů 

Pola Resri anf dem Wege der Beſſerung. Die Filmſchau⸗ 
ſpielerin Pola Negri, die ſich küralich einer Operation unter⸗ 
zieben mußte. hat'lich ſoweit erholt,⸗datßz ſie am 1. Jannar das 
Krankenhaus in Santa Monico (Kalifornken) verlaſſen 
konnte ä———* ů 

Die Parifer Oper im KRundfunk! Die Pariſer Rundfunk⸗ 
Ieitung kounte ſich für die laufende Saiſon 10 große Ueber⸗ 
tragtmengen aus der Opéra⸗Comtique ſichern. Bisher wurde 
nur ans bem Odévn⸗Theater übertragen. Es find auch Ver⸗ 

das Programm aufzunehmen. 
banblungen im Gange, weitere Thealer der Seine⸗Stadt in 

Stratoſphärenflugzeuges beſchäftigt, das mit



  

4 Frortſetung. ů 
Klatſchen and Trampeln erhob ſich. Stauß ſtieg von den 

Lolszbieten auf. Vie beiben Kellner benupten den Enthufas⸗ 
mus der Beſucher, um raſch die Gläſer nachzufüllen. 

„Entſchuldigen Sie mich!“ 
eim 1 5 Mben Sent mns vnd um icch eun verbeuß Girls 

noch einmal in den Saa en, um ön verbeugen, in 
die Garderobe des Balletts. 

Madame Haeberle ſaß unter einer Gaßtlampe auf einer 
Kiſte und ſchien in einem Noli⸗duch etwas nachzurechnen. 
Sie war eine dicke, gemütliche Frau mit einem fehr fäh⸗ 
Eharmis Mund. Kaum batte Kolja ſeine Frage nach! 

rmian Whip hervorgebracht. da brach die Angerebeie los: 
„Sr ein LEnber. Die loll mir nur kommen. Nachmittags 

ſchreibt ſie mir einen Brief, ſie habe Migräne, ſie könne 
beute nicht auftreten. Na, ich kenne das ſchon, wenn meine 
Mädels mir etwas von Migräne erz:ählen. Entweder baben 
ſie Liebeskummer vder ſie haben ‚s gerade verabredei, wenn 
ſie arbeiten ſollen. Ich laſſe mir doch ſo etwas nicht vor⸗ 
machen. Umſonſt ziehe ich doch nicht mit ſolchem Pack feit 
ztüanzia Jahren von Krenno bis nach Bukareſt. von Liem 
bis nach Breslan, um mir das vorreden zu laffen. Wenn 
ich die nur kriege!“ 

Der Anwalt unterbrath ſie kurz, faßt etws befehlshbaperiſch: 
-Ja, warum follten Sie ſie denn nicht kriegen?“ 
Die Franu, durch den Ton betroffen, ging keiſend auf die 

Frage ein, während ihre Fauſt beſtätigend und wuterfüllt 
auf das auf zie Kiſte gelegte ſchwarze Wachstuchnotizbuch 
hämmerte: 

„Weil ich ſie eben nicht kriege. mein Herr. Ich Bin im 
Hotel geweſen. Ich laſſe mir doch keinen Dären anfbinden. 
Die werde ich mir ſchon ans dem Bett holen. dachte ich mir. 
Aber der Schlag ſoll ſie treſfen! Sie war ja überhanpt nicht 
da. Sie war nicht da, ihre Koffer waren nicht da. Durch⸗ 
gebrannt iſt ſie. So gründlich durchgebrannt, daß ſie ſogar 
icre Hotelrechnung alltin bezahlt bat. Ich weik, was das 
heißt, wenn rine von meinen Nädeis die Hotelrrchnung be⸗ 

„zahlt. Dann kommt ſie nicht wirder. Fulſch, perdn, finito 
— und ich habe gerade fie.“ 

Kolia hörte nichts wehr. Er war ſchon zur Tür binaus. 
„Och muß in ihr Hotel, dort wirs man vielleicht etwas 
wiffen“, war ſein einziger Gedanke. Während er in Pen 
Mantel fuhr. tauchte Charmian Whips Geſicht vor ihm auf, 
dieſes zarte Kinbergeſicht mit den weichmütigen Augen, über 
denen ein ſo leichter Glans gebangen hatte wie der erſte 
dünne Hauch des Morgens auf einem aufwachenden Feld. 

Die friſche, nakkalte Luft anf Per Strase brachte ihn zur 
Befiinnung. Er ſchob ſich, mit der Hand über die Stirn 
fahrend, den Vnt ins Genick. Ibm fiel ein: „Ich habe ja gar 
nicht gekragt, wo ſie gewohnt bat.“ 

Eine Stimme erklang plötzlich vor iömwꝓ:e ů 
„Herr Doktor Dukas. wenn ich. Fragen barf?“ 
Der Angeredete ſah auf: „Ja. Bitie?“ 
Ein Chanffenr ſtand in reivektvoller Haltung, die rechte 

Hanb an den Schirm der Mütze geleßt, vor ihm: „Herr 
Doktor Radwan hat das Anto geſchickt. 

Das Antv? Richtig, das Auto?:- 
Der Chauffeur riß den Wagenſchlag auf.   

„dch bin ja veraßbredet,⸗ wachte ku Kolla die Erinnerung 
auf. Und während er einſtieg, dachte er nur: „In welchem 
Hotel kann dieſes Mädchen gewohnt baben? Das kann doch 
nicht ſo ſchwer berauszubekommen ſein. Die beiden teuren 
werden es nicht gerabe geweſen ſein.“ 

Da war der Wagen ſchon in einer der Außenſtraßen. 

Es vergina eine ziemlich lange Zeit, ede Kolja Dukas 
überhaupt -zur Beſinnung deſſen gekommen war, was er 
getan hatte. Aber merkwürbigerweiſe beunruhigte es ihn 
nicht. Schön, er war der Einlabung dieſes Unbekannten 
Feimbt; er hatte ſich in einen bunklen Bagen mit einem 
(remden Ebauffeur geſeht, aber er ſpürte wirklich deswegen 
keinerlet Beſorgnis. Es war nicht wie in Deteltivromanen, 

  

En We 5s Leibt, vess eire — * DR——— 

mo es oſt pafſiert, daß gewichtiae Berſonen ins Unbekannte 
entlübrt werden und ſich der Entfübrer eines mit Bor⸗ 
bängen völlia abgedichteten Coupes bedieni und die Opfer 
noch Glück haben, wenn nicht unterwegs aus einem Heinen, 
mit Hylz verrleibeten Robr unmerklich Gas ftrömt. das den 
Fahrgaßt allmäblich Petäubt xub, 1pD* vshis ieinem Schickſal 
ausliefert Mit einer gesiſſen Befriedigung, ſtellte der 
Rechtsanwalt-feßt, daß es üerhaupt. gar keine Borbänge gab. 
die Ausficht aus dem Ants noch allen Seiten gut war, und 
der Chauffenr vorn ein ſehr forgfältiger Ehanffeur war, der 
mit den Pierunje⸗Fluchen nicht ſparte. denn der Geg war 
ſchlecht, das Dunkel beinahe undurchdringlich und von einem 
raſenden Tempo, für die Entfübrung in Detektioromanen   obligatoriſch, war hier feine Nedt. Solange noch das Aufv 

eutſchen Boden des ehemals preußiſch⸗ſchlefiſchen Sandkreiſes 
unter ſich hatte, ging es noch. Sowie aber die frühere 
ruſſiſche Grenze paſſiert war, fing der Wagen an⸗ſäm außge⸗ 
weichten Boden zu verſinken und der Chauffeur kam aus 
dem Umſchalten gar nicht heraus. Ab:und zu ſchwankte vor⸗ 

ichtig und menſchenpelaben ein Poſtautobus vorbei. Die 
wotflägel der ſich begegnenden Gefährte ſtreilten einander 

faſt. denn keiner der Fabrer wagte es, auf die Seite abzu⸗ 
biegen, wo moraſtiges Feld im Finſtern ſich breitete. 

Kolja Dukas prüfte lich. Klopfte ſein Herz? Bittertr 
ſeine Hand? Dann mußte er lachen. Eigentlich iſt;es doch 
kür mich als Juriſten höchſt blamabel, daß ich mir über: die 
Tatſachen noch gar keine Rechenſchaſt gegeben und mich ein⸗ 
jach in die Dinge bineingeſtürzt habe. Heute früh dachie ich 

mir das Ende dieſes Tages anders. Wie ſchön war ꝛes 
immer geweſen, wenn man einen Prozeß hinter; ſich hatte. 
Hatte er mit einem Freiſpruch des Klinten geendet,⸗-um ſo 
beffer. Aber es war weniger auf das Reſultat angekommen, 
als auf die Tatjache des „Etwas⸗zuende⸗gebracht⸗habens“ 
Wieder ein Stück weiter und drei Minuten Atempauſe Pis 
zur nächſten Aufaabe. Dieſe drei Minuten Atempauſe oder 
manchmal drei Tane Atempauſe waren ſtets das Schönſte 
an der ganzen Arbeit geweſen. Wenigſtens in der Phantaſie. 
Was ſollte da alles in dieſer kurzen Zeit gemacht werben! 
Erſtens hatte er nech immer nicht das Werk von Bachsfen 
über Mutterrecht geleſen, im Rückſtand non zwei Jahran, 
dann bas aroße Buch. von Lawrenuce über die arabiſchen Auf⸗ 
ſtände im Weltkrieg, jene Gelchichte von den heroiſchen Taten 
eines engliſchen Sberſt, ber, nachdem er drei Köniateiche für 
das britiſche Imperium gegründet und ihm einverleibt barte, 
mit gewechſeltem Namen als einfacher Flieger ins indiſche 
Heer eingetreten war. Dann einen Abſtecher nach Krenz⸗ 
burg ins Deutſche. wo ein alter Onkel väterlicherſeits, ſeit 
Kindbeitstagen aufs Innigſte nerehrt, lebte, und dann bie 
vielen unerlebigten Privatbriefe, ein ſchon ſeit lange ver⸗ 
tagtes Geſpräch mit ſeiner Frau, ob das Kind ſpäter katbo⸗ 
liſch oder überhaupt nicht reliniös erzogen werden follte und 
manches andere. Diesmal wäre es freilich nur ein Abend 
geweſen. Aber man hätte ſchon manches an ſolch einem 
Abend erledigen können. Wenigſtens das Kapitel von Rey⸗ 
mond wäre zu beenden geweſen. Und jetzt war er auf dem 
Wege zu einem Beſuch nach Sosnowice. Er lah auf die 
Ubr. Dretviertel Zwei. Alſo wenn dieſer Radwan 
wenigſtens nach einer Stunde nach Hauſe fahren laffen 
wſirde, ſo wäre er noch vor fünf Uhr wieder daheim. UAm 
zehn Uhr ſtand die Chorzower Sache an. Das bieße allp 
noch Schlaf. Aber einmal würde er doch mit dem Ausruhen 
bainnen. Beſtimmt jedenſalls nach Chorzow. 

Kolia Dukas gähnte. Ammerhbin war dieſe Fahrt ein⸗ 
mal etwas Anderes, wirklich Unerwartetes. Gott ſei Dank 
etwas, was einmal nicht auf. ſeinem Terminkalender ge⸗ 
ſtanden hatte! Die große gelbe Bahnhofsuhr fiel ihm ein. 
Thea würde ſich ängſtigen. Aber jetzt würde ſie vor Mübig⸗ 
keit ſicher ſchon eingeſchlummert ſein. Im Augenblick kam 
eß nicht mehr darauk an. Und um fünf Uhr würde es doch 
noch ſo dunkel ſein, baß die aufſchreckende Thea in ihrer 
Schlaftrunkenheit keinen Unterſchied zwiſchen zwei. örei oder 
fünf Uör machen würde. Chorzow! Wenn nun dieſer Se⸗ 
kretär Swinkow die Akten wirklich in den Fluß geworfen 
hatte. Das war ihm ja ganz egal. Aufrichtig geſprochen, es 
lotzte ihn an. Aber baran hatte er ſich nun ſchon gewöhßnt. 
Neach Chorzow würde wieder ein Schmuagler⸗Prozeß, nach 
dem Schmuggler⸗Prozen ein Wechſel⸗Rrozeß, nach dem 
Wechlel⸗Prozen eine Vanknotenfälſchuna, und. nach Der 
Banknotenkälſchung wieder ein Aktendiebſtahl kommen. Im 
Wrunde gab es ja ſchließlich nur wenige Verbrechen, und im 
Grunde wußte er auch immer ſchon vorßer, wie der Richter 
Prznwara urteilen würde. Und eigentlich kam er ſich, wenn 

er'ſich die Sachr nenan überlegté— eratrilgitebon 105 
recht aufgeſckmiſſen por., An kine, Meherhtdhiung na 
ſchau oder Pyoſen an ein höheres Gericht war nicht zu detken. 
Aber die Reiſe nach dem Enaadin. die weniaſtens mußte ge⸗ 
macht werden. Engaͤdin! Da nimmt man den Zun. über 
Prag—Nürnberg. Herrgott. wenn er ſchon in dielem Lauſe⸗ 
neſt einen D⸗Zugwagen roch, wurde ihm anders. 

(Fortſetzung kolßt) 
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Ohne Rücksicht auf Einkautswert 

und Qualitãt sindl unsere Preise 

40, 50 bis 592 zertrümmert 
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Das „Ei des Coleeubauss“? 
bDer Rurt das Prübhem ber eigen Beureuns?: 

* Sohn gegen Erment 
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nich vun jelbß in ewiger Beregnng hält. I ber Sresficen 
Wärr Das perpetuum vin 

IE EED Anemn Sebirte Ser Exæfinbunnen allen 
Der genan ess Kenersi. 

5 Eu feii in aler Seti feüert, 

Jetat gilces! Unser diesjähriger ů 

IAventur-Ausverka 
wirft alle Ihre Begriffe von Preiswürdigkeit * 

über den Haufen. — Wir sind immer billig, 

jetzt aber sind unsere Preise ein 

Lexerm der Biintckelt! 
  

  

feimer Erfinhma muttte ich der arme Araliner zufammen-⸗ 
vunmpen. 

eün erlert, AIS Trieskraſt hae man Fisser alle 
Alemente verfucht, mür 3. B. Saffer, Binb, eleł⸗ 

aunf gekrmmnen märe. Die MUraiechmmgkrafk den Moaneten ans- 

Wie 
einfass, mir ale großben Meen uub Eutbeckrenen., Ex babe 

den 5. Januar 1932, gehts los. 

Lesenlaäver erwarten öle! 
  

Jede Stunde, die Sie versäumen, k. an 

ein Verlust für Sie bedeuten. 

Der übliche Kassa-Rabatt bleibt trotz zer- 
trümmerter Preise bestehen. 

Tffiur Lange 
ů Das Haus der guten Stoffe ů — 

Elis abethwall s und Schmledegasse 13/14 

  
  

    Dlenstag, 

   
    

     

  —   

  

        
   

elpeiſt n werden, verwiderte Coſta: Es t Laen gelpeiß zn en, ve: „e Coſta ſt volllor⸗ 

Paß auch ber Masnei ſich jchnell entmagnetihiert 
Desbals babe ich bei meiner Erſtnonng einen elektril 
Dynamu vorgeſehen. Der wird von dem magnekiſterkten 
in Bewegung geſetzt und erhalten. Seinerfeits aber ſorst 
der Danahto pakür, bauernd das Rad weiter zu magneliſte 
ren. Eo exgibt ſich bei ben beiben Seilen ein nnunterbroche⸗ 
ner. eben ein „ewiger Berwpegungskreis“ — 

Sein Getßeimnis bei dieſer Serßindung zwiſchen Dynamo 
Anb magnetiftertem Rad ſei ſehr einfach, meinte Cofta noch. 
Aber er wolle es nicht vorzeitig verraten, denn er werbe 
alles in einem Buche, an dem er gerade ſchreibe, genan Dar⸗ 

aut Dieſtellen- Ia, 

Eehs Bat Lober bie verreethene Goffuart, 
ber beriihßrmten eorie Newions der Auntebrnaskralt Ler Erde er Tobebnos zn verſepen. 

zadre die Anwenbungemöglichreit einen p. 
vyn größter praktiſcher Bedentmig. E= — pettir 

Ai den kelperftänshichen Einmmart Ee. zaß die Kraſt wiegt ſich desHalb bereils in öer Hoffnung, da Rit leiner ů ‚ bne. Eriabung Die Smseriaken Strtsceliiorublene ber, Gegt, die Leme der 

*



Oller, ehrlicher Mädchenhändler 
Von Mario Mohr öů 

Sbswar dieſes Caſé des Berliner Weſtens an allerhand 
aufe Süichten gewöhnt iſt — treffen ſich doch hier ſo ziemlich 
alle Schichten und Kreiſe und Kaſten, alle Berufe und 
Deltanſchauungen —, und obzwar man einen Smoking 
hier als ebenſo ſelbſtverſtändlich empfindet wie Schiller⸗ 
neßen und Pullover und das kleine Mädchen durchaus 
neben der großen Dame beſtehen kann, wenn es nur eine 
ſchöne Rundung des Knies vorweiſen kann, fiel dieſer Mann, 
der, da langſam hereinſtolperte, doch beträchtlich auf. Der 
Seſchäftsfühver ſtellte ſich mit griffbereiten Armen in kurzer 
Enifernung auf, und der Kellner hielt ganz gegen die Ge⸗ 
23 fesaßlt dieſes Ortes das beſtellte Bier ſo lange feſt, bis 
es bezahlt war. Das regte den Mann aber keineswegs 
anl. Er warf ein paar Groſchen hin, daß ſie über den Tiſch 
ferangen und einige zur Ere fielen, kramte aus der Taſche 
fetnes verriſſenen und verſchmutzten Rockes eine halbzer⸗ 
auetſchte Zigarette und kommandierte „Feuer“! 
Es war eine ſonderbare Erſcheinung. Als er den ver⸗ 

witterten uud regenverwaſchenen Hut vor ſich auf den Tiſch 
leste, ſab man um eine beginnende Glatze zufammengrklebte, 
lange nicht gebürſtete und noch länger nicht gewaſchene 
Feunn in die zerfurchte Stirn hängen. Er batte ein ge⸗ 
räuntes, kaltiges Geſicht, ſtechende, etwas ſchalkhafte Augen 

unb auf der Bruſt, die das kragenloſe, etwas aufgeſchlagene 
md zum Teil ſehen ließ, den Anſatz einer Tätowierung. 
re es nicht miiten in Berlin geweſen, man hätte ihm für 

einen Seemann gebalten, und das ſchien er wohl auch ein⸗ 
mal geweſen zu ſein. 

Er kramte aus ſeinem Rock eine zweite, gleichfalls ſchon 
recht verbogene Bigarette und ů a ſie mit ſeiner breiten, 

igen. ebenfalls tätowierten Hand ſeinem fremden 
nütber zu: „Da, rauch!“ Doch der zog ſich hinter ſeine 

Ser Wis surück und antwortete nicht. Iſt wohl taub?“ ſagte 
Mann zu uns vom Nebentiſche herüber, ſteckte ſich die 

Saben ich ſelbſt in den Munb, da er ſeine erſte verloren zu 
en ſchien, bat uns um Feuer, ſtand dabei auf, ſetzte ſich 

an unfern Tiſch, holte ſein Bier berüber und fagte im un⸗ 
verkälſchten Dialekt des finſterſten Wien: „Mein Name iſt 
Auguſt. Und ſo nahmen wir ihn. weil in unſrer bunt zu⸗ 
fantmengewürfelten Geſellſchaft auch ein paar Wiener faßen, 

bei uns auf. Er gab ſich als Seifenſieder aus. Seifenſieder 
ſei das ehrlichſte und feinſte Handwerk der Welt. Sein, 
Bater ſei einer geweſen, und er ſei es auch. Heute — nein, 

beute ſei er etwas anderes, aber was, das ſagte er nicht; da 
löchelte er bloß. Und als er merkte. daßs eine Franzöſin bei 
umß am Tiſche ſas, begann er franzöſiſche zu reden. Die 
kleine Frau wurde ryt, ſperrte Mund und Naſe auf und 
murmelte: „Mein Gott, das iſt ia der gemeinſte Jargon, 

es in»Garts giht⸗.— Daun-ſprach- Aumnftuhaufgeforbert 
Aufählig enäliſch, tein Enstiſch das nur die von ung 

Paden die in Wöitechapel ausführlichſte Studien gemacht 
'en. 
Wir ſpendierten Auguſt einen Schnops und ein Bier. 

Der Geſchäftsführer bat unz inſtändigſt, zu bremſen, aber 
Auguſt war im Zuge. Er erzählte und erzählte in einem 
Miſchmaſth von Sprachen, daß wir uns vor Lachen bogen. 

Bis der kleine Rolln mit der Schwedin kam, in die er ſterb⸗ 
16% verliebt war. Da begann Augutt, ſchwediſch zu fluchen. 

So, Dat die kleine Schwedin nach ibrer erſten Sprachloſig⸗ 
beit Stein and Bein ſchwor, Auguſt müſſe ein Schwede ſein, 
Ddern wer ſo nnanſtändig ſchwediſch fluchen lönne, der müffe 
derk geboren ſein. Der Geſchäftsführer hatte ſeine vorhin 

noch ſo griffbereiten Arme nachläſſig auf dem Rücken ge⸗ 
kreuzt, war noch näher gekommen und ſagte, weil er aus 

bEurd war: „Der kann ja ulles außer Platt.“ Auguß 
ſas ihn erboſt an, lächelte dann mit zuſammengekniffenen 
8 Aſireber der Bamburger Jkuen Abe 2 ö die 

'e Sauflieber der Hamburger Zimmerleute ein oral 
frommer Betſchweſtern find. 

Jent Hörte ſchon das ganze Lokal Auguſt zu. Er war 
der unbeftritiene Mittelpunkt. Wir aber drangen in Aucuft, 
uns zn verraten, wer und was er denn wirklich ſei. Ein 
Wiener Seifenſieber ſei doch kein Univerſalgenie in ordi⸗ 

nären Sprachen. Gegen einen Kümmel verſprach er uns. 
ſein Gebeimnis zu enthüllen und geſtand: „Ich bin Lein⸗ 
wand.“ Alles, was ihm gefliel, war Leinwand, war tulli. 
Wenn man ihm iene Zigarette ſchenkte, wenn man ihn zu 
einem Schnaps einlud, war das Leinwand. Das Mäbchen, 
das ihm gefiel, der Witz, den er erzählte, war Leinwand und 
zwiſchendurch mußten wir ibm verſichern, datß er natürlich 
auch Leinwand war. Dabei bielt er den Arm vor ſich, die 
Hand vor der Bruſt zur Fauſt geballt. Der ganze Abend 
war Leinwand. ů 

Aber außer Leinwanbd., tulli und Seifenſieder war Auguſt 
ebemaliger Seemann. der ſich an allen verbotenen Orten und 
in allen Laſterböblen der Welt herumgekrieben hatte und 
jetzt, ſo behauptete er, vom Handel lebt. Mit was? Er ſah 
reihenweiſe die Frauen an unſerm Tiſche an und ſagte: 
„Damit“. Er geſtand es flüſternd mit einem Augenzwin⸗ 
kern, das frei ließ. ob es als Ernſt oder als Scherz genom⸗ 
men werden ſollte. Und jetzt ſuche er wieder ein naar Han⸗ 
delsobjekte. „Willft du mitkommen?“ fragte er die kleine 
Schwedin. „Für dich zahl ich fünſhundert Vollar.“ Wohbin? 
zTürkei. Keine Arbeit. Nur 'n bißchen tanzen. Und ſo. 
Weißt ſchon.“ b 
Die Schwedin wollte nicht, aber die Frauzöſin bot ſich 

lächelnd an. Na, na,“ lehnte Auguſt ab. „Für dich zahl 
ich loan Kreuzer.“ Alles lachte. Die Franzöſin wurbe ver⸗ 
legen, fragte, warum. „Da vorne nix,“ ſagte Auguſt und 
unterſtrich feine Darlegungen mit Handbewegungen, „und 
da hinten nix. Fette Frauen brauch' ich. So. Und ſo.“ Und 
ſeine Handbewegungen wuthſen ins Gigantiſche. 
„Bin ich vielleicht gecignet?“ fragte eine Dame, die von 

eiwem entfernteren Tiſche aufgeſtanden war. 
„Dreh dich amol rum, daß ich dich von hinten ſieh!“ 

Aber er ſchien unzufrieben: „Na, dös Gſſtell is kvan Kreuzer 
wert. Aber die da hinten, für die zahl ich tauſend Kronen. 
Kann man die baben?“ Und er verblüffte uns mit impo⸗ 
nierender Ortskenntnis auf dem ganzen Balkan, in Grie⸗ 
chenland und Teilen des Orients. Was wir am Tiſche alle 
miteinander jemals geſehen und erlebt, was wir geleſen und 
gehört hatten, das wußte dieſer merkwürdige Burſche auch. 
Sehr muſikaliſch war er ebenfalls. Er ſang uns den Gebets⸗ 
ruf des Muezzins vor und dazu gleich die Goſfenlieder, die 
in der gleichen Stadt „tief unten“ gang und gäbe waren. 
Er war ein prachtvolles Lexikon folkloriſtiſcher Ordinär⸗ 
beiten. Er ſang Negerlieder, die er. auf einem Schifſe ge⸗ 
lernt hatte, daß die Rrihe des Erſtaunens jetzt an dem 
Muſiker war, der bislang nur zuhörend und lächelnd an 
unſerem Tiſche geſeffen hatte. Dann betann er wieder gegen 
Schnaps und Zigaretten Erzählungen aus dem Orient an⸗ 

kündigen, da wir.. die. wir. das., Kommende., ahnten, die 
„Hamen haten., wörſtebeshartetein dißchen hurchs“ Lokal⸗zu 
ſpazierem“ Steptoteſtſerten Rakürlichumd'bllebenn unn ärſt 
recht. Doch als Auauſt dann zu erzählen begann, ſchlichen 
ſie alle nach und nach beimlich und leiſe davon. 

Es- wurde ein Uhr, zwei Uhr, drei Uhr, halb vier. Wenn 
er ſich gerade vom Lachen erholt baite, mahnte der Ge⸗ 
ſchäftsführer zum Aufbruch. Aber Auguſt, einmal ange⸗ 
brebt, batte immer noch Neues zu erzählen. 

„Proſt, oller ehrlicher Mädchenhändler!“ 
„Servus“, jagte Auguſt, „ihr ſeid's alle Leinwand.“ 
Auf einmal fragte Auguſt, wie ſpät es ſei, und ob man 

drüben im Babnhof ſchlafen könne. Nein, er wolle im Bahn⸗ 
bof ſchlaſen: vielleicht fände er da auch was zum Handeln 
Man müſſe auch mal ans Geſchäft denken. Nein, für ſeinen 
Handel: man wiſſe ja ſchon Beſcheid. und daflür ſeien Bahn⸗ 
böfe dir beſte Funbarube. Nein, zum Schlafen nehme er 
kein Geld, aber man könne es ihm doch ruhig geben, wenn 
man durchaus wolle; er würde es verſauſen. „Und ich darf 
wiederkommen? Lo? dein Ernſt? Ich komm'! Auch am 
Tag? Mußt mich auch am Tag kennen! Nicht vergeſſen: 
Augufſt, der olle, ehrliche Seifenſteder. Abgemacht. Jo! 
Ihr ſeid's Leinwand.“ Und er ſtand auf, wankte, ariff nach 
einer dargebotenen Hand, griff daneben, hielt ſich am Tiſche 
feſt und ſagte: „Mein Gytt, gehen kann i ah ſcho nimmer. 
Sührt's miſa biſſel! Servust Daß war tulli. Leinwand.“ 

  

  

  

  

Erinnerung nach zwanzig Jahren 
Von Georg Ulrich 

Irachtm war ein Sonderling — das iſt nicht zu leugnen. 
Oder iſt es vielleicht nicht ſonderbar, wenn einer, nachdem er 
Peibriagt die Welt bereiſt, ſein Leben einſam zwiſchen Büchern 

rbringt? Die Mütter ſämtlicher heiratsfähigen Töchter 
ihr Urteil übrigens noch viel ſchärfer aus und ſagten 

aber mit hörbarem Grimm in der Stimme: Der Doktor 
K. iſt einfach verrückt! Und ihre Meinung über den 

arnten Vi Ler befferte ſich keineswegs, als es bekannt wurde, 
daß er ber Caberra verkehrte. Dieſe Fraul Woher war 

ſie gekoumen! Aus Südamerika? Algier? Italien? Gleich⸗ 
viel. Jedenfalls war es ärgerlich, daß diefer Joachim die 

Ijugenpfriſchen Rias und Lizzys der Stadt vernachläffigte, um 
2 .— Syn mehr gerlich e au 0 Lachrrtü 0 und bein 

ine Spur! Sächerlich war es, einfach lä lich u⸗ in 
elsener Schaden! 

Sern Joachim einſam blieb, ſe war es nur desbalb, weil 
ketne ber Mias und Sizzys an das Frauenbilb heranreichten, 

in ſeinem Innern trug. er er wollte es glauben 
ů es ſchließlich, daß Maria die ihm vom Schickſal 
beſktummte Frau wäre, er fühlte, wußte, daß ſie wie er den 

Tag nur dieſer Kachmittagsſtunde entgegenlebte, er 
Aülez üihn liebte, wie er ſie — wenn er aber die zarte 

ziehen, endlich ein entſcheidendes Wort ſprechen 
wWolkte, ke mit ſanftem Lächeln zurück, ſchüttelte leiſe den 
bidl und ſprach von anderen Dingen Bis er ſie eines Tages 

riß und ihren Mund küßte. Aber ſie Löſie lte 
indem ſie ihm die Hand zum Abſchied reichte, 
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vboen und 
ſyrach ſie: „Laß mir einige Tage Zeit, dies alles S. überdenken, 

eundl Komm erſt, wenn ich dich rufe!“ Joachim ging. 
— ᷣ„„ 

Dn ASfte verbr in tiger Unruhe. Er Wlas, iler nüch Eie Sihahen, Periüchral- Derßtent Uüt- 
1 und Plakate und beachtete kaum die Ankündigungen der 
— und Annag elne .. kaum die Voranzeige, 

St aine inoriſche Filmvorkrihrung“ ſtatt⸗ 
— E kam Marias Merias 8 —— 

berse für die „ 

zwei Plätze und hole mich Sonntag um 6 Uhr ab! — Bis 
dahin. Deine Maria.“ 

arum wäar „bis bahin“ unterftrichenk Vergeblich quälte 
5• Joachim mit dieſer Frage; er hatte dafür noch keine Er⸗ 
KHärung finden können, als er mit Maria am Sonntag das 
Kinotheater betrat. „Hiſtoriſche Filme“ ſollten gezeigt werden, 
Szenen aus Filmwerken, die vor etwa 20 Jahreu das Ent⸗ 
zücken des Püblikums geweſen waren. Als erſte Programm⸗ 
nummer: „Aus Rora Solbergs letztem Film „Die Inßel des 
Schweidgens“. „Erinnerſt du dich an die Solberg?“ fragte 
Naria. Sie war blaß und ihre Stimme bebie. „Nein“, ſagte 
Ivachim, „ich hatte damals weder Zeit noch Intereſſe für den 
Film. Uebrigens hat. man von der Solberg ſpäter nichts mehr 
lefehen, warum?“ „Sie hat ins Ausland geheiratet, hat dem 
leich Wttn geſagt“, antwortete Maria leiſe. Joachim nickte 

sleichmütig. 
S3 wurde dunkel, das Spiel begann: Ein Film jener erſten 

Zeit, rührſelig und oft ungeſchickt. Aber Nora Solberg! 
é Ipvachim ftarrt regungslos, verſunken auf vie Leinwand: Das 
war die Fran, die er geſucht hatte ſein Leben lang, jeder Zug 
ühres Geſichtes, jede ihrer Bewegungen war ihm vertraut, als 
haätie et ſie ſchon oßt im Traum geſchen, Vlötzlich aber fiel hm 
eine ſeltſame Aehnlichkeit zwiſchen Nora Solberg und MRaria 
Caborra auf. Freilich war Maria viel älter, a ſte hatte 
dieſelbe Art, die Hänbe zu halten, dieleibe Art, das Geſicht zu 
jeben und zu lächeln Und mit einem Schlage, mit jähem Ent⸗ 
ſetzen erkannte Joachim, daß er Maria Caborra nicht liebte. 

nicht dieſe Jrau von leiſch und Blut liebte, ſondern daß er 
in ihr nur die Aehnlichkeit mit ſeinem Traumbilde augebetet 
hatte. Saal wurde es hell, Maria erhob ſich, 2 0 Er 
folste ihr. Auf dem Heimweg ſchwiegen Lenub bis Matia 
2i0 „Wie hai di? Rora Solberg gefallent“ da er nicht 

gleich antwortete, blickte ſie auf, ſe ühn voll an und ſenkie 
dann ſtumm das Geſicht. Vor dem Tore ihres Haufes blieb ſie 

ſtehen, und während ſie ühre Hand in der ſeinen ruhen ließ., 
ſagte ſie: „Ich mutz nun auf einige Wochen verreiſen: — heute 

in einem Monat erwarte ich pich wie früher. & Mii 20 1 
E uichts oun Bichtictein zu Anternehmen Mbüt G lEs       

wohl mein Freund, leb. wohl, und vergitz nicht: Heute in 
einem Monat!“ Joachim ſtand wie betäubt, ehe er ſich noch 
ſaſſen kvunte, war Maria gegangen, harte ſich noch einmal um⸗ 

geblickt, war hinter der,ſchwer zufallenden Haustür verſchwun⸗ 

den. Er zögerte, unentſchloſſen, wollte anläuten, wandte ſich 
endlich und ging, von den widerſtrebendſten Gejühlen ge⸗ 
quält, nach Hauſe. Der Schluß von Marias Brief fiel ihm ein: 

„Vis dahin Deine Maria.“ Woher hatte Maria gewußt, daß 

Rora ſeinem Traumbild entſprach? Und weshalb hatte ſie ihn 

zu dieſem Film geſührtk Weshalb verſchwand ſie jetzt und 
beſtellte ihn gleichzeitig in einem Monat wieder zu ſichh! 

* —— 

Die nächſten Wochen ſchleppten ſich unerträglich langſam 
hin. Solange die „Inſel des Schweigens“ geſpielt wurde, ver⸗ 
fäumte Foachim keine Vorführung, die übrige Zeit des Tages 
verbrachte er mit Nachforſchungen nach Nora Solberg, ver⸗ 
gebens. Er erſuhr nichts mehr, als er ſchon wußte. Sie hatte 
einige lleine Rvilen geſpielt, dann — plotlich entdeckt — die 
große Rolle in der „Infel des Schweigens“, die man jetzt wie⸗ 
der vorgeführt batte, dann aber hatte ſie einen Ausländer ge⸗ 
heiratet, war mit ihm fortgereiſt, — verſchollen. Joachim lachte 
ingrimmig über dieſe Auskünfte: Was hätte es auch genützt, 

wenn er ihre jetzige Adreſſe erſahren hätte. Eines war ja nicht 

zu ändern: Die Frau ſeiner Träume, ſie, deren Bild auf der 

Leinwand ihn zu Entzücken und Anbetung hinriß, ſie war 
vor zwanzig Jahren jung geweſen!! So waren ſeine Nach⸗ 
jorſchungen nach Nora Solberg Wahnſinn! Sie war ein 

Traumblld, nicht mehr. Und er bemühie ſich nicht mehr, an ſie 
zu denken, er nahm ſich vor, an dem behimpnan Tage Maria 

Cadorra um ihre Hand zu bitten. Als ihm dann aber wieder 
einfiel, daß er diefes nur täte, weil Maria ihn an Norc er⸗ 

innerte, krampfte er die Hände ineinander und knirſchte vor 

hilfloſer Verzweiflung mit den Zähnen. 

* 

Joachim läutete an der Türe von Maria Cadorra. Das 

Mädchen öffnete, grüßte, als wäre nichts vorgeſallen und 

führte ihn in das Wohnzimmer, wie ſie es früher täglich. ge⸗ 
macht hatte. Er fühlte ſein Herz klopſen, er hatte endlich be⸗ 
ſchloſſen, ſich der Eingebung des Augeublicks zu überlaſſen und 

erwarteie erregt, die Augen auf die Tür geheftet, das Er⸗ 

ſcheinen der Freundin. Und nun hörte er Schritte näherkom⸗ 

men, die Türe öffnete ſich, und vor ihm ſtnnd — Nora Sol⸗ 
berg — jung, ſchön, mit einem verwirrten, kindlichen Lächeln! 

Jhpachim griff mit den Händen an die Schläfen: Ich bin wahn⸗ 

ſinnig geworvden! dachte er. Die Erſcheinung machte einen 

Schritt auf ihn zu: „Maria läßt Sie grüßen, ſie muß jetzt im 

Ausland bleiben und hat mich hergefchickt — weil Sie doch 
gewohnt ſind, jeden Tag hier Ihren Tee zu trinken!“ Sie 
lächelte, Joachim ſtand noch immer regungslos, nicht ver⸗ 

ſtehend. „Nora Solberg?“ ſlüſterte er. — „So bieß meine 

Mutter, als ſie ſo alt wir wie ich jetzt bin.“ 

Da begriff der Mann, und von der Größe und dem Opfer⸗ 

mut dieſer Frau überwältigt, ſank er auf die Knie und ſchlug 

die Hände vor das Geſicht. Und als das Mädchen We 3u 

ihm trat. Amd. er. ihre HKände ergeiff, üſſv Wem, Meine Maſſen 
Aügen drückte und immer wieder mit Küſſen bedechte,⸗wußie 

er kaum, welcher der beiden Frauen dieſe Küſſe galten. 

Später freilich...1 

Ein Dichter arbeitet 
Von Adoli Nold 

Das war nun ſchon ſeit zwei Tagen ſo: der berühmte 
Dichter batte ſich in ſein Arbeitszimmer eingeſchloſien. 

Manchmal hörte man ihn auſ⸗ und ablaufen, ſeufzen, ſtöhnen, 

fluchen, dann war es wieder ſtundenlang vollkommen ſtill 

— wohl die Stille der Erſchöpfung. Dann begann wieder 
die Raſerei, das Herumwerfen von harten Gegenſtänden, 
das Gepolter mit den Stüblen, und ab und zu gab es einen 

dumpfen Krach, als ſchlüge ein Schädel mit aller Wucht gegen 
die Wand. Dann wieder Laufen, Seufzer, Stöhnen, Aechzen. 
Fluchen und wieder Ruhe. 

Die Gattin des berühmten Dichters ſchlich mit verweinten 

Augen in der Wohnung umher. Die Kinder hatten ſich in 

irgendeine Ecke verkrochen und wagten nur leiſe miteinander 
zu ſprechen. Soaar Lump, der Dackel — ſonſt einer der 

frechſten Hunde der Welt — war unſichtbar. Er lag unter 

dem Diwan in der auten Stube und rührte ſich nicht. 

Es war genau ſo, als wäre ein Schwerkranker in der 

Wobnung — nur eben, daß die Schwerkranken nicht im 
Simmer auf⸗ und ablaufen und nicht mit dem Kopf gegen 
die Wand rennen, und, wenn ſie ſchon ächzen und teufzen, 
wenigſtens nicht fluchen. Böſe Atmoſphäre in dem Haus! 
Zudem roch es nach aufgewärmten Mahlzeiten. 

Wenn es klingelte, kam die Gattin des berühmten Dich⸗ 
ters ſelbſt an die Eingangstür. „Bedaure ſehr — mein 
Mann iſt heute nicht zu ſprechen! Nein — er iſt nicht ver⸗ 

reiſt, er — arbeiteti“ 
Eben klirrte in dem Arbeitszimmer des berühmten Man⸗ 

nes wieder etwas zu Boden. ſt das nun die Aſchenſchale“, 

fragte ſich die beſorgte Gattin, „oder hat er die Schreibtiſch⸗ 
lampe kaputt geſchmiſſen? Herrgott — wenn das ſo weiler⸗ 

gebi, wird er noch das ganze Zimmer demolieren!“ * 

„Buml Bum!“ machte es an der Wand. ů 

„Das war ſein Kopfl“ ſeufzte die Gattin. „Der gehs 
wenigſtens nicht in Scherbenl“ — 

Es klingelte. 
BSie gnädige Frau lief auf leiſen Sohlen über den 

Korridor und öffnete. Hatte ſchon das „Bedaure ſehr!“ 
auf den blaſſen Lippen, als ſie ſich den Mann genauer an⸗ 
ſab, der Einlaß begehrte. Den konnte ſie allerdings nicht 
abweifen. Denn es war der Verleger des berühmten 

   

  

Mannes. 
Ja“, fagte fie, mein Mann iſt zu Küeu⸗ Bitte — 

treten Sie näher, Herr Semmelweiß! ber — ich weiß 
nicht recht, wie ich es Ibnen ſagen ſoll ... es iſt ſo ſchwer 

. Ein- wilb binausgeſchmetterter Fluch enthob die arme 
Frau ber Beendigung des angefangenen Satzes. Man börte 
Hücher auf den Boden klatſchen. man hörte Schreie von 
Wut. Dann wieder ein Auffammern in böchſter Qual. 

„Tial“ ſagte Herr Semmelweiß verſtändnisvoll. „Ihr 
Mann arbeitet mohl? Wie ſagt doch Georg Kaiſer ſehr 
richtin: „Weh denen, die die Dornenkrone des Schafſens 
zu'tragen verdammt ſindl. Das ſind die Krämpfe, gnädige 
Frau, unter denen unſterbliche Werke zur Welt kommen — 
der Spietßer bat davon freilich keine Ahnung, wie ichmerz⸗ 

üt eine ſolche Geburt manchmal iſt. Er iſt wohl eben 
im Schlußkapitel feines neueſten Romans, wie?“ 
„Ach nein, Herr Semmelweiß — das nicht!“ 
Mein? Aber — woran arbeitet er denn?“ 
Er ichreibt ſeine Steuererklärunal
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ſch könnt leicht ſagen, gib das Rauchen auf. 
ich bin ſelbſt in der Lage, tauſenderlei Gründe anzu⸗ 

jühren, dis alle Nachteile dieſer üblen Angewohnheit un⸗ widerleglich darlegen. 
Vor allem iſt die Geldausgabe dafür überflüſſig und un⸗ 

ichtbar: das Geld wird buchſtäblich in die Luft geblafen. 
'ach meiner Rechnung handelt es ſich um mindeſtens fünf 

Aubel im Monat. Für dieſe fünf Rubel könnte ich andert⸗ 
Mtß⸗ Pud Schwarzbrot mehr verzehren oder weitere 28 Liter 

ilch genießen. Welch verlockende Ausſicht! 
Dann hat die Lunge nach dem Zeugnis ärztlicher Fach⸗ 

kreiſe nicht die geringſte Aehnlichkeit mit einem Rauchſang. 
Itt es nicht recht leichtſinnig, ein ſo empfindliches Organ 
Tag für Tag zu durchräuchern: 

Genügt nicht das ſchon reichlich, das Rauchen ein für alle⸗ 
mal zyu verwerſen? 

Ich beſchloß, zu entſagen. 
Eines Tages, Punkt neun Uhr abends, aing ich mit mir 

zu Rate: „Baſta! Mit der Sache iſt Schluß. Energiſch ſein! 
boetten ⸗de die erſten zwei, drei Tage widerſtehen, aus⸗ 
alten. 
Ich trat an das Fenſter, die Schachtel, in der ſich noch 

eine Zigarette befand, flog hinaus, ſchlug in der Luft einen 
Purzelbaum und fiel auf den Dachvorſprung des Nachbar⸗ 
heuſes-(ich wohne hoch oben). 

Anf dem Rückwege vom Fenſter bemerkte ich, daß ſich eine meiner Hände mechaniſch in die Taſche verſenkte, eine 
Streichholzſchachtel herausbeförderte, und die andere alle 
übrigen Taſchen abtaſtete, um Zigaretten zu ſuchen. 

Ich riß mich erbittert zufammen. 
„Da ſieht man, wie tief die verfcixte Gewohnheit ſitzt! 

Noch hat ſozuſagen der Hahn nicht gekräht, und ſchoen . 
Nein, ich bleibe feſt, man ſtelle ſich nur vor: 28 Liter Milch 
oder 175 Pud Brot. 

Gewaltſam lenkte ich meine Gedanken auf den Nutzen der 
Ernährungsverbeſſerung. 
%„Die BVernunft muß ſiegen“, redete ich mir zu. „Wozu 

ein Aufſchub? Ich werde mit der vorteilhaften Aenderung 
der Lebensweiſe ſoſort bdeginnen.“ 

Ich zſetzte mich hin und trank Milch, trank eine Flaſche 
aus ünd faud, daß Milch wirklich ſehr gut ſchmeckt. Mit 
jedem Tropfen liefert ſie dem Organismus einen Zuſchuß an Geſundheit. Nur einen Monat lang trinken, dann bin ich tewiß ein zweiter Herkules! Während mein Gehirn dieſe 
Anſicht gründlich verarbeitete, reate ſich in einem ſeiner 
äußerſten unkontrollierten Biukel die Vorſtellung; daß es letzt, nach dem Genuß der Milch, wohl gut wäre .. eine 
.. Sigarette 

„Nein! Um keinen Preis! Jeder letzte Entſcheidungs⸗ 
kauipf iſt ſchwer; aber ich ergebe mich nicht. Ach, du elendes Weſen. von Körver! Du verlaugſt nach Nauch? Ich bemühe 
mich um dein Wobl, und du Schlingel juchſt Rauch für die 
Lunge? Schlucke Milch!“ 
ch trank die zweite Flaſche aus. die dritte. Jedoch die 

Milch iſt kein Bier, man kann ſie nicht literweife hinunter⸗ 
gießen. Nach der fünften Flaſche war ich bis zum Rande. 
Voll, aber die Begierde nach Nauch war von der Milch nicht 
ertränkt. 
Ich begann im Zimmer zu wandern, kam an das Fenſter. 
Das erſte, was mir in die Augen fiel, war meine Schachtel nuf dem Dache. 
Daß dich das Mäuschen beißt:“ Konnteſt du nicht zur Erde fallen! Abſichtlich biſt du da liegen geblieben, um mir in die Augen zu ſtechen — 

Ich kehrte dem Fenſter den Rücken zu, duch leiber iſt das Zimmer ſo angelegt, daß ich es nicht vermeiden konnte, im⸗ mer, mieder-Hinguneraten. 
„Eigentlich, hathte ich verdricklicßh. Hätte ich mich mit dem Segwerſen der Schachtel nicht jo beeilen ſollen. Es iteckt doch nur noch cine Zinarette darin. Wenn ich die ſietzt rauchte, wmürde mir das weitere Ringen leichter jallen. Man kann doch nicht ſo auf einmal 
Um mich von dieſen Grübeleien abznlenten. Krfff ich nach Ueberzieher und Mütze und verließ das Jimmer. „Man muß lich zerſtrenen, etwas inchen. was die Aufmerkſamkeit 

fefjelt“, redete ich mir ein. Doch wohin gehen? 

    

    

Auf Männerfang / Von Ludvwis Lys 
Miſter Abfalon Corner aus Cbikago war nach Enropa ] nicht bei Miſter Corner. Miſter Wbite dagegen rente er an, und gegangen, weil es ihm in Amerika zu trocken Aeworden war. 

Aiß Mabel. jeine Tochter, batte ihn begleitet, weil ſie unter allen Umttanden einen Mann haben wyllic. IInd Miſter Wöite, den berühmten Chikagoer Detektiäv, hatten die beiden mitgenommen, weil ſie der Meinung waren, ihn in Enrupa 
Mi, gebrauchen zu fönnen. Insbeſonderc in Germann, denn iſter Sßite hienß eigentlich Beiß und war in Katinwitz ge⸗ boren. Außerdem erzahlte er ansgezeichnet Site. 

Die drei Hefanden ſich alro ſeit einigen Dochen in einem berühmten Südſchweizer Badcort. Miner Abſalem Corner 
trank, Miß Mabel ſah nach einem Mann anz. Und Miter Shbite brobachtete. Am meiſten Eriolg Batte Miher Corner. Seine Tochter hatte es noch zu feinem richtigen Flirt ge⸗ Pracht, wenigitens zu keinem ausfchtsrcichen. Das fam viel⸗ leitht datzer, daß Miß Mabel nicht gerade eine Schönbeit mar: jedenfalls nicht das, was wür unter einem American-Giri neriteben. Und meil man anßerdem nicht wustc, wice grob ibres Saters Scheckbuch war. Allerbings: in den letzten Tagen batte ſich ein gans reipektabler junger Mann einiger⸗ maben um Mißs Mabel bemüht und ſogar wirderholf mit ihr getanʒzt. Aber dieler iunge Nann war als ein SAaE3 gemöhn⸗ licher Dr. Ludwig Fuhrländer aus Berlin im Fremrnbnch Fingetragen, und das ließ die innigeren Sefahlc Miß Wabels Längere Zeit nitht zur Bläte gelangen. Es Lam fechuch kein 210 eint S Duuss muun ſe am Miß der des befümmmert Hafie, eineã les War fie jio weit. des fe zu hrem Vairr Abfalon jagte: Dieſer STr. Iuhrländer oder kri 

    

ö Die letzte Zigar ette von Ixnn Prutkofl 
Ich irrte in der Stadt umher, ängſtlich beſtrebt, Rauchern 

und Tabakläden ſo weit wie möglich auszuweichen. 
Schlag 12 Uhr erhob ich mich von der Bank eines Parkes, 

mit dem Entſchluß, heimzugehen. Um zwölf iſt Poliaeiſtunde, 
der Handel hört auf, ich kam ſomit nicht mehr in Ver⸗ 
ſuchung, Zigaretten zu kaufen. — 

Zu Hauſe jedoch verſiegte meine Kraft vollſtändig. 
Ohne den Ueberzieher abzalegen, durchſtöberte ich das 

ganze Zimmer, in der Hoffnung, eine zufällig verirrte Zi⸗ 
garette aufzutreiben. Alle Sachen flogen in die Mitte der 
Stube. Alle Tiſchſchubladen wurden ausgeleert. Nirgends 
etwas zu finden. ů 
s Seti In Kleidern, im Ueberzieher warf ich mich 

auf das Bett. ů 
„Jetzt werde ich fortgeſetzt an weiße Elefanten denken, die 

einer nach dem audern an meinem geiſtigen Auge vorüber⸗ 
ziehen, Wenn ich das eine Weile tuc, ſchlafe ich ſicher raſch 
ein“, ſuggerierte ich mir und dachte krampfbaft an die weißen 
Elefanten, — ſte erſchienen aber in lächerlichſtem Aufzuge, — 
alle mit einer Zigarette im Rüſſel! Die nichtsnutigen Tiere 
verwünſchend, ſprang ich aus dem Bett. 

„Was fange ich nur an?“ Plötzlich erinnerte ich mich an 
das Dach des Nachbarhauſes. „Da liegt ſie doch noch! Herr⸗ 
gott, bin ich ein Einfaltspinſel! Auf dem Dache liegt eine 
ganze Zigarette, und ich auäle mich! Aber iſt ſie auch 
noch das“ 

Mit drei Sätzen war ich am Fenſter. Der Mond ſpendete 
ſein volles Licht. Die Schachtel lag noch auf dem Dache. 

Ich weiß nicht, wieviel Zeit ich mit dem Angeln nach der 
Schachtel verbrachte. Was habe ich nicht alles verſucht, zuerſt 
mit dem Beſen, dann mit dem Feuſtervorbang, den ich zer⸗ 
riß und in eine dicke Wurſt mit Schlinge vermandelte! Enö⸗ 
lich erhaſchte ich die Schachtel, aber ſte eutſchlüpfte wieber 
und entſchwand auf dem Nachbarbof. 

Ich raufte mir die Haarc. Die Ziaarette war endagültig 
verloren. Denn man kann fie doch nicht aus dem Nachbar⸗ 
bauſe holen. Würde mir der fremde Portier die ganze Ge⸗ 
ſchichte glauben? 

Angeſtrengt dachte ich nach. ob ſich in meinem Zimmer 
nicht doch noch etwas Zigarettenähnliches befinden könne. 

Bon neuem begann ich zu forſchen, teilte den Raum in 
Abichnitte ein, um metbodiſch zu ſuchen. 

O weh, auch diesmal war die ſorgfältigſte Unterſuchung 
erfolglos! Da durchzuckte mich, wie ein elektriſcher Funke, 
eine Offenbarung. Unter dem Bett! Morgens rauchte ich und 
pilente dann die Stummel unter das Bett zu werfen. Viel⸗ 
leicht bat meine Wirtin nicht gründlich aufgeräumt. 

Ich krach unter das Bett und warf von da Schuhe und 
Pappfchachteln ins Zimmer. 

Zwei! Im ganzen zwei Stummel fanden ſich. Der eine 
beſtand nur aus angebranntem Papier, der andere dagegen 
enthielt richtige zehn Fäſerchen Tabak. 

Bebntſam trus ich meine Beute auf den Tiſch., Jetzt heißt 
es aufpaſten. Borſicht üben! Jedes Körnchen iſt wertvoll. 
Mein alles auf der Welt!“ Beinahe konnte ichß ſchon ſcherzen. 

Ich ſchüttete die Reite auf einen aroßen Bogen Papier, 
Löſte das Mundſtück aus Ziaarettenvavier von der übrigen 
Sülſe und brachte die verbleibenden Teile ſo vorſichtig auf 
eine andere Stielle des Bogens, als ob fie eine Million 
Goldrubel gekoſtet hatten. u 

Ach, noch niemals in meinem Leben batte ich einen ſolchen 
Hochgenuß, wie in dieſer Nacht, als ich endlich den Tabak⸗ 
ranch in meine Lunge zog. ů 
„Es iſt wohl überflümng, zu ermähnen, daß ich am ſieben; 

Uhr morgens (ionſt ſtebe ich erſt um neun auf) ichon unter⸗ 
weas war, um Zigaretten zu bolen. 

„Als ich Kleingeld ans der Taſche nahem, kam dabei eine 
rollkummen heile.-nEr-ein-menig geaueiichte Zigarette zum 
Vorjſchein. 

Eine alte Geſchichte: Wenn man Sachen bitter nötig hat, 
werden ſie nie gefunden. ——* 

Abr ſprecht: Gib es auf!“ — 
Sm, ia!? Leicht garſagt! 
Sop. meine Ersählung iñ fertig .. und nun lxt uns 

  

        
  

rauchen. 
(Autorifierte Ueberfetzung aus dem Nufſiſchen.) 

bei der jüniten Flaiche Sbisku ohne Soda entwarf der be⸗ 
rühmte Detektir rinen grandioſen Plan. „Er wird dir ein 
nnangenehmer Schwiegerſobn werden, Abu. denn er verſteht 
das Geichäft noch Pener als dn. Aber wenn du ſchon willfr— 
Raubtierc fäanat man in Fallen, wie du weißt. Dieſer Vtann 
imt ein Kanbtier. Die Falle iſt das Zimmer deiner Tochter. Aur nimm es mir nicht übel, Abbur — als Köder in 
Wiß Wabel nicht au gebrauchen. Tarauf beißt er nicht an. 
Aber beine Techter haf für eine Million Dollar Diamanten 
bei ſich. Die muß man ihm zeigen. Und wenn er dabei L ne In neblen. mird er geſchnapot Uind zmar von Miß Mabel — die wird fertia mit iDbm. Dann muß er ſie beiraten- 

Im andexen Abend ereigneie ſich folgendes: Wiß Mabel 
Hatte ibren ganzen Krirasichmuck angelegt. Im Wert von 
ciner Million Dollar. Sie fanzie ansitblieslich mit dem 
Privatgelehrten Dr. Fuhrländer aus Bexlin, uns verfehlte 
nimdt, En anf die Enbibeit ihres Schmuckes gans beſonders 
auimerklam zn machen. Dr. Fuhrlander ſchien begeiſtert. Als es auf Kitternacht gina. änßerke Mabel ihrem Bater aegenüber — jo, daß Dr. Fnhrlander es Seutlüch genng Bören aIPte — den Bunſch, nuch ein wenig frazirren zu jahren. 
Der Vater mar gern einverhanben, Mif? Wabel 
ibren Schmus erit ablegen. Auch das mußte Dr. Fubrläuder bören Mis Nabel enffernte ſich aljo auf en paar Minuien, kem vhnt Diamanien eurück unb ging mit Sater und Wiſter Shite weg. Sleich darauf 55rir Dr. Fuhrländer 

2 ü 8 Cerner und Miſter Sbitr Handen im Garten unb beobachteten eifrig Ben Balßon üünneriter Stud, urns die vffenßeßender Dender des Schlaß⸗   simmeers ven Ses Rabel Kichtig- nach einer Bierfelfundc anarfähr bemeeir Nt anf dem Balkon ern Schaiten: 

mit lächelnder Abwehr. 

Corner drohend. „Mein Ruf in vernichtet,“ ächzte Miß Mabel 
aus Weir, Düht Keebita Da Aunbe fucle Ault geürochener 
E eizenmann aus ikago, jebroche 
Seinme: „Miſter Corner, ich bitte Sie um die Hand Ihrer 
-Tochterl⸗ 

... In der allerkürzeſten Friſt⸗-wurde Dr. Fuhrländer 
mit Miß Mabel verheiratet. Ein glückliches Brautpaar. Als 
ſie zum erſtenmal allein waren, ſagte die neugebackene Mrs. 

hrländer mit holdeſtem Lächeln: Geliebter — ich weiß 
Ses weiß, Waße n nicht Fuhrländer heißt, ſondern 
Theophile Dubois. Ich weiß, daß du ein berühmter inter⸗ 
nationaler Hoteldieb biſt. Ich weiß, daß du es in meinem 
Schlafzimmer auf die Diamanten abgefehen hatteſt. Abereich 
liebe dich!“ Dr. Fuhrländer machte ein unbeſchreiblichers⸗ 
Schafsgeſicht. Mit Hilfe dieſes Schafsgeſichtes gelang et ihm, 
Mrs. Fuhrländer davon zu überszeugen, daß ſie den⸗Namen 
Fuhrländer zu recht führte. Ferner, daß ihr Mann wirklich 
Privatgelehrter war. Und drittens, daß er bei ſeinem Ein⸗ 
öringen in ihr Schlafzimmer die Abſicht gehabt hatte. ein 
tiefempfundenes Gedicht auf ihr Kopfkiſſen zu legen. 

Als Mrs. Fuhrländer dieſes Gedicht auch noch geleſen 
hatte, fiel ſie in eine wirkliche Ohnmacht. Und als ſie daraus 
erwachte, leitete ſie die Scheidungsklage ein. 

Dankbarkeit von 191⁴ 
Von Heinz Steguweit — 

Es geſchah eines Abendsdaß die Frau des rheiniſchen 
Kaufmanns Fabian Wacholder ihren heimkehrenden Gatten 
mit der Botſchaft empſiug, in ſeiner Abweſenheit hätten ſchon 
zweimal eine Frau'und ein junger Burſche nach ihm gefragt. 
Frau Johanna glaubte ferner behaupten zu können, die 
fremden Bejucher hätten kein ſauberes Deutſch geſprochen, 
vielmehr den Eindruck weitgereiſter Ausländer gemacht. 
Noch mehr: der Kleidung und den Maßen ihres Wuchſes nach 

en die. Beſucherin und ihr Sohn raſſereine Franzoſen 
geweſen ſein; denn. u — * 

Fabian Wacholder unterbrach den Redeſtrom ſeiner Frau 
Sie habe ſich gewiß verhört, es 

könne da nur ein Irrtum vorkiegen, er wiſſe keinen Be⸗ 
kannten und keinen Freund fenſeits der Weſtarenze. Frau 
Johanna ſolle ſich nur ja vorſehen, man leſe jetzt allzuviel 
von Schwindlern und ähnlichem Ungesiefer. 

Indeſſen ſaß der Kaufmann kaum beim Abendbrot, als die 
Klingel geläutet wurde, kurz und beſcheiden zwar, doch laut 
gennga, Herrn Fabian Wacholber bis zur Unruhe zu erregen. 
Johanna öffnete das Haus, und zum öritten Male ſah ſie ſich 
den rätſelhaften Fremden gegenüber: das Weib trug einen 
Koffer und eine bäuerliche Robé, die brüchige Seide kniſterte, 
auf dem Hut wippten wächſerne Blumen, wie man ſie hier⸗ 
zulande nicht mehr trägt. Außerdem welſchte die Frau, eine 
friſche Vierzigerin, zitternde Brocken; den Sohn, einen 
Bengel von etwa ſechzehn Jahren, ſchob ſie berriſch durch die 
Tür ins Haus. Im Flur riß ſie ihm die Baskenmütze. vom 
Kopf, um dann mit beiden. Händen den pechernen Scheitel 
des Jungen heftig zu glätten. —— ů 

Frau Wacholder fragte, ebenfalls unruhig geworden, die 
fremde Beſucherin, wer ſie ſei, was ſie wolle, aber die 
Bäuerin verlangte nicht mehr und nicht meniger als dies: 
ſie wünſche Monſieur Wacholder zu ſehen und zu ſprechen. 

Frau Johanna rief den Gatten, der ſchon pochenden Her⸗ 
zens hinter der Zimmertür gehorcht hatte. Und Herr Fa⸗ 
bian kam, er belauerte mißtrauiſch die beiden Gäſte, die:wie 
bettelnde-Zigeuner im Hausflur ſtanden. Da ſchrie die 
Bänerin mit halberſtickter Stimme auf, ihre Tränen rollten 
ins brüchige Seidentuch des Mantels, während ſie unver⸗ 
jtändliche Silben ſtammelte, von“ pepnar Wa⸗ 
cholder nicht eine einzige verſtand, ob in ſeiner lange 
vergangenen Schulzeit einmal franzöſiſchen Sprachunterricht 
genoffen hatte. Minutenlang klammerte ſich die Hand der 
Fremden um die des Kaufmanns, dann befahl die wunder⸗ 
liche Mutter auch Jrem Sobne, dem deutſchen Herrn ein 
Sprüchlein zu jagen. Da überreichte der Burſche Herrn 
Tabian Wacholder einen verwelkten. Blumenſtrauß, dazu 
einen verſchloffenen Brief; und murmelte zwei ängſtliche 
Sätze, aus denen Herrn Fabian lediglich das dreimalige 

erci geläufig war. 
Das deuiſche Ehepaar zwang ſich zu einem freundlichen 

Nicken: es lächelte ſogar verbindlich, als die Mutter mit 
ihrem Sobne ebenſo rätſelhaft das Haus verließ, wie ſie es 
betreten hatte. 

Johanna und Tabian ſchauten ſich, als ſie wieder allein 
waren, einige Herzſchläge lang ſchweigend an, dann lachten 
ſie übermütig, weil der enne nicht dem andern den Sinn 
dieſer abenteuerlichen Begegnung entſchleiern konnte. Herr 
Wacholder warf die verdorrten Feldblumen durchs Fenſter. 
Er hätte auch noch den Brief in tauſend Feten geriſſen, 
wenn nicht ſeine Frau — lediglich aus Neugker, verſtehr ſich 
— zum Hindernis geworden wäre. Denn Fohanna Wathol⸗ 
der ökfnete das Schreibſel; gefast war ſie, einen Bettelwiſch 
entziffern zu müſſen, doch nach den erſten Zeilen ſchon. die in 
ansgefranſtem Deutſch auf dem Papier ſtanden, errötete ſie 
bis zur Stirn, ſo daß ihr Gatte ebenſalls beaierig wurde, 
vom Inhalt des Zettels zu erfahren. Aber während er alſo 
begieria war. dämmerte bereits eine Abnung in ihm, als ſei 
das Geſicht der fremden Beſucherin kein ganz nubekanntes 
geweſen, als ob er irgendwo und irgendwann dies bäuerliche 
Antlitz ins Gedachtnis bekommen, oder: — 

Fabian Bacholder brauchte nicht lange im Irrgang ſeiner 
innerungen zu verweilen: Der Pfarrer von Tilloy, einer 

bei Cambrai gelegenen Ortſchaft, bemühte ſich in fehlerhaftem 
Deutſch, auf brieflichem Wege den Zweck des Beſuches zu 
enthüllen- Die Bauerin Elaine Paveler hätte nur den 
Bunich gehabt, ihren heranwachſenden Sohn ſenem Mann 
vorauſtellen, dem er ſein Leben verdanke. Monſieur Wa⸗ 
cholder möge bie Mutter nicht lieblos empfangen., vielmehr 
menſchliches Verſtändnis für ihre Gefühle aufbringen, die 
man güligerweiſe nicht verletzen dürfe — — — 

Fabian und Jobanna ſaßen heute bis in die Nacht auf, 
und der Gatte durfte in glückhafter Saune von einem Er⸗ 
lebnis berichten. das er im Aufrußr der ſchweren Jahre, die 
zwiſchen damals und heute wie ein froſtiger Schaften Iagen. 
Lanaſt vergeſſen konnte. Vergeſſen konnte auch darnm, weil 
er als Soldat das Erlebnis von 1914 kaum wichtig genommen 
hatte: denn das. was damals geſchah, war für ihn ekwas 
Selbſtverftändliches und Bergeffenswertes gewoſen: Fabian 
batte auf dem Vormarſch ein Quartier in Tillon beaogen, 
Ein enaes Bauernbans. in dem die Krau des auf der Gesgen⸗ 
feite kämpfenden Dörklers in den Behen lag und eiliaſter 
Hilke beburfte. Und der Muskeffer Wacholder hbatte nichts 
enderes getan, als mitten in der regneriſchen Sturmnacht 
den Stabarat gernfen, der freilich im fieben Kilometer ent⸗ 
fernten Beauns beim Kegimentskommandeur kampierte. 
Gewiß: hätte der Stabsarzt nicht die einſame und von 
ſchweren Schmerzen gepeinigte Baäuerin ſofort entbunden 
und dex Obhart emnes Saretis überantwortet, wären Mutker 
and Cind am Tode geblieben; jo aber erfällten die Soldaten 
eine Pflicßt. die für ſie nichts Abjonberliches an ſich Baite. die von der Bänerin Elaine Paveler indeſfen unvergeſſen biieb. 
Sober dieſe Eutter den Namen und den Heimatsort des 
SKanmanns 2.-cholder wußte? Kabian und Aohanns Iöen 
kih das Lekte Kätſel nicht, und ſie wollten es auß ein Ge⸗ 
beimnis ſein laßfen. denn irgend etwas folkte an dieſer Be⸗ 
gegnung wunderbar bleiben. ů — 

Herr Paüdian ſchlich um Mitternacht nur noch vors Haus, 
um das forigeichlenderte Gebinde franzößſcher Feldölnmen 
wieberzubolen, am es jogar in eine Teußbe au betten, die noch 
andere Dinge beherbergte. von Senen sich die Seele und das 
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Der Kaffeeimmport nuch Polen 
Kein Monppol, ſondern nur Privilegient 

Bekanntlich trägt ſich die polniſche Regierung mit dem 
Plan, zur Förderung des polniſchen Exports zollbegünſt gte 
Einfuhrkontingente für gewiſſe Warengruppen unter der 
Bedingung zu gewähren, daß die betreffenden Exporteure 
gleichzeitig die Verpflichtung zur Ausfuhr einer entſprechen⸗ 
den Menge volniſcher Waren nach den Urſprungsländern 
der von ihnen eingeführten Artikel übernehmen. Der erſte 
Verſuch dieſer Art ſollte mit dem Import von Südfrüchten 
gemacht werden. Wie nun die „Aiencia Wſchodnia“ mit⸗ 
teilt, wird auch der Kaffeeimport nach Polen voransſichtlich 
auf der gleichen Grundlage organiſiert werden. Anfang 
Fanuar ſoll in Warſchau eine Konferenz des Kaffeegroß⸗ 
handels und der Beſitzer größerer Kaffeeröſtereien ſtatt⸗ 
finden, die die Gründung einer Importgefellſchaft vorbereiten 
ſoll. Ohne eine Monopolſtellung in bezng auf Die Kaffee⸗ 
einfuhr zu erhalten, werde die Geſellſchaft gewiſfe Privilegten 
genießen unter der Vorausſetzung, daß ſie als Kompenlation 
für den nach Polen importierten braftilianiſchen Kaffee den 
Export gewiſſer polniſcher Artikel, namentlich die Ausfußr 
don Eiſen und Rüſtungsgegenſtänden, in einem beſtimmien 
Umfange garantiert. 

Danziger Heringammelt 
Oricinalbericht für die „Dantiger Bylksfkkrtme“ 

vom 27. Dezember 1931 bis 2. Jannar 1962 

— 

  

Nach den amtlichen Berichten von 829 88— find ſoweit exvorfiert 
worden: 287 862 Tonnen Baarheringe, 22 Tonrnen ent de He⸗ 
Ange,, 226 06. Tonnen Sloeberinge, 8022 Tonnen aund 
Schneideberinge, 182 357 Tonnen Iöländerberincz. 

i 2 brochte Dampfer Jäderen- Lerrpegen 464/, 
Den. 2 25 von Smechen 107%. 1½2 Tonnen unß 

Dampfer „Zeeſter 2789/2 Tonnen ſchotkiiche Maties nach bier.— 
B. larmonthß und 2 ird in den nächſten Tagen Damp⸗ ber-Maneh Pier ermneriek- Der Sum-Teik autd Spehihtonswhese ieal 

es 
40 · 

'arß Neni⸗ jedoch ein guter mach Mmsien unb be⸗ 
fonders nach Polen zu crmarten. ſv d. berchiunche Syſten aus bern 
Markt arnommer werzen Bärften— Me dies; Tehnet, man 
Delonberg Hierin vait eilen fiotten SeufgmmL. Vis aes . 

mung ißk nach wie vor felt und zuverfächklich. ——.— 
„Die Notternngen ftelen ſich bei Sie! Kor⸗ 

U. e 
D 3 Mottkes, Doltar P. ſofigſe Deiser 1415, (boßiiiche Cromntgrgeſventt, Doilar .80, Sulde Har Lpn Saccßes Pebar 2.40, Dorlabeiae, Dmem- ů0 De, 

Matttes, Dollar G nene/ EX. Dollax 8,=. mene. Aarmonmib erile Kobemark Small Matkies Dellar 73, neue geEwöhnliche Mante aailies Dollar, 7, Lewöönüt 
— Die porlichenden 65 tet 5 2 ů Darrde, 2 
Daunsis unverßeuert: Rur bie Rollertmden faltes kind ver 22 Tonnen veräbilt. 

  

Berſsuch einer Neurrbnngn ben 
evifemnerkehrs. Nachdem Sas im ufammenhang nrit 

Deviſenberrirtſchaftung in Oeferreich zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Notenbanken aßbgeichloßene vöſterxeichiſch⸗polniſche Devifenverrechrungsabkommen ſich als uuburchäührber 6=   
  

wieſen hat, iſt von der öſterreichiſch⸗polniſchen Handelskam⸗ 
mer in Wien die Aufſtellung eines Regiſters polniſcher For⸗ 
derungen an öſterreichiſche Firmen eingeleitet worden auf 
Grund deſſen den polniſchen Exvorteuren nach Oeſterreich 
beſondere Beſcheinigungen über die ihnen geſchuldeten Be⸗ 
träge ausgeſtellt werden ſollen. Es wird angenommen, daß⸗ 
die Bank Volſki ſich in der einen oder anderen Form zu 
wird, Diskontierung dieſer Beſcheinigungen bereitfinden 
wird. 

Der Sehiffsverkehr im Danziger Hafen 
Kgang. Am 1, Januer:; ped. D. „Göias (674/ von gaMirne er Aicr Dpn.-LSeiterpiifrs, ün. Haßtene, ene, 

167) von Memel, leer, für Danz. Schiff.⸗Kontor, Ganskrug: ſchwed. 
.anar, (39 von Sudiksgan mit leßabbränden tür Bebnke 

E. Sies, &reibesirk: ſcwed. O. „Falkvik (521] von Mönne, lecer, füär 
nn, 5 Lalte: Diſch. „Niederiochfen (0 von Reort⸗ 

Biag.G12c ees Keseabope, Ker, Püg, Dern. Sedleß, Weichle. von * „ — * am. — 
Aaße ſchroed. N.-S. (Dien“ 0 Aarbus, 0 Abur. Behnke 

  

üit 2 R.S. 0 Lvon 
aiserhgſen; imeh, H.Solfahs (Sich non Göo er. 

E E5 S Weſterpiaitz ſchweh. D. Srcdes⸗ H0 von 
Larz kov, leer, fälr 8. eeei lett. P.. b. —6 9. von 
Oent, lser, für bin nit Ghiirert läßwed, al⸗ 
Sei 5 e Massif G,Len Sorerhaner, 
leer. flür Pam., Seſterplatie;: ſchwed. D. Ture“ (6ö9) von Lands⸗ 2 — 
krona, Ieer, für R I5. Weſterplatte: ſchwed. D. — e (6025 
von 5 (H leer, fütr Behnke & Sieg. Weſterplatte Horw. D. 
„Merok von Kopenbagen, — für Pam. Sacborg. le tu⸗ 

Am 2., Jannar: Eſtl. D. ſtvyr“ (546) von Faaborg, leer, Dens. Scift⸗Kontsr. Seflervikiie 
n.g. I. HFanuar, 5.. D. — i, (SSiy ng⸗ 

Keliersa nmif Gl,ür Hergenndie, Halſterſeabeten: Pißg S. „e⸗ 
falia“ 1515) nach Amſterbam mii Holz für Bergenske, Raiffeiſenpecken: 
Dan. . Erna (115) nach Obenſe mit Gütern für Reinbold. 

vän. 235 Svorter nach Odenſe mit Kohlen 
ban nt 8 Uir 0 ans ch, s ickelt“ (10%) gach Seotiar 
* A Sc· 

ch, Kovenbagen mit Loblen für B 
ſe? 34n. D. 

Ee. Kaiſerbaken: 
Lriech. ES Divni (2210) nach Benedig mit Koblen für Balt. Trans⸗ 
pprf-Gef., nener Weichfelbahnhof. — 

  

Erſchwernng der volniſchen Bniteransſnhr nath der Schweiz. 
Durch die ſchweizer ſche Butterzollerhöhung von 120 Franken 
auf 180 Franken wird der polniſche Butterexport weſentlich 
getroffen. Die Schweiz nahm bisber in der Butterausfuhr 
aus Polen die britte Stelle nach Deutſchland und Enaland 
ein und hat im Fahre 1050 polniſche Buiter für 5, Mil⸗ 
lionen Blotn aufgenommen. Im Otftober dieſes Jahres be⸗ 
trugen die polniſchen Butterlieferungen nach der Schweiz 
1325 Doppelsentner. im Werte von 550000 Zlotv. In der 
ſchweizeriſchen Einfuhrſtatiſtik nahm die Buttereinfuhr ans 
Polen bis jetzt die zweite Stelle ein. 

A den Börſen wurden notiert: 
— Für Devifen: 

In Danzis ven 21. Dezember 1211. Scheck Sondon 17.27 
— 1781; Bauknoten: 100 Zloty 578 — 57,54: 1 ameri⸗ 
kaniſcher Dollar 5,11090.—5 150U1; telegr. Anszahlungen: Bar⸗ 
ſchan 5741 — 57,58; Lonbon 1 Plunb Sterling 17,29 — 1788: 
Holland 100 Gulden 25,52 —. 20593; Zitrich 100 Franken 
95,00 —. 100 10: Paris 100 Franken 2008 — 20,12; Brüſſel 
100 Belga S — 71.32: Reuyork 1 Dollar 55130 — 5.,ö1861. 

1 
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Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark die 
aus dem Reiſeverkehr ſtammen, feſtgefetzt wird, beträgt heute 
121,59 Geld und 121,83 Brief. 

Warſchauer Deviſen vom 51. Dezember. Amer. Dollar⸗ 
noten 8,89 —. 891 — 887; Belgien 123,00 — 124,21 — 128.59: 
Danzig 173.85 — 174 28 — 173,12; Holland 356,75 — 357 65 
— 355,85; London 30.35 — 30,50 — 30,20; Neuyork 8.92 — 
8,94 — 8,90; Neuyork „Kabel) 8,925 — 8,945 — 8,905; Paris 
34,96 — 35,05 — 34 87; Prag 26,41 — 26.47— Schweiz 
173.85 — 174,28 — 173,42, Italien 15,50 — 45.52 — 45,38. 

Poſener Effekten vom 31. Dezember. 7proz. Wohnungs⸗ 
obligationen der Staͤdt Poſen 88,00; 8prok. Obligationen der 
Stabt Poſen von 1925, 1927 und 1929 92,00, Pfandorieſe der 
Städtiſchen Landſchaftskreditgeſellſchaft Poſen 90.50, Sproz. 
Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank 91,50; Dollarbriefe 
67,50; Dollaramortiſationsbriefe 70,00—75,00; Poſener kon⸗ 
vertierte Landſchaftspfandbriefe 28,50—28,00; Roggenbriefe 
14,25. Tendenz etwas lebhafter. 

An den Probukten⸗Bürſen 
In Dauzig vom 31. Dezember. Weizen, weiß, 128 Pfund 

15,%0; Weigen, rot und bunt, 128 Pfund 1475; Roggen, 
Exvort 15,60; Roggen, Konſum 15,85; Gerſte, feine 15,00 
bis 15,50; Gerſte, mittel 14 25—1500; Futtergerſte 13350, 
Hafer 13,00: Winterrübſen 21,00—21,50; Ackerbohnen 14 75: 
Erbfen, kleine 13 25—14,00; Erbſen, grüne 18,50—21 00; 
Biktorigerbſen 18,75—16)00; Roggenkleie und Weizenkleie, 
grobe 1000: Blumenmohn. fein 40,00—46,00, geringer un⸗ 
verkäuflich; Senf 20,0—24,00: Wicken 183.00—1450; Pe⸗ 
Iuſchken 15 60—16,15. 

In Berlin am 31. Dezember: Ab Station 75/7s Kilogr.: 
Weizen, märk. 215—217, März 238.—238,50, Mai 246,50, Rog⸗ 

en, märk. 72/73 Kilogr. 185—187, Dezember 198,50—196, 
ärz 216, Mai 213,50, Braugerſte 151—104, Futtergerſte 148 

bis 150, Hafer, märk. 133—141, März 154,75—154.50, Mai 160, 
Weizenmehl 26,75—30,75, Roggenmehl 25,50—27,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00—9,25, Roggenkleie 9,2—9,75, Viktoriaeröſen 21,00 
bis 27,50, Kl. Speiſeerbſen 22,00—24,50, Futtererbſen 1500 
bis 17,50, Peluſchken 16,00—18,00, Ackerbohnen 15,00—17,00, 
Wicken 16,00—19,00, Lupinen, blaue, 10.00—12,00, gelbe 13,00 
bis 15,00, Serrabelle, neue 22 00—27,00, Leinkuchen 12,00 bis 
12,20, Erdnußkuchen 12,00, Erdnußmehl 11.90. Trockenichnitzel 
1355— Sofaſchrot 10,40—11,00, Kartoffelflocken 12,10 bis 

  

Polener Probukten vom 31. Dezember. Roagen (Trans⸗ 
aktionspreiſe) 250 Tonnen 27,25, Tendenz ruhg: Weizen 
60 Tonnen 24,75, ruhig; (Richtpreiſe) 24.50—24,75, ruhia: 
Gerſte a) 20,50—21,50, b) 22,25.—22,50, ruhig; Braugerſte 
25,50—J.50, ruhig: Hafer 2300—23,50 ſchwach; Rogclen⸗ 
mehl 88,50—38,75, ruhig: Weizenmehl 36.75—38,75, ruhia: 
Roggenkleie 16,25—16,75; Weizenkleie 14.30—1550; grobe 
15.50 — 16 5—ò; Raps 32,00—33 00: Senſkraut 33 00—10 00; 
Viktoriaerbſen 24,00—28.00; Folgererbſen 29.00—38 00: In⸗ 
duſtriekartoffeln 0,20 (das Kilo). Allgemeinkendenz ruhig. 

Thorner Probnkten vom 31. Dezember. Dominialweizen 
128 Pfund 24,00, Marktweisen 126 Pfund 23,50; MRoggen 
2450; Dominialgerſte 22 50; Marktgerſte 20,50—21.00; Hafer 
2 50: Weizenmehl 36,75.—38,75: Reggenmehl 38 00—29 00; 
Wetzenkleie und Roggenkleie 1550—16,50. Tendenz ruh g. 
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Leiti mominen, verſchwinden die Krankbeitserſcheinungen fofort! 
Muſhahlich lär Maden. a Sers und ane. Ein Berſuch Uber; 

      

     

    

  

   

   



  

5 

    

FILAH-SeHAU 
Rathuns⸗-Lichtſpiele: „Mie Fledermaus“ 

Die gute, alte „Fledermaus“ iſt nun auch unter die Ju⸗ 
piterlampen gelommen. Karl Lamac, der Regiſſeur der Anny 
Andra, hat ſie (die Fledermaus) ſich vorgenommen und für 
den Tonfilm zurecht gemacht. Anny Ondra, die entzückende 
„Freundin, ſo goldig wie du“, hat die „Adele“ zu mimen 
Unb zu ſingen. Daß dieſe Schauſpielerin auch hier nicht ver⸗ 
ſagen würde, war anzunehmen, aber daß ſie ſich derartig nett 
aus dieſer nicht, ganz leichten Operetten⸗Affäre ziehen würde, 
iſt doch eine Ueberraſchung. Ihr Charme behütet ſie davor — 
zumal ſie von ihrem Regiſſeur um die geſanglichen Klivpen 
Lichebire herumgeſteuert wird — in die darſtelleriſchen Unmög⸗ 
ichleiten hinabzugleiten, die ein Fräulein Betiy Werner 

als Roſalinde mit peinlicher Offenheit zum Beſten gibt. Neben 

          

      

In den Capitol⸗Lichtſpielen ů‚ 
bringt das neue Programm das Luſtiviel. Die Bräutigams⸗ 
witwe“, einen Film, bei dem das Publikum ſich recht aut 
untertzält. Die Hauptrollen ſpielen Georga Alerander 
und der in Luſtſpielen dieſer Art unvermeid Fritz Kam⸗ 
persS. — Dazu „Tänzerinnen nach Südamerika 
geſucht,, ein Stück, das das im Kino ſo beliebte Problem 
des Mädibenhandels behandelt. Der Film iſt als Warnung 
gedacht, die allerbings nach Anſicht von Kriminaliſten gar 
nicht nötig iſt, weil es einen „Mädchenbandel“ nicht gibt. 

Gloria⸗Theater: „Keine Feier ohne Meuer“ 
Ganz ohne Meuer geht die Cboſc nicht. Was man ſich 

denfen kann. wenn man weik. daß Herr Mener Sicairied 
Arno iſt. Juna⸗Sieafried, ſeit altersber bekannt als ſtol⸗er 
Knabe. hat in öicſem Film dic wichtiaſte Funktion im mencch⸗ 
lichen Leben zu erfüllen: Er iſt Heiratsnermittler. Ex übt 
alſo den Beruf a der jest allmählich bei der Beſeitianng 
des Zwiſchenhandels auch vor die Sunde geht. Hier im Film 
aber erlebt der Heiratsvermittler Arne eine andere Tra⸗ 
gödie. Er iſt verlichbt in die reiszende Dina Grallal d'e 

  

    

  

  

  
  

Anny Ondra betätigen ſich Georg Alexande.r, Oskar 
Sima und Hans Junkermann in liebenswürdiger Weiſe, 
während der Prinz Orloffſty von Ivan Petrovich nicht 
über das Niveau von Fräulein Werner binausragt. 

Daß die Verfilmung der „Fiedermaus“ der Operette von 
Johann Strauß weſentlich genützt hat, werden diejenigen, 
die ſie von der Bühne ber kennen und lieben, nicht ohne wei⸗ 
teres bejahen. Im Gegenteil, man hat auch in Danzig Auf⸗ 
ſührungen der „Fledermaus“ erlebt, die ſich mit dem Film 
nicht in Parallele ſtelken laſſen. Das Publitum aber, das zu 
dem Film ſtrömt und weiter ſtröͤmen wird, wor über die 
Klänge der Straußſchen Muſik, über die rei Ausſtattung 
und die im ganzen recht gute Darſtellung ſehr erfreut und 
unterhielt 2 ausgezeichne. Der Flülm wirp ſicherlich ein 
groher Kaſſenerfolg werden. —1— 

Eine Szene aus der 
„Fledermans“ 
Rechts: Anny Ondra als 
„Adele“. 

Tochter von Ralph Arthur Roberts und Sie Enkelin von Adele Sandrock. Unz die Dina iſt wieberum verliebt in 
Siegſried“ Freund. Die Vorausſetungen für ein tolles 
Durcheinander ſind alſo gegeben. Ales kommt, wie es 
kommen muß. Hauptſache iſt, daß das Publikum ſich amüſiert 
— was auch promyt geichießht. Maln Delſchaft, Lucie 
Engliſch. Kurt Keſpermann und eine Reihe anderer auter Darjteller laffen im Verein mit den genannten Stars 
keine Langeweile aufkommen. — Dazu ein Tonfilm⸗Bei⸗ 
grogramm. 

Flamingo⸗Theater: „Das lockenbe Ziel⸗ 
„Dieſer Film war ſchon einmal in Danszis ein lodendes 

Ziel für alle Kinofreunde. Kichard Tanber ſpielt hier cinen Banernbnricher nnd Cporfanger kr einer lłinen Dorf⸗ 
kirche, der lich allmäßlich mit Silfe einer Fran zu einem ge⸗ 
feierten Opernſänger entwickelt. Tauber Hat in jeber Szene 
zu üngen und das iit das Schöne an den WTilm. Die Ton⸗ 
anfnahmen ſind ſo unndervoll, daß das ockende Ziel“ zu 
Sitsne neseienen Genuß wird. — Dazn -Die Warſchauer 
Witade —   

L.-A.-Lichtſpiele: „Helben der Luſt“ 
Der unvergeßliche Kulturfilm „Mit Burd zum Südpol“ 

hat den Anfprüchen der Amerikaner ſchembar nicht genügt. 
Deshalb brachten ſie einen neuen Südpolfilm, „Helden der 
Luft“, der allerdings nicht unter der Rubrik Kultur, fon⸗ 
dern unter der Rubrik Senſation zu regiſtrieren iſt. Was 
hier die Amerikaner bieten, iſt nichts mehr als eine Ver⸗ 
legung der Abenteuer von Tom Mix in die Lüfte und in 
die Regionen des ewigen Eiſes. Der Sübpol iſt hier Neben⸗ 
lache, auf den Nervenkitzel, verbunden mit einer nicht immer 
ſehr geſchmackvollen Propaganda für die amerikaniſche Luft⸗ 
Hlotte kommt es an. Man muß anerkennen, daß ihnen dieſes 
Unternehmen voll gelang. Sieht man won einer kitſchöfen 
Liebesgeſchichte ab, die unnötig hineinkonſtruiert wurde, ſo 
repräſentiert ſich ein Abentenerfilm von hervorragenden 
Qualitäten. Die Fahrt eines Luftſchiffs burch Wirbelſtürme 
und Gewitter, der Bruch der „Gasblaſe“ in der Luft, die 
Kataſtrophe auf hoher See oder die tollkühnen Verſuche mit 
einem Flugzeug, ſich an einen in voller Fahrt befindlichen 
Zeppelin anzuhängen, find Brapourſtücke des entjeſſelten 
„Amerikanismus“. Bei dieſen Szenen, die photographiſch 
ebenfalls unerhört ſind, bleibt den Zuſchauern die Luſt weg. 
Auch die Rettung der Ueberreſte derx Südpolexpedition durch 
die „Los Angeles“ ſtellen, was die Spannung anbelangt, alle 
bisherigen Senfationen bieſer Gattung weit in den Schatten. 
Der Wert des Byrdſchen Films aber konnte nicht erreicht 
werden. Wer dieſe Bild⸗Reportage ſah, wird von dem neuen 
Experiment nicht ſonderlich erfreut ſein. Dem Kulturfilm 
ohne Mätzchen gebührt zweifellos der Vorrang vor dieſem 
Spielfilm mit Wildweſt⸗Heldentaten in der Luft. Id. 

Kino Lauger Markt: „Zwei Herzen im 71 Takt“ 
Die Lichtſpiele am Langen Markt führen noch einmal den 

hübſchen Tonfilm auf, deſſen Melodien ja zu den Schlagern 
der Saiſon gehörten. Die Hauptrollen ſpielen bekannklich 
Gretl Theimer, Walter Janſſen, Oskar Karlweiß, 
Willy Forſt, Szöke Szakall, Karl Ettlinger, Pauk 
Morgan, Paul Hörbiger — alſo eine Beſetzung, wie 
ſie für einen Film dieſes Genres nicht beſſer ſein kann. 

Im Vaflage⸗Theater läuft ein neues Militärluſtſpiel aus 
dem Jahre 1912:. „Der Stolz der dritten Kom⸗ 
va 3ů nie“. Die Hauptrolle ſpielt Heinz Rühmann. Sein 
Feldwebel iſt Fritz Kampers. Außerdem wirken mit: 
FPaul Henkels. Trude Berliner, Chriſtl Mardayn. 
ſßen, Luſtſpiel iſt im ganzen beſſer als die üblichen Militär⸗ 
ilme. 

Im Gebania⸗Theater ſtehen zwei Abenteuerfilme auf dem 
Spielylan. Es gibt zunächſt einen Wildweſtfilm „Bedrohte 
Grenzen“ mit Buffalo Hill; der zweite Film heißt „Nacht⸗ 
beſuch im Geheimtreſor“. Die Hauptrolle ſpielt Richard 
Talmadge. Zur Abrundung des Programms ein Luſtſpiel. 

„Ewiges Helas“ im Ufa⸗Palaſt. Morgen vormittag um 
11.320 uhr fuhrt die Uſa den Kulturfüm „Ewiges Hellas“ auf. 
Die Eintrittspreiſe ſind ermäßigt. 

Aeratlicher Sonntagsdienſt 

  

Den ärztrisen Pienſt üben am morgigen Tage aus in Diarns ta:„Dr. Perimuiter, Borſtödt. Graben Ia. Tel, 262 00, Dr. Steffens.„Landaaſſe ö6. Tel. 2650 25; De. eibin. Lonacnlf A krumkin. Lana Del. 204 an: Dr. Hennia, Stadtaebiet 33. Tel. 291 Us, Geburt 
Dr. Schulemann, Reitbahn 3. Tel. 27.77, nur für Geburts dur Abeiſekin: Br⸗ rI. Dr. Bieber, Haupiſtrake 20. Tel. 112 88. jurt belkeßin⸗ Pr., Eitron. Bärenwia 19. Tel. 421 22. Geburtsbel Iu, M,Hiiva: Dr. Schuheri, Am Wächterberg 17. Kel, 450 38. — IußNenfabrwaller: Dr. Oppeußeimer, Fiicheritr. d, Tel, 650 OS, el 19 15. „E Den gabnärsilichen Mienſt verjehen von 3 kiör tn. Denzic: Dr. Caerwinſffi. Stadtaraben 8. — In E Dr. Beindt. Hauntſtraße 121. — Neinsperband 

＋Dentien E. V. in Pangia: Reyter, Lang⸗ aſſe 14. .119. Gr. Wollwebergaſfe 1. — In Lans ubr:- Unran. 

dannar Per . Aütenß e kDer Fontteten in D. bi 9. Jannar !Der Rachidlenſt beginnk bereits am Wepnaßbnd, Per Vör⸗ moche, 10, Her in Dangig, Schwon-Apospekg, Thornſçer Mea 11: Rengaren⸗Bps Lander Martt 30, Engel⸗Apotöeke, Tiſchlergaße 68: Neugarſen-⸗Avotheke. Krebsmarkt 6. — n Lanafuhr: Hoben⸗ „)err, Aretheke Hauptſtraße 52: Gebanie-Avrfhere. Neuſchorkland Nri.15. — In Neufabwwalfer: Apetßekc aum Schmarzen Aöler- Slivaer Straße 80. — In Stabtascbiet⸗Obra: Stern⸗ Spolbeke. Staptacbiet 7. — In Heubude: Avotbeke Heubude, Grobe Seebaßftraße 1. 

    

  

Dienstag, 5. Januar, 8 Uhr, beginnt unser 

  

Eine nie wiederkehrende Gelegenheit! 
Preise, wie sle seit 1918 noche nicht 
da waren! 
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